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\ o r r e d e, 


Da  der  erste  Anblick  gegenwärtiger  Schrift,  aufser  ihrer  merkwürdigen  Veran- 
lassung, und  ihrem  für  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  sehr  erheblichem 
Inhalt,  ohne  Zweifel  der  Erwartung  aller  derjenigen  Genüge  leisten  wird,  welche 
die  ganze  Unternehmung  genehmigt,  unterstützt  und  an  der  Ausführung  nicht 
gezweifelt  haben:  so  würde  es  in  jener  Rücksicht  kaum  nöthig  gewesen  seyn, 

sie  noch  mit  einer  eigentlichen  Vorrede  zu  versehen,  am  wenigsten  mit  einer  von 
mir  abgefafsren;  wenn  ich  mich  von  öffentlicher  Theilnahme  an  dieser  Feyer 
gänzlich  ausschliefsen  gewollt  oder  gekonnt  hätte.  So  aber  durfte  bey  mir  keines 
von  beyden  statt  finden.  Die  Ursache  davon  ist  aus  der  beygedruckten  Stammtafel 
zu  ersehen,  auf  welcher  die  Nahmen  von  zwey  verstorbenen  Baumannischen  Nach- 
kommen verkommen,  deren  Andenken  mir  bis  an  das  Ende  meines  Lebens  eben 
so  theuer  bleiben  wird , als  es  mich  zur  Hochachtung  und  Freundschaft  gegen  alle 
lebende  verpflichtet.  Eben  so  gehöre  ich  zu  den  wenigen  Augenzeugen , welche 
die  vormalige  mehr  oder  weniger  eingeschränkte  Verfassung  dieser  Officin  seit 
den  Jahren,  in  welchen  Straubei  Factor  war,  mit  ihrem  itzigen  ausnehmend 
ausgebreitetem  und  verbessertem  Zustande  vergleichen  können.  Es  bedarf  daher  die 
Unternehmung  ihres  itzigen  Besitzers,  Firn.  Johann  August  Barths,  keines- 
weges  meines  Lobes  oder  meiner  Empfelung,  dafs  er  mit  unermüdetem  Eifer, 
ansehnlichem  Aufwand  , und  nach  seinem  eignen  Plan,  eben  in  diesem  J.  1804  eine 
besondre  Jubelfeyer  wegen  Aufnahme  der  Buchdruckerkunst  in  der  Hauptstadt 
Schlesiens  veranstalten  wollen;  weil  in  ihr  vor  300  Jahren  das  erste  sehr  merk’ 
würdige  Buch  yon  Conrad  Baumgar th  e n gedruckt  worden  ll.Abth.  S.  5 , Cris- 
pinus  Scharffenb  erg  vor  250  Jahren  eine  neue  seitdem  privilegirte  Stadtbuch- 

druckerey 
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V o r r e d e. 


druckefey  angelegt  hatte  S.  22,  und  diese  vor  215  Jahren  an  George  Baumann 
den  altern  gekommen  war  S,  28,  bey  dessen  Nachkommen  sie  bis  auf  diesen 
Tag  bestehet. 

Mit  der  eigentlichen  Ausführung  des  angezeigten  Plans,  vornehmlich  mit 
der  Einrichtung  und  Abfassung  gegenwärtiger  Schrift,  haben  Hr.  Barth  selbst, 
als  Redacteur,  Hr.  Geiser,  Mittagsprediger  bey  hiesiger  Hospitalkirche  zur 
Heil.  Dreyf.  als  Geschichtschreiber,  und  Hr.  Paritius,  Königl.  Cammer -Con- 
ducteur  sich  beschäftigt;  von  welchen  letzterer  die  äußerst  mühsame  Vergleichuno- 
der vornehmsten  Quellen  und'  möglichst  sorgfältige  Sammlung  theils  von  Fami- 
llennachrichten,  theils  von  einer  großen  Menge  von  Aufschriften  so  vieler  Bücher 
über  sich  genommen  hat,  die  zu  Breslau  bis  zum  J.  1659  gedruckt  worden  in 
welchem  Baumann  der  jüngere  gestorben  war.  Denn  dafs  Hr,  Panzer  in 
seinen  allgemeinen  Annalen  der  Buchdruckerkunst  mit  dem  J.  1550  geschlossen 
hat,  das  konnte  bey  Annalen  einer  einzigen  Officin  nicht  zur  Norm  gemacht 
werden.  Man  hat  vielmehr,  nicht  allein  zur  Ehre  beyder  Baumänner  die 
Gränze  der  Notizen  bis  auf  1649  S.  52  erweitert,  sondern  auch  für  gut  befun- 
den, S.  58-65  dergleichen  von  manchen  Büchern  und  Schriften  mitzutheilen  die 
in  der  Folge  mit  dem  Impressum  der  Baumannischen  Erben  und  deren  Factoren 
Gründer,  Jacob,  Rörer,  Jancke  und  Straubei  erschienen  sind.  Es  hat 
zwar  Runge  in  seinem  zu  erwähnenden  Actu  orator io  S.  92  schon  von  allem, 
was  Baumann  der  jüngere  in  einer  Reihe  von  32  Jahren  gedruckt  hat,  ge- 
äußert: se  nescire,  ubi  incipiendum  aut  desinendum  sit ; indessen  könnte  was 

S.  43  und  S.  52  geendigt  worden,  die  Veranlassung  seyn,  daß  dieses  Verzeichniß 
und  rückwärts  die  Verzeichnisse  von  dem,  was  ältere  Buchdrucker  besorgt  haben 
durch  besondre  Supplemente  erweitert  und  so  dieses  bestimmte  Ganze  zur  mö<r- 
lichsten  Vollständigkeit  gebracht  würde.  Allein  von  1550  an  auf  eine  ähnliche 
zu  denken,  würde  eine  Arbeit  seyn,  bey  welcher  man  sich  müßte  träumen  las- 
sen, es  nur  so  weit  bringen  zu  können,  als  es  dem  Hrn.  Hofbibliothecar 
Günther  in  Sammlung  der  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Oelsnischen  Buch- 
druckerey,  Buchdrucker  und  ihrer  Schriften  im  iften  St.  der  Litter.  Beyl.  zu  den 
Schles.  Prov.  Bl.  d.  J.  S.  1-16  möglich  gewesen  war. 


Diese 
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Diese  Bemerkungen  vorausgesetzt:  so  werde  ich  mich  nach  der  Ordnung 
des  Inhalts  beyder  Abtheilungen  dieser  Schrift  noch  auf  einige  anderweitige  Zu- 
sätze einschränken. 

Den  mit  Absicht  auf  3 Kupferplatten  mitgetheilten  Proben  von  Schrei- 
beschriften aus  Originalurkunden  vom  Jahr  800-1430  hätte  vielleicht  eine  noch 
ältere  aus  der  ältesten  Handschrift  der  4 lateinischen  Evangelien  auf  Perg.  auf 
hiesiger  öffentlichen  Rehdigerischen  Bibliothek  können  vorgesetzt  werden,  welche 
zuverläfsig  in  das  7te  Jahrh.  gehört,  mithin  eben  so  alt  ist,  als  die  Evangelia  in 
de?  Blanchini  Evangeliario  quadruplici j wiewohl  schon  in  diesem  Werk,  vor- 
nehmlich in  Mabillons  Diplomatik  und  dem  grofsen  diplomatischen  Werk  der 
Benedictiner  u.  a.  ui.  dergleichen  Schriftprobe  vorkommt.  Desto  merkwürdiger  ist 
die  auf  der  3ten  Platte  befindliche  Copie  von  Guttenbergs  erstem  Druck  mit 
Holzplatten,  in  welchem  die  Schriftzüge  ohnstreitig  aus  gleichzeitigen  Missalen 
entlehnt  sind. 

Ein  nicht  unerheblicher  Zusatz  hierzu  würde  gewesen  seyn,  dafs  auf  ge- 
dachter Bibliothek  sich  ein  Abdruck  einer  in  eine  Holztafel  geschnittnen  Deut- 
schen Schrift  von  12  Zeilen  auf  einer  Quartseite  mit*  folgender  darüber  gedruck- 
ten Aufschrift  befindet: 

Typus  Tabula e ligneae , cui  litterae , vcl  potius  lineae  integrae , insculptae, 
Insigne  primae  Artis  Typographicae  inventionis  monumentum , 
quod  in  suä  asservat  Bibliothecä  Zach.  Conr . ab  Uffenbach. 

Der  Besitzer  hatte  diesen  Abdruck  dem  zuletzt  hiesigen  Elisab.  Prorector  und 
Rehdig.  Bibliothecar  Deichsel  verehrt,  s.  Deichseis  Reisen  in  Bernoulli’s 
Archiv  III.  Th.  S.  181,  und  es  werden  mehrere  von  ihm  ähnliche  Abdrücke  erhal- 
ten haben.  Ohne  aber  erst  die  12  Zeilen  dieses  Fragments  hier  abdrucken  zu  las- 
sen: so  hat  sich  der  Besitzer  wegen  dessen  hohem  Alterthum  sehr  geirrt.  Es 

ist  die  deutsche  Curren tschrifr,  aus  welcher  sie  bestehet,  viel  zu  jung,  und, 
alles  zugestanden,  aus  det^  i6ten  Jahrh.  Ferner  enthalten  diese  12  Zeilen  ein  Stück 
aus  Luthers  Uebersetz£ug  1 Mos.  1,  fangen  sich  an  aus  vs.  20  mit  den  Worten: 
^iewn,  ttnnÖ  mit  @et>CKjel  — und  endigen  sich  mit  den  Worten  aus  vs.  24:  Qhinfc) 

©Ott 
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©öfl  fpracf),  Alles  kommt  mit  der  Ausgabe  Wittenb.  1545  wörtlich  überein. 
Was  es  aber  mit  dieser  Tafel  sonst  für  eine  Bewandnifs  habe:  dieses  zu  untersu- 
chen, mag  ich  keine  Stunde  verschwenden.  Genung,  dafs  diesen  Abdruck  kein  Aufse- 
her der  Bibliothek  für  das  ausgeben  kann,  wofür  sie  in  der  Aufschrift  gehalten  worden. 

Der  Druck  der  Kurzen  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  ist  die 
vornehmste  Zierde  dieser  Schrift.  Es  haben  diese  Typen,  den  Anfangsbuchstaben 
dazu  genommen,  ohne  sich  erst  auf  Hogarths  Schönheitslinie  zuberuffen,  eine 
so  schöne  Form,  dafs  Hr.  Barth  für  seine  Kosten,  die  er  darauf  verwandt  hat, 
vollkommnen  Beyfall  verdienet.  Sie  ist  aus  der  spätem  sogenannten  lateinischen 
Antiqua  und  der  deutschen  Fractur  zusammengesetzt  und  einer  vor  unterschiednen 
Jahren  anderwärts  projectirten  vorzuziehen.  So  gebühret  Hrn.  Barth  der  Ruhm, 
dafs  er  der  erste  Deutsche  Buchdrucker  ist,  welcher  mit  dergleichen  schönen  Ty- 
pen nach  330  Jahren  seine  Officin  versehen  hat,  über  deren  künftigen  Gebrauch 
sich  manche  Vorschläge  machen  liefsen,  die  aber  nicht  hieher  gehören. 

Ueber  die  Verschönerung  der  neuesten  beym  Pr  änumeranten- Verzeichnis 
gebrauchten  Typen  mögen  Augenärzte  bestimmter  urtheilen.  Aehnliche  lateinische, 
wo  nicht  noch  kleinere,  sogar  Griechische,  hatte  der  Buchdrucker  Joh.  Janno- 
nius  zu  Sedain  als  Typos  novissimos  bey  seinen  sehr  seltnen  Ausgaben  vom  Virgil 
1625  auch  1628  , Horaz  1527  und  Neuen  Testament  162g,  alle  in  klein  16,  ge- 
braucht. Im  Virgil  von  1628  kann  ich  noch  in  einer  Entfernung  von  | Fufs  ohne 
Hindernifs  lesen,  weil  die  Typen  stumpfe  Ecken  haben  und  das  Papier  gar  nicht 
blendend  weifs  ist.  Allein  auf  solchem  noch  dazu  geglättetem,  sind  diese  Typen 
mit  scharfen  Ecken  wahre  Augentödter,  Auf  jeden  Fall  liefse  sich  eine  itzt  ge- 
wöhnliche Speculation  auf  eine  Suite  von  neuen  Ausgaben  der  Lateinischen  Clas- 
siker  mit  diesen  Typis  novissimis  Vratislaviensibus  in  Uhrtaschenformat  machen, 
welche  die  elegante  Welt  mit  Beyfall  aufnehmen  würde,  oder  auf  eine  Ilias  in  nuce , 

Was  die  zweyte  Abtheilung  betrift:  so  ist  wegen  der  gesammelten  Nach- 
richten von  den  gedruckten  Schriften  schon  einiges  oben  bemerkt  worden.  Die 
vornehmste  Quelle,  aus  welcher  die  Geschichte  Schlesischer  Buchdrucker  u.  Officinen 
und  die  Notizen  bis  auf  Bau  mann  den  ältern  zu  schöpfen  waren,  konnte  keine 
andre seyn,  als  des  seel,  Prorect.  beym  Mar.  Magd,  Gymnasio  Christ  ian  Runge 

schon 
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schon  1737  gehaltner  so  genannter  Prämial-Acms,  der  in  Lateinischen  und  Deut- 
schen Gesprächen  bestanden  hatte.  Er  stehet  ganz  abgedruckt  in  dem  Breslaui- 
schen  Jubel  Gedächtnifs  der  Buchdruckerkunst  1740,  4.  S.  51-110;  wohin  auch  an- 
dere in  dieser  Sammlung  hier  und  da  mitgetheilte  Nachrichten  gehören.  Runge 
war  einer  von  wenigen,  der  sich  durch  seine  mit  grofsem  Verstände  ausgearbei- 
tete meistens  kleine  Schriften,  vornehmlich  aber  durch  seine  Privatvorlesungen 
(nach  älterer  Sitte),  um  die  Schlesische  Geschichte,  sonderlich  deren  Lirteratur 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  ausnehmend  verdient  gemacht  hatte.  Andere  benutz- 
te gedruckte  und  handschriftliche  Hülfsmittel  findet  man  in  den  Anmerkungen 
angezeigt.  Zu  letzteren  gehören  die  unbeschreiblich  mühsamen  Sammlungen  des 
der  Aufklärung  der  Schlesischen  Geschichte  und  Litteratur  viel  zu  früh  in  diesem 
J.  entrissenen  seel.  Ober- Amts- Archivar.  Rop pan,  welchem  Hr.  Reet.  Band ike 
in  den  Prov.  Blättern  ein  verdientes  Denkmal  errichtet  har. 

Die  in  Kupfer  gestochne  Copie  des  4ten  Holzschnitts  aus  der  Legende  der 
heil.  Hedwig  von  1504,  ist  ein  Meisterstück  der  Kunst-  Wenn  sich  nicht  die 
Kennzeichen  einer  abgedruckten  Kupferplatte  im  Papier  zeigten:  so  würde  sie  je- 
dermann be)-m  erstem  Anblick  für  einen  Holzschnitt  halten  müssen.  Die  beyiäu- 
fi ge  Anmerkung  S.  5.  f.  war  von  mir  eher  eingesandt  worden,  als  ich  den  1.  hal- 
ben Bogen  erhalten  hatte , aus  welchem  mir  noch  ein  fünftes  Exemplar  von  diesem 
Hauptbuche  bekannt  ward,  welches  itzt  die  Herren  P.  P.  Capuziner  bey  uns  besitzen* 

Von  den  bey  Dyon  und  Ly  bi  sch  gedruckten  Schriften  sind  mir  erst 
vor  kurzem,  als  S.  7 — 13  schon  abgedruckt  waren,  von  dem  musterhaft  tinti- 
gen und  einsichtsvollen  Aufseher  der  vortreflichen  Herzoglichen  Bibliothek  zu 
Oels,  Hr.  Günther,  in  Beziehung  auf  hiesige  Unternehmung,  15  von  beyden 
genannten  gedruckte  Schriften  vorgelegt  worden,  6 von  Dyon  und  9 von  Ly- 
bisch,.  von  welchen  ich  8 Schriften  als  ein  Supplement  würde  angezeigt  haben, 
wenn  nicht  voraus  zu  sehen  wäre,  dafs,  zugleich  wegen  den  bekannt  gemachten 
Nachrichten  von  den  Buchdruckereyen  in  den  übrigen  Städten  Schlesiens,  ein  be- 
sonderes Supplement  zu  gegenwärtiger  Schrift  möchte  ausgearbeitet  und  nach  ei- 
niger Zeit  herausgegeben  werden.  Kein  Schriftsteller  kann  bey  dergleichen  litte- 
rarischen  Unternehmungen  der  Sammlung  von  Supplementen  überhoben  seyn. 

Vor- 
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Vorläufig  kann  ich  nicht  umhin,  den  patriotischen  Liebhabern  solcher  Un- 
tersuchungen, wegen  den  bey  Dyon  und  Ly  bisch  gedruckten  Schriften,  zum 
wenigsten,  was  ich  beobachtet  habe,  anzuzeigen,  dafs  auf  den  Einfassungen  der 
Titel  bey  den  Dyonschen  unten  2 Löwen,  den  Lybischen  aber  entweder 
oben  oder  unten  das  Haupt  Johannis  des  Apostels  aus  dem  Breslauisch  en  Wa- 
pen  zu  sehen  sind;  woraus,  wenn  auch  der  Nähme  des  Buchdruckers  fehlt,  die- 
ser sich  ohne  Zweifel  ergiebt,  wenn  alles  übrige  gleich  ist. 

In  der  kurzen  Biographie  des  seeh  D.  Grafs  S.  68  ist  Z.  6 so  zu  verbes- 
sern: Diese  (Medicin)  trieb  er  mit  gröfstem  Eifer,  zuletzt  als  Gehülfe  seines  Leh- 

rers, D.  Jamperts,  disputirte  über  eine  von  ihm  selbst  verfertigte  Diss.  de  noxio 
Caloris  effectu  ex  aestuosis  capitis  Integumentis  producto  unter  Büchners  Vorsitz 
1758  pro  Gradu  Doctoris , und  würde  sich,  nach  seiner  Rückkunft  mit  der  medi- 
cinischen  Praxis  vornehmlich  beschäftigt  haben,  selbst  um  in  der  Folge,  nach  sei- 
nes Vaters  und  Grofsvaters  Beyspiel,  sich  zum  Stadtphysicat  zu  qualificiren,  wenn 
nicht  seine  Mutter  aus  Besorgnifs  ihm  die  Besuche  des  Krankenhospitals  wider- 
rathen  und  die  Uebernahme  der  Officin  dringend  empfolen  hätte,  mit  welcher  er 
in  Ansehung  der  Kunst  selbst  als  Meister  vollkommen  bekannt  war.  Mehr  nicht 
von  ihm  und  über  ihn  in  Beziehung  auf  seine  Officin.  Die  Publicität  mufs  ihre 
Gränzen  haben.  Genung,  dafs  die  Wünsche  S,  72  für  den  durch  folgende  Zeiten 
fortwährenden  blühenden  Zustand  dieser  uralten  privilegirten  itzt  Grafs  - und 
Bär  thischen  Stadt  buch  druck  erey  aus  meinem  Herzen  geschrieben  sind, 

Breslau  den  16.  August  1804. 


M.  Johann  Ephraim  Scheibe! 


Lob  der  Buchdruck  er  Kunst 


von 


George  Gustav  Fülleborn 

t n 


Musik  gesetzt  von  J.  Elsner,  Musikdirektor  in  Warschau. 


Clavicembalo , 


Moderato . 
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Auf  und  stimmt  ein  Lied  der  Lieder 
Einen  jubelnden  Päan , 

Kunst  genoss  eil)  deutsche  Brüder 7 

Unsrer  Kunst  zu  Ehren  an! 

Nur  des  Despotismus  Ereunde , 

Die  im  schwarzen  Bunde  stehn } 

Nur  des  hellen  Lichtes  Feinde 

Können  diese  Kunst  uns  schmähn. 

C hör. 

Blüh , o Kunst , in  allen  Landen 

Von  der  Oder  bis  zum  Belt ! 

Kunst , die  zu  dem  Heil  der  Welt 

Guttenberg  und  Faust  erfanden. 


Denn  der  weisen  Vorwelt  Spuren 
Wären  aus  der  Zeit  Ruin 
Ohne  Pengel  und  Puncturen 
Nimmer  bis  zu  uns  gediehn. 

Seht , der  Weisesten  Orakel 
Und  der  Dichtkunst  Meisterstück 
Zieht  in  Schaaren  vom  Tenakel 
Durch  die  Welt  im  Augenblick , 

Chor. 

Stille , wenn  die  Ballen  pochen! 

Stille , wenn  der  Deckel  fällt! 

Horcht , es  wird  zur  halben  Welt 

Hier  ein  grofses  Wort  gesprochen ! 


Ueber  Berge , Thal  und  Meere 

Eilet  schnell  von  Ort  zu  Ort 
Tausendfach  das  Wort  der  Lehre 

Und  die  neue  Zeitung  fort. 

Was  die  Menschen  y eure  Brüder r 
Auf  der  ganzen  Erde  trift , 

Meldet  diese  Kunst  euch  wieder 
Schneller , als  die  schnellste  Schrift. 

Chor. 

Sie  erzählt  der  Türken  Kriege 
Und  Brittannia  s Parteyn , 

Und  vom  Padus  bis  zum  Rhein 

Frankreichs  leichenvolle  Siege. 


Und  des  Herrschenden  Befehle 
Kommen  kaum  aus  seiner  Handy 

Macht  sie  ohne  Schwerdt  und  Kehle 
Unsre  Kunst  sogleich  bekannt. 

Alle  Fehler , alle  Mängel , 

Was  die  Staaten  drückt  und  neckt , 
Wird  durch  Ballen  und  durch  Pengel 
Allen  Augen  aufgedeckt. 

Chor. 

Eilt  ihr  muntern  Drucker  -Chöre , 
Färbet , rollet , prefst  und  schiebt! 

Munter , dafs  es  Bogen  giebt 
Und  die  Welt  die  Wahrheit  höre 


Schmiedet , giftige  Kabalen , 

Still  und  heimlich  euren  Plan ! 

Bergt  euch  vor  der  Sonne  Strahlen! 

Hier  wird  alles  aufgethan. 

Unsre  Kunst  kann  mächtig  retten, 
Menschenrechte  stellt  sie  her : 

Mancher  Thorheit  Zentnerketten 
Macht  ihr  Zauber  minder  schwer. 

Chor. 

In  den  hochbeglückten  Landen, 

Wo  die  D r ucker  kunst  gedeiht, 

Weilet  die  Gerechtigkeit, 

Wird  der  Bosheit  Werk  zu  Schanden . 


Welches  Krösus  Schatz  erschwänge 
Sich  zur  Lust,  zum  Unterricht 
Guter  Bücher  eine  Menge, 

Hülfe  diese  Kunst  ihm  nicht ! 

Dafs  die  Armen , wie  die  Reichen 
Sich  der  Musen  Dienste  weihn, 

Nicht  vor  schnödem  Golde  weichen , 

Dankt  ihr  dieser  Kunst  allein . 

Chor« 

Wenig  fordert  sie  zum  Lohne, 
Sendet  um  geringes  Geld 
Mild  und  freudig  durch  die  Welt 
Meisterwerke  jeder  Zone. 


Huldigt  ihr , der  Tonkunst  Söhne 
Und  ' der  Sänger  frohe  Schaar ! 

Seht,  sie  stellt  euch  eure  Töne 
In  den  schönsten  Formen  dar. 

Stets  die  Schriften  zu  verschönen, 

Machen  Meister  sich  zur  Pflicht: 

Länger  sollt  ihr  uns  nicht  höhnen , 

Stolze  Britten,  länger  nicht. 

Chor. 

Welche  Schärfe,  welche  Füllel 
Preiset  jeden , der  gewandt 
Schöne  Formen  sich  erfand 
Ungern,  Gös  chen,  Ba  skerville! 


Macht  ein  Finsterling  uns  bange, 

Will  uns  neues  Dunkel  dröhn, 

Allen  Listen,  allem  Zwange 

Spricht  die  Kunst  der  D rucke  r Hohn, 

Darum  stimme , sie  zu  preisen, 

Wer  die  Menschen  liebet,  ein! 

All  ihr  Guten,  all  ihr  Weisen , 

Schliefset  euch  an  unsre  Reihn. 

Chor. 

Blüh,  o Kunst,  in  allen  Landen 
Von  der  öder  bis  zum  Belt! 
Kunst,  die  zu  dem  Heil  der  Well 
Guttenb  er  g und  Faust  erfanden, . 


Erste  Abtheilung. 
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B u c h d r u c k e r k u n s t* 


in  tiefes  Dunkel  verhüllte  Jahrhunderte  lang 
t>ie  ältefte  ©efcbicbte  von  der  6rfindimg 
der  BucbdruckerkunfK  6s  traten  mannicb- 
faltige  -Schwierigkeiten  in  den  Weg*  in 
t)as  Chaos  verfcbiedener  Meinungen  nur 
einiges  liebt  zu  bringen,  Die  ibaupturfacben  Äraren  vorzüg* 
lieb  die.  dafz  Augenzeugen  und  Seitgenoffen  liefen  Aricbtigen 
I&egenftand  zu  naebläfzig  behandelten  und  uns  Arenig  oder 
nichts  darüber  binterliefzen . und  fpätere  jporfeber  entweder 
aus  trüben  Quellen  fc hopften  oder  durch  einen  blofzen-Scbein 
irre  geführt  Arurden.  (j2ur  feit  den  Bemühungen  mehrerer 
verdienftvoller  Alanner  um  diefen  S^eig  der  ÜBefcbicbte  deut* 
feber  6rfindungen . eines  J.  JB*  |.  Br  eitkopfs.  Bucbdruk- 
kers  in  leipzig ♦ eines  AL  15*  W«  Jbanzers  in  [Nürnberg,  ei- 
nes Jbrof.  15.  f ijebers  in  A\ainz*  eines  j&.  jblacid.  -Spre n- 
gers«  Bibliothekar  der  Abte y Banz-  eines  jbrof.  Köhlers 
u.  a.  kann  es  uns  gelingen . ietzt  mebreres  mit  Suverläßig* 
keit  zu  beftimmen.  -Sie  * diefe  würdigen  jporfeber  des  Alter* 
tbums«  vermochten  es  nämlich«  nicht  foArohl  die  grofze 
Aienge  der  über  diefen  f&egenftand  gegen  das  6nde  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  herausgekommenen  -Schriften  fammf 
den  Jöeberreften  der  älteften  Druckereien  mit  der  grefzten 


IBenauigkeit  jü  vergleichen  unb  £U  prüfen*  fonbern  auch  bie 
Refultate  ihrer  vieliäbrigen  Wnterfuchungen  um  vor  Augen 
äu  legen . um  ein  unterblieb  beutfebea  Verbienft  gegen  unge« 
grünbete  Anfälle  anberer  Volker  5U  vertbeibigen.  Aua  bie« 
fen  reinen  Quellen  fmb  wir  im  -Stanbe.  ben  liefern  biefer 
.Schrift.  bie  eigentlich  nur  ber  fpeciellen  IBefcbicbte  ber  er« 
ften  JBrealauifcben  Emcbbruckerey  bestimmt  ift.  in  einer  Kur« 
äen  Töeberficbt  bie  IBefcbicbte  ber  6rfmbung  biefer  in  ber 
^Tbat  nüt$licbf  en  aller  fünfte  mit^utbeilen* 

Jber  5 uft an b ber  litteratur  Arar  bia  in  bie  Alitte  bea  fünf« 
zehnten  ^abrbunberta  überaua  traurig  . unb  boeb  ging  febon 
ben  Wiffenfcbaften  unb  fünften  eine  neue  (^orgenrötbe  auf 
||2ocb  immer  las  man  bie  Werke  berühmter  (Jänner  nur  in 
Abfcbriften  * bie  mit  großer  (Hübe  unb  vielem  föeitaufx raube 
gemacht  Arurben.  baber  auch  fo  koftbar  waren*  baß  nur  febr 
begüterte  jberfonen  ficb  eine  eigne  Bücberfammlung  an  legen 
Konnten,  öa$u  kam  noch  ber  lömftanb.  baß  biefe  Abfcbrif« 
ten  größtentbeifa  bie  Arbeiten  müßiger  Akoncbe  unb  Ißeiftli« 
eben  Äraren . bie  um  biefe  Seit  faft  im  alleinigen  J&efitj  ber 
Scbreibekunft  ficb  befanben  unb  oft  entweder  ben  |nbalt  ber 
fbanbfcbriften  ober  bie  -Sprache  ber  Originale . bie  fie  ab« 
febrieben.  nicht  verftanben.  Aua  biefem  löebel  giengen 
mancherlei  ber  litteratur  febr  nacbtbeüigelbinberuiigen  her- 
vor. fcie  -Schreibfehler  verimfalteten  bie  Originalfcbriften 
fo  febr.  baß  felbft  bie  gelebrteften  0j)änner  Akübe  batten,  ben 
Sinn  bea  IBefcbriebenen  $u  enträtbfehr  ein  TSmftanb.  ber 
bie  große  -Summe  ber  noch  vorbanbenen  "Varianten  erklärt. 

A^ibrerfeita  blieb  eineAAenge  von  -Schriften  ungebraucht,  bie 

* 


baruni  ♦ weil  fie  t>ie  AUncbe  nicht  verftanben  ober  vergeben 
unb  bekannt  machen  sollten,  gan$  in  Tergeffenbeit  gerie* 
tben  unb  mit  ber  Seit  neriobren  giengen. 

6s  war  baber  eine  bejbnbre  leitung  ber  Torfebung.  baß 
4>u  eben  ber  Seit*  ab  wabre  IBelebrJamkeit  nacb  einem  langen 
tobtenäbnlicben  ^Schlummer  in  6uropa  lieber  außuleben  an* 
fieng  . eine  Kunft  erfunben  warb . bie  vor  allen  geeignet  war* 
liebt  unb  Aufklärung  über  bie  6rbe  2>u  verbreiten. 

Wie  aber  iebe  Kunft  in  ber  Wiege  bas  noeb  nicht  i ft- 
was  fie  naebber  warb»  ein  vollenbeter  Ataim.  ber  mit  Kraft 
unb  iebensfülle  wirkt.  fo  war  aueb  bie  Bucbbruckerkunft  in 
ihrem  6ntfteben  noeb  febr  unvollkommen.  |bre  Torgän* 
gerin  war  bie  Xylographie  ober  bie  Kunft . Bilber  unb 
tlejrt  in  Ifool$  &u  febneiben . um  vermittelt  einer  flüßigen  jfar* 
be  auf  Rapier  ab^ubrucken.  fcie  Künftler.  bie  fie  trieben, 
nannte  man  jpormfebneiber.  welche  ficb  um  biefe  5 «t  voiv 
füglich  in  ben  ehemaligen  |2ieberlanben  aufbielten.  jbie(e  wa- 
ren wieber  Abkömmlinge  ber  Brief*  unb  Karte nmaler. 
bie  noch  ums  TJabr  1442  eine  eigne  IJnnung  ober  f&ilbe  m* 
Antwerpen  ausniacbten . ihre  eignen  Hechte  unb  jpreibeiten 
batten  unb  jum  übeil  febon  Jbr ucker  unb  Jl  lumi  ni  ft  en 
genannt  würben.  Anfangs  verfertigten  biefe  nur  einzelne 
Blätter . bie  irgenb  einen  Ibeiligen  bartelften . beften  |2amen 
bisweilen  noeb  ein  jöenkfprucb  beigefügt  würbe.  Weiterbin 
febnitt  man  ben  ba$u  gehörigen  Cejrt  in  befonbre  Iboßtafeln 
unb  kam  babureb  auf  benI5ebanken . gan$e  Bücber  auf  folcbe 
ITafeln  ju  febneiben.  1 0 r e n & K 0 ft  e r . ein  Ibarlemer  Bür* 
^er  ♦ bem  man  baber  aueb  gern  von  feiten  (einer  lanbsleute 


t>ie  (£hre  ber  6rfinbung  ber  Bucbbruckerey  ^ufcbreiben  wölb 
te«  war  einer  ber  gefcbickteften  in  biefer  Kunft«  6r  fcbnitt 
einen  ganzen  öonat  unb  bas  Speculum  $alvationis  in  XTa* 
fein»  bereu  Abbrücke  aber  von  ben  erflen  drucken  mit  be* 
weglicben  Bucbftaben  merklich  verfchieben  fmb«  |2acb  ßr* 
fmbung  ber  wahren  Kunft  würben  aus  vielen  biefer  jponm 
fcbneiber  wirkliche  Bucbbrucker* 

fca  inbeb  auch  biefe  Kunft.  gan$e  Schriften  in  üafeln  511 
fcbneiben.  manche  "Unbequemlichkeit  mit  ficb  führte,  in* 
bein  äu  iebem  Werke  fo  viele  ZTafeln  erforberlicb  Äraren  * ab 
es  -Seiten  batte  tmb  mehrere  Werke  gan$e  Alagaäine  folcber 
XTafeln  notbig  machten«  man  auch  bie  ITafeln  nur  51t  einem 
Buche  brauchen  konnte  • fo  batte  burch  fie  bie  litteratur  nur 
wenig  gewonnen. 

ßin  glücklicher  -Stern  gieng  ihr  baber  im  ]J.  1440  auf« 
ab  ein  armer « finnreicber  Akainäifcber  ßbelmann « Johann 
von  -Sorgenloch«  genannt  I&äiisfleifcb«  von  feines 
Taters  in  Äain$  gelegenem  ibof  l&ubenberg  insgemein 
TJobann  f&uttenberg  benannt«  bas  jporm fcbneiben  erlern* 
te.  6r  war  ^u  Atain$  gebobren  unb  erlogen « unb  ein  Aka nn 
von  vielen  ZTalenten  unb  erfinberifchem  iBeifte « ber  ficb  am 
fangs  5U  -Strasburg  aufbielt  unb  hier  bereits  bas  -Steinfcblei* 
fen«  >Steinfchneiben  unb  ^piegelpoliren  erfunben  hatte. 
<(f2acb  bem  Cvbe  feines  Taters  verlieb  er  -Strasburg«  wo  er 
ficb  äulet^t  mehr  mit  bem  Ausfchneiben  ber  Ibohtafeln » nach 
S öfters  Sanier  befcbäftigt  unb  bie  öruckerpreffe  erfunben 
hatte.  6r  ging  in  feine  Taterftabt  $urük  unb  wibmete  ficbnun 
bem  jformfchneiben  fa ft  gan$  ausfcbließenb.  (ßacb  mancher? 


lei  Terfucben  ergriff  ibn  auf  einmal  t>er  IBebanke.  t>ie  Iboß> 
tafelmmit  ben  eingefcbnittenen  Bucbftaben  ju  einzelnen  Tly* 
pen  ju  ^erfcbii  eiben . um  triefe  nicbt  bloa  5«  einem  Buche, 
fonbern  5 u mebrern  Büchern  $u  gebrauchen,  Sr  fcbritt  mu. 
tbig  ana  "Werk.  ^erfägte  feine  <Tafefn.  banb  bie  einzelnen 
Bucbftaben  ^ufammen  . unb  feine  erften  Terfucbe  gelangen, 
Jetbt  fcbnitt  er  nicbta  als  JHettern . erft  aua  foofe . bann  aua 
Bie)?»  unb  enblicb  aua  ®)etall.  "Welche  jpreube  muffte  ber 
emfige  Alann  über  biefe  fcböne  Srfinbung  empfinden  ! Doch 
er  ahnbete  noch  nicbt  ben  großen  -Segen  t)erfelben,  -Seine 
erften  drucke  waren  inbeß  mit  fielen  TÖnbequemlicbkeiten 
verbunben,  Die  eine  verurfacbte  ihm  t>ie  ‘Verbinbtmg  ber 
TZypen.  Diefer  fucbte  er  baburch  ab^ubelfen . baß  er  bie  ein* 
feinen  Bucbftaben  mit  löchern  verfab  unb  biefelben  bann  mit 
einem  jpaben  ober  Dratb  an  einanber  reihte.  Sine  zweite  be* 
traf  bie  Druckfarbe.  weil  man  ficb  bamala  5um  Abbruck  ber 
Iboläbifber  noch  einer  ber  Dinfe  ähnlichen  fffüßigkeit  bebiem 
te,  Diefe  verbickte  er . fo  gut  er  konnte  ♦ unb  fo  gieng  feine 
Arbeit  fo  ziemlich  glücklich  von  ftatten, 

-Sollte  er  inbeß  feine  gemachte  Srfihbung  im  Ißroßen 
treiben,  fo  konnte  bieß  nicbt  ohne  eine  anfebnlicbe  Ißnteiv 
ftüt^img  an  föelbe  gefcbeben*  benii  baa  -Scbnittwerk^eug . 
bie  reffen ♦ bie  ZTypen  unb  baa  fberganient.  worauf  man 
bamala  allein  brückte . erforberten  eine  beträchtliche  -Sum* 
me.  Auch  bier  trat  eine  wunberbare  leitung  ber  Dinge  ina 
Mittel  löuttenberg  warb  im  1450  mit  einem  reichen 
Bürger  ju  Aiain^.  $2amena  |obann  jf u ft  bekannt,  einem 
habsüchtigen  unb  fcblauen  AUrnie.  ber  bie  von  ienem  ge* 


machte  6rfint>ung  ba^u  benutzen  sollte,  f ich  Anfebn  unb 
fieicbtbum  ju-  verschaffen,  fiiefer  gab  ihm  einen  ‘Vorfcbuß. 
^uerft  von  ßoo  IBulben  in  IBolb  * Me  er  felbft  von  Andern  ent* 
lehnte.  um  bas  5 um  jbruck  bestimmte  Werk  5U  vollenden, 
f2acbbem  aber  aucb  Mefe  ^umme  nicht  binreicb te.  fo  erhielt 
fßuttenberg  noch  andere  ßoo  IBulben  von  Jpuften  ah  Jöarlebn . 
bocb  mit  ber  Bebingung.  bafe  er  bemfelben  fein  öruckerwerk* 
5eug  5um  TSnterpfanb  verfcbriebe.  IButtenberg  tbat  es  in 
ber  |2otb  unb  begann  nun  fein  Werk  mit  neuen  Kräften»  ßie 
Arbeit,  womit  er  ficb  ^uerfl  befcbäftigte . war  ein  fblalter * 
ben  nachher  Me  Sage  5U  einer  ganzen  Bibel  gemacht  bah 
6in  neuer  gi'mftiger  TÖmftanb  kam  in  Kurzem  ber  von 
IButtenberg  gemachten  ßrfinbung  noch  ju  Ibülfe.  jbies  war 
ber  Beitritt  P e t er  -Schöffe rs  von  IBernsbeim.  aus  bem 
fbarmftäbtifcben.  fMefer  Aiami  war  eigentlich  ein  -Scbön^ 
fcbreiber  unb  hatte  ficb  lange  Seit  in  Jbaris  aufgebalten . um 
Ifoanbfcbriften  5u  copiren.  6r  fcbehit  um  bas  |abr  1450  ober 
51  mit  fpuft  unt)  IButtenbergen  bekannt  geworden  $u  feyn . Ab 
ein  finnreicber  Kopf  fab  er  balt>  ein.  bafs  bas  Ausfcbneiben 
einzelner  Bucbftaben  in  jfooU  ober  ©etall  viel  5U  langweilig 
unt>  t)abei  koftfpielig  war . int)em  eine  Akenge  Akaffe  babei  ver* 
lobren  gieng.  6r  gerieth  t)aber  auf  t)en  neuen  glücklichen 
IBebanken.  -Stempel  (£unjen  ot)er  {batrit^en)  von 
-Stahl  au6äufcbneit>en  unt)  Mefe  Mmn  in  Kupfer  ($u  Akatri* 
jen)  ab^ufchlagen  unt)  darauf  Me  ^um  IBebraucb  beftimmten 
Hettern  aussugießen,  jburcb  Mefe  Srfintmng  warb  fehr  viel 
gewonnen.  ®)an  konnte  tbeib  in  Kurzem  viele  lettern  her* 
beifcbaffen.  tbeib  Me  gebrauchten  unt)  abgeftumpften  ^u 


neuen  umgießen,  ff  uff  war  fo  erfreut  über  biefe  Erweiterung 
einer  DCunft»  von  ber  er  ficb  in  SuKimft  fo  viele  Tortbeile  ver* 
fpracb»  baß  er  feinem  lÖebülfen  bafür  zur  Belohnung  feine 
einzige  ITocbter  Cbriftine  zur  6begab»  ein  ©abeben,  bas 
ficb  längft  ben  febönen  unb  unternehmenden  -Scböffer  ge* 
wünfebt  batte. 

Kaum  batte  fpu fr  auf  biefe  "Weife  -Scböffern  gewonnen* 
ber  tbm  nun  zur  jfortfetzung  feiner  IbrucKerey  nützlicher*  ab 
löuttenberg  zu  feyn  lebten  * fo  fing  er  mit  biejetn  AUsbelligKen 
ten  an»  tbeib  in  ber  Abficbt.  ibm  bie  Sbre  ber  6rfmbung 
ftreitig  zu  machen  * ba  fie  bereit©  Auffebn  zu  erregen  anfing  * 
tbeib  ben  babureb  zu  boffenben  löewinn  allein  an  ficb  zu  zie- 
hen. fbie  TÖrfacbe  bazu  gab  bie  vorbin  erwähnte,  tbm  ge.- 
tiebene  ^umme  löelbe© . bie  nebft  5m|en  unb  l&efucbgelb  be* 
reit©  febon  auf  20.20  IBulben  angewacb|en  war.  fpuft  erinnerte 
ibn  baran  unb  forberte  balbige  Bezahlung.  löuttenberg 
Konnte  fie  niebt  leiften»  benn  fein  Werk  war  erft  bi©  zum  zwölß 
fen  Bogen  gebieben.  feieß  bewog  teilen»  ihn  zu  verklagen, 
unb  auf  ftr enge©  föecbt  zu  bringen,  Iba©  Snbe  be©  fbrozeffe© 
liefbabin  au©*  baß  löuttenberg  fein  gelammte©  öruckwerK* 
Zeug»  laut  Terfcbretbung  an  fruften  abtreten»  feine  febon 
Zwölf  fertigen  Bogen  tbm  überlaffen  unb  beffen  Ibau©  auf  im* 
mer  meiben  folle.  Ibiefe  Trennung  gefebab  im  |.  1455. 

Iber  unglückliche  löuttenberg ! Ibaß  man  boeb  zu  allen 
Seiten  verbienten  ©äimern  mit  Tönbank  lohnte!  "Wobin  er 
ficb  nach  feiner  (Entfernung  au©  |fuß©  Ibaufe  begeben » ob 
nach  IParlem»  ober  nach  Bamberg»  ober  nach  f2ürn* 
berg*  ober  in  eine  anbre  -Stabt»  weif©  man  niebt  mit  löe* 


wißbeit*  fein  Aufenthaltsort  v.%  1456  bis  1464  ift  unbekannt. 
6ntfcbieden  aber  ift.  daß  er  im  J.  1465  vom  Cburfürften  non 
QJainä  Ad  0 lp  b unter  die  Ibofdiener  aufgenommen  ward.  und 
als  folcber  ficb  non  neuem  mit  Stückarbeiten  befcbäf tigte . 
wo$uibm  fein  freund  X)»  Conrad  Ibomery  allen  Sruckap- 
parat  mit  der  Bedingung  ankaufte . daß  derfelbe  nacb  feinem 
ITot)e  wieder  an  ibn . als  6igentbum  zurück  fallen  follte . wel- 
ches aucb  wirklich  gefcbab.  6s  ift  erliefen»  daß  Ißuttem 
berg.  mit  liefen  neuen  Ibülfsmitteln  verfeben.  außer  mehre- 
ren andern  Bücbern.  febr  wabrfcbeinlicb  auch  das  be* 
kannte  Gatholicon , deffen  fpifcber  erwäbnt  und  befon* 
t>ers  t>ie  landesverordnungen  und  andere  dergleichen  offent- 
liebe  Bekanntmachungen  feines  Cburfiirften  druckte.  Wenn 
und  wo  er  endlich  geftorben . bat  uns  die  l&efcbicbte  nicht 
aufbebalten. 

Ton  feinen  Arbeiten  erwäbnt  Jpifcberin  der  Belehret 
bung  einiger  fypograpbifcben  Seltenheiten  dreier  jpragmente 
feiner  Ausgaben  des  Sonats*  wovon  das  5 weite  un  verkenn* 
bare  Merkmale  des  erften  Terfucbs  mit  beweglichen  Bucbfta- 
ben  £U  drucken  und  das  dritte  Spuren  enthält.  daß  es  febon 
mit  metallnen  aber  nur  gefebnittnen . nicht  gegoßnen  ^Typen 
gedruckt  fey. 

Q)acb  ISuttenbergs  6ntfernung  vollendeten  Jfuft  und 
Scböffer  den  von  ienem  angefangnen  Jdfalter . der  im  \ 1457 
fertig  wurde  und  febon  14,59  eine  neue  Ausgabe  erhielt.  Sas 
Werk  ift  ein  Aieifterftiick  der  Kunfi  und  die  erfte  Ausgabe  deß 
felben  fo  feiten  geworden . daß  man  fogar  die  6jremplare  ääblt. 
deren  es  bis  iet£t  nur  noeb  fieben  giebt.  6ins  befindet  ficb 


in  ber  Bücberjaitimlung  bea  IVymnajluma  zu  fpr eiberg  in 
-Sacbfen ‘ ein  ^weitea  auf  ber  kaifer  lieben  Bibliothek 
W i e n * ein  b r i 1 t e a im  fClofter  fiotb  bei  @)emmingen*  ein  v i e r* 
tea  unter  ben  Büchern  bea  Ibofratb  öuva  inlbannover* 
ein  fünftea  bejah  £)irabotbe  jbrofonb  zu  fiaria*  ein 
feebftea  in  ber  cburfürftl.  Bibliothek  zu  Afcb affen  bürg 
tu  ein  fi  eben  tea  batte  bieTDniverfitätabibliotbek  $u  Äain$. 
würbe  aber  im  |.  1793  vom  Ißeneral  Cüftine  nebft  ber  Bibel 
von  1462  abgebolt  unb  ift  leiber  nicht  an  bie  |2ationalbiblio* 
fbek  gekommen  . vielleicht  alfo  verlobren  gegangen. 

JFuft  unb-Scböffer  brückten  iehtgemeinfcbaftlichunbeinea 
ihrer  erften  Werke»  baa  jie  obneBeibülfef&uttenberga  vollem» 
beten,  war  eine  Bibel*  von  1462.  ßin  6t*enip!ar  berfelben  firn 
bet  ficb  auf  ber  cburfürftl.  Bibliothek  ^uöreaben.  öielT^pen 
biefer  Bibel  haben  bie  form  berer . bie  unfre  lefer  hier  vor 
ficb  feben . nach  bem  hier  genannten  Originalbrucke  genau 
copirt.  nur  baß  wir  einige  Staben.  B.  k ♦ ä.  6*  tu  noch  aua 
eigner  Srfinbung  hin^ugefügt  haben»  weil  iene Bibel  lateinifcb 
ift  unb  biefe  Bucbftaben  nicht  bat. 

Öen  öeutfeben  machen  mehrere  jf2ationen  bie  6rfinbung 
ber  Bucbbruckerkunft  ftreitig.  -So  febrieben  fie  viele  l&elebr* 
ten  febon  ben -Sine fen*  einer  bem  öänen  (ßiklaa  |en fon* 
ein  anberer  ben  Italienern,  bem  JBolbfchmibt  Bernbar b 
C e n n i n i • mehrere  ben  ibollätibern . bem  vorhin  erwähnten 
Hörens  Ko  ft  er.  anbere  unb  $war  ein  gan$ea  |abrhtmbert 
früher«  bem  ftubwig  von  Talbecke  $u*  fo  ftritten  ficb 
auch  verfchiebene  -Stabte  um  biefen  ßubm.  Ms.  a i n z*  -S  t r a 
bürg  unb  Ibarlem:  allein  ber  laum  biefer  -Schrift  ift  ^u  eng. 


auch  die  Sache  $u  weitläuftig  mit)  längft  von  B reit  köpf  u. 
a.  gründlich  behandelt.  ab  daß  wi r fie  er  ft  wiederholen  dür- 
fen. IjMs  in  t>ie  fpätefte  Seit  wird  unferm  ‘Vaterlande 
fceutfcbland  unt)  dem  unglücklichen . aber  unterblieb  ver* 
dienten  Ifjuttenberg  t>ie  ßbre  diefer  wiebtigften  aller  Sr* 
findungen  . mit  beweglichen  Bucbflaben  äuerfl  gedruckt  5U 
haben,  allein  bleiben. 

öie  erften  auf  diefe  /\rt  gedruckten  Bücher  erregten  nicht 
geringes  Srflaunen . indem  man  fie  noeb  immer  als  ungemein 
feböne.  mittels  einer  neuen * noch  gebeimen  fCunfl  verfer* 
tigte  Abfcbriften  betrachtete,  Jpuft  reifte  damit,  befonders  in 
ffrankreicb.  herum,  kam  felbfl  nach  Jbaris  und  ließ  ficb  für 
eine  Bibel  100  bis  200  f>ulden  befahlen,  welche  .Summe  da* 
nials  für  äußerft  geringe  gehalten  wurde,  öureb  die  Ver* 
mebrung  diefer  Bücher  verloren  natürlich  die  ^um  ITheil  feb* 
lerhaften . 511m  ZTheil  fcblecbt  gefebriebenen  Abfcbriften  der 
C^öncbe  nach  und  nacb  ihren  Werth  und  fanden  ^ulet^t  keine 
fäufer  mebr. 

tiefer  Mangel  an  Abfat^  brachte  die  erbitterten  Äköncbe 
fo  gegen  fallen  auf.  daß  fie  ihn  auf  alle  nur  mögliche  Art 
verfolgten.  Befonders  fuchfen  fie  ficb  dadurch  5U  rächen* 
daß  fie  ihn  für  einen  Betrüger  und  Scbwarskünftler  erklär* 
ten.  feinein  der  ITbat  fchwar^e  iKunft  für  die  Singebung 
eines  böfen  föeifles  ausfehrieen . mit  deffen  Ifoülfe  er  fie  noch 
iet$t  ausübe.  ß2eid  und  Verleumdung  gaben  den  .Stoff  $u 
dem  fo  bekannten  Akäbrcben  von  D.  ffauften.  der  in  fo  vie* 
len  Schriften  und  Scbaufpielen  als  ein  wahrer  Sauberer  dar* 
geftellt  ifl* 


Bis  obngefäbr  ums  'Jahr  T460  war  blos  Akainz  ber  allein 
nige  Wobnfitz  ber  Buchbruckerkunft.  unb  fpufts  unb  Scbef- 
fers  jbreffen  t>ie  einzigen.  t>ie  imlöange  waren*  allein  non  bie* 
fern  'fahre  an  verbreitete  ficb  bie  neue  6rfinbung.  5uni  ZTbeil 
felbft  burch  I&uttenbergs  0j)itwirkung.  wegen  ihrer  I&emein* 
nüt^igkeit  fcbnell  in  ganz  jbeutfchlanb  unb  würbe  aucb  balb  in 
Italien  unb  {Frankreich  mit  vielem  6ifer  betrieben,  fcenn 
man  bat  -Schriften  aus  biefen  iänbern  * bie  nicbt  weit 
über  biefes  |abr  binausreicben.  TDeberall.  wo  fie  be- 
kannt würbe.  eilte  man.  bie  Werke  berübmter  unb  beliebter 
Scbriftfteller  burch  ihre  ibülfe  gemeinnütziger  zu  machen, 
Aucb  trug  fie  nicht  >penig  bazu  bei.  bafz  man  letzt  weit  eifrk 
ger  Bücher  las»  (amnielte  unb  überhaupt  mebr  an  ber  littera- 
tur  f&efallen  fanb . als  vorher,  freilich  brückte  man  an- 
fangs. auffer  ber  lateinifcben  Bibel,  nur  febr  unbebeutenbe 
Werke  ♦ bie  für  bie  allermeiften  lefer  von  keinem  jfZutzen  wah- 
ren. TJvbefz  war  es  fchon  f&ewinn  genung . bafz  man  wenig* 
ftens  im  Stanbe  war.  bem  jbubiikum  in  ber  jfolgezeit  bie 
Schriften  grofzer  Alten  nach  unb  nach  in  bie  ibänbe  zu  ge* 
ben.  So  warb  auf  biefe  Weife  ber  I5elebr(amkeit  unb  ben 
Ki'mften  eine  neue  Bahn  gebrochen,  auf  welcher  fie  aucb 
nachher  fo  rühmlich  fortgefcbritten  finb. 

(iZocb  gemeinnütziger  würbe  biefe  Kunft  burch  ben  S>e* 
brauch  bes  lumpen  - ober  leinenpapiers . welches  um  eben 
biefe  3eit  in  Jbeutfchlanb  eingeführt  würbe . ohne  bafz  man 
mit  f&ewifzbeit  angeben  kann . welchem  ianbe  bie  Sbre  bie- 
fer  (Erfinbung  gebührt . ober  in  welche  5eit  fie  fallt,  jbenn 
hätte  man  ficb.  wie  überall,  bis  zu  ßnbe  bes  breizehnten 


|ahrbunberts  im  -Schreiben  bes]bergaments  aucb  zumBucb* 
drucken  bedienen  ereilen  * fo  würben  bie  Bücher  einen  weit 
böbern  Terkaufspreis  gehabt  haben,  ab  letzt.  baman  fie 
auf  Lumpenpapier  brückte. 

JÖuttenbergs  (f2ame  unb  feine  Kunft  bleibe  unb  blühe 
baber  bis  in  bie  fpäteften  Seiten,  ab  ein  immerwäbrenbes 
Öenkmal  einer  böbern  Aufficbt  über  unfere  Angelegenheiten 
unb  ab  ein  rebenber  Beweis  bes  feelerbebenben  l&laubens. 
bafz  bas  menfcblicbe  l&efcblecbt  von  Stufe  zu  Stufe  empor* 
fteige  unb  vollkommner  ererbe! 

— im  iuv-LTLn^v^»JvnjT-nj  — — 

(ßaebftebenbes  Signet  mit  ber  barüber  befinblicben'Kn* 
terfebrift  fetzten  ffuft  unb  Scböffer  gewöhnlich  unter  bie  in 
ihrer  Officin  gebruckte  Werke,  allemal  auf  bas  letzte  Blatt 
unb  zur  Auszeichnung  rotb  gebruckt.  öiefe  Copie  ift  eben* 
falb  von  bem  6jtremplar  ber  oben  genannten  jfauftifeben  Bibel 
vom  TJabr  1462  genommen. 

per 'fobezfu  ft  ciue 

et  |ietrü  feboiflfber  be  gernsbeym 
Annobfii.#. 


cccc.ljtii. 


5ur  Srklärung  ber  Bilbm'ffe  fufte  unb  S cböffer s> 


6in  Originalgemälbe  von  fpuft  unb  Schaffer  giebt  es 
eigentlich  nicht  fiie  wabrfcheinlicbfte  Abbildung  berfelben 
iftnocb  ber  Übohfcbnitt.  ben  jjpifcber  in  feinen  Beiträgen 
von  neuem  nacbftecben  ließ,  bielfouber  in  einem  hölzernen 
S>eßell  fanb  ♦ an  welchem  unten  mit  erhabener  -Schrift  auf 
bas  ibob  gearbeitet  war ; 

10.  f JÖSZ.  ©IV.  AUlßlSjRXr. 

bas  man  mit  vieler  Wabrfcbeinlicbkeit  für  ein  JfamilienftücK 
hält 

Allein  gegenwärtige  ibarftelhmgen  fint)  nicht  bloße  Ibeeti, 
Wir  verdanken  fie  zweien  fehr  alten  iboßgemälben , t)ie  in  mu 
fr  er  Offizin  fchon  feit  Winklers  unb  Baumann  s bes  A eh 
tern  'Seiten  ah  ein  fcbät$bares  jjpamjlienftück  aufbewahrt  wur* 
ben.  (Dolorit  unb  Tönigebung  laffen  auf  bie  |abre  1480  bis 
1500  fcbließen  unb  finb  entweder  von  Winkler  ober  fpä* 
terbin  von  Baumann  nach  Breslau  gebracht  vporben.  jbie 
Befit^er  unfrer  Bucbbruckerey  hielten  fie  immer  in  großen 
6bren.  Wonach  fie  aber  copirt  feyn  mögen*  ift  uns  bis  iet^f 
imbekannt 
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Geschichte 

der  ersten  Breslauischen  Buchdrucke  r e y» 


X3ie  vorzüglichsten  Städte  Deutschlands  hatten  bereits  ansehnliche  Druckereyen. 
Ausser  Mainz  und  Strafsburg,  das  damals  noch  zu  Deutschland  gehörte,  wurden 
bald  zu  Augsburg,  Bamberg,  Coln,  Erfurt,  Frankfurth  am  Mayn,  Leipzig,  Lü- 
beck, Nürnberg,  Wien,  Regensburg,  Magdeburg,  Ulm  und  Prag,  selbst  in  min- 
der grofsen  Orten  Officinen  angelegt,  von  denen  wir  noch  zum  Theil  merkwür- 
dige Überreste  ihres  Flei'fses  haben.  Nur  der  Hauptstadt  Schlesiens  mangelte  es 
bis  zum  Jahre  1503  noch  immer  an  einer  so  heilsamen  Anstalt.  Wir  lassen  es 
dabei  unentschieden,  ob  nicht  schon  zu  Liegnitz  1481  der  bekannte  Dialogus 
Fratris  Herrmanni  im  Druck  erschien,  worüber  man  indefs,  wie  wir  weiter  unten 
zeigen  werden,  noch  in  Zweifel  ist.  Und  dennoch  bedurfte  nicht  leicht  eine 
Stadt  einer  Druckerey , als  Breslau.  Das  seit  Guttenbergs  und  Faust ’s  Er- 
findung verbreitete  gröfsere  Licht  über  alle  Theile  der  Gelehrsamkeit  und  Wissen- 
schaften und  das  dadurch  immer  mehr  herrschend  gewordene  Bedürfnifs  zu  le- 
sen, zu  forschen  und  sich  mitzutheilen , wurde  auch  in  Breslau  allgemeiner. 
Mehrere  Fürsten,  Vornehme  und  Reiche,  namentlich  Geistliche,  besafsen  schon 
zum  Theil  ansehnliche  Büchersammlungen,  die  aus  den  neuen  Officinen  Deutsch- 
lands hervorgegangen  waren.  Auch  wollte  den  Mönchen  in  den  Klöstern  das 
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ehmals  gewöhnliche  Abschreiben  der  Manuscripte  nicht  mehr  behagen.  Doclf 
kein  Schlesier  mochte  es  versuchen,  in  der  Hauptstadt  selbst  eine  Druckerey 
anzulegen.  Sey  es,  dafs  das  Wagestück  in  Absicht  auf  den  dazu  erhaltenden  Vor- 
theil zu  grofs  war,  oder  die  Schlesier  überhaupt  die  Kunst  selbst  noch  nicht  ge« 
nug  kannten.  Der  erste,  der  sich  dazu  verstand,  war  ein  Ausländer. 


I.  Conrad  Baumgarthen, 


G"ebürtig  von  Rothenburg  oder  Rothenberg»  Däfs  er  wirklich  der 
erste  Buchdrucker  gewesen,  erhellet  daraus:  dafs,  wenn  einer  vor  ihm  in  Bres- 

lau gedruckt  hätte,  man  sonst  nicht  das  Viaücutn  Vratislaviense  in  Venedig  1499 
und  15,01,  sondern  lieber  in  Breslau  würde  haben  drucken  lassen.  Zuerst  druckte 
er  zu  Ollmütz  in  Mähren  Henrici  Institoris  Sermones  adversus  Waldenses  mit  deut- 
scher Schrift  in  Folio,  zwei  Alphabete  stark,  welches  Werk  1502  den  20.  März 
fertig  wurde}  woselbst  er  sich  zu  Ende  schreibt:  per  Magistrum  Cortradutn 

Baumgarthen  impressum  finit  feliciter  Anno  Salut is  nostro  MCCCCCII.  xx.  Martii. 
Ein  Exemplar  davon  ist  zu  Breslau  in  der  Neustadt  auf  der  Bibliothek  der  Kirche 
zu  St.  Bernhardin  zu  finden.  In  Breslau  druckte  er  zuerst  1503.  *) 

J503,  Carmen  eie giacum  Laurentii  Corvini  Novoforensis y de  Apolline  et  novem 
Musis, 

Am  Ende  steht:  Impressum  in  festa  urbe  V ratislaviensi  per  me  Corirä- 
dum  Baumgarthen  de  Rothenburg a Anno  Domini  M.  CCCCC.  IIL 
die  xx.'  Mensis  Aprilis * 

Sigis* 


7k)  S.  Schlesisches  Historisches  Labyrinth.  Breslau  und  Leipzig  1737  in  g.  — Breslauisches 
Jubelgedächtnifs  der  vor  3oo  Jahren  erfundenen  Buchdruckerkunst.  Breslau  1740.  in  4* 
— Runge  Collegium  Silesiacum.  Mscpt.  — Walther,  Silesia  Diplomatica.  Breslau 
1741  in'  4-  — Handschriftliche  Nachrichten.  — Kundmaans  berühmte.  Schlesier  in 
Münzen.  Breslau  und  Leipzig  lydS.  in  4- 
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Ig03.  Sigismundi  Fagiluci  Extemporalitates  Vratislavihe.  M.D.III.  die  XII.  Aprilis 
Dieser  Fagiluci  wird  auch  Buchwald  genannt  und  soll  ein  Bres- 
lauer gewesen  seyn-,  Diese  beyden  Schriften,  wie  auch  die 
folgende,  welche  er  1504  gedruckt,  sind  unter  die  gröfsten 
Seltenheiten  zu  zählen. 

Das  merkwürdigste  Buch,  das  aus  Conrad  Baumgarthens  Officin  hervor« 
gieng  und  überaus  correct  und  mit  scharfen  Lettern  gedruckt  ist,  war: 

1504.  Die  Legende  von  der  heiligen  Hedwig , davon  der  vollständige  Titel 
also  lautet:  2) 

tyebet  fiel)  an  bp  gvoffe  leeffba  ber  fjatltQ fielt  frameit 
©anbt  fKbmigiS*  epne  geborne  furjlpn  bon  SDMjvmr 
bnbepne  gcmalbige  tyetqoöpnne  polen  bmtb  ©^Icfpeii 
meid)  legenba  bil  fd;oner  l)ijiorien,  %nn  ftd)  befd)lcu[feL 
onb  biß  l;ecr  altepne  bep  efjt id>e  geijlli^en  ßloejiere/  bnb 
Urbaren  pttrcjeipn  c$u  Skeftlam,  foflparlictyen  rnib  bos 
gro$  clcpnot  i|i  gfie^alben  mürben/  bnb  nm  burd>  mid) 
CSonrabu  33aumgartf)Ctt  öote  c$it  lobe  gebrudt/  her  cffal 
Cmjti  bnfjjerS  Herren  SS^reecec*  unnb,  itij*  in  Folio. 

Auf  der  letzten  Seite  stehet: 

©ebrudt  ert  oolmbet  Sn  bet  fonigfltcf;en  ©tat  üBreftlaw,  Shircb  mtcfj 
ßonrabum  S3auttigartl;en/  2lm  mittboefjen  rot  So^anniS  be§  teuf* 
fer§,  9lad)  ßvtfii  gebuvbt  SEcmfent  funff(;unbert  »nb  pm-  oprbe'n  yare* 
Darunter  des  Buchdruckers  Wappen,  indessen  Schilde  eine  Garten-Planke  mit 
offner  Thüre  von  sechs  zugespitzten  oben  angenagelten  Brettern,  hinter  denen  auf 
einer  Erhöhung  ein  abgekappter  Stamm  mit  drei  Ästen  und  Blättern 5 auf  dem  ge- 

schlofsnen 


a)  S.  Schlesisches  historisches  Labyrinth.  S/ 5z3.  529  und  S.  65 1 bis  684,  wo  diese  Le- 
gende nach  allen  Blättern  beschrieben  ist,- 
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schlofsnen  Helm  aber  wiederum  besagter  Stamm  befindlich.  Den  Titel  ziert  ein 
viereckigter  Holzschnitt,  welcher  die  in  einem  Zimmer  sitzende  Hedwig  mit  einem 
langen  Oberkleide  darstellt.  Das  Haupt  ist  in  einen  langen  Schleyer  gehüllt  und 
mit  einem  Nimbus  versehen.  Den  Kopf  deckt  ein  Fürstenhut.  Tn  der  rechten 
Hand  hält  sie  einen  Rosenkranz,  in  der  linken  aber  eine  Kirche.  Oben  über  ste- 
het ein  Wappen  mit  getheiltem  Schilde,  de£Sen  rechte  Seite  ein  rothes  Feld  mit 
einem  weifsen  Queerbalken  in  der  Mitte,  die  linke  aber  zwei  schwarze  Löwen 
mit  aufgehabner  rechter  Vorderpfote  und  Schwänze  in  gelbem  Felde  vorstellt. 
Das  Buch  selbst  hat  viel  schöne  Holzschnitte,  die  Thaten  der  heiligen  Hedwig 
vorstellend.  Die  Schreibart  des  Textes  scheint  ein  paar  Jahrhundert  älter  zu 
seyn,  als  der  Druck;  der  Verfasser  aber  ist  ganz  unbekannt.  Die  Orthographie 
des  Drucks  ist  vollkommen  der  Gewohnheit  der  damaligen  Zeiten  gemäfs,  nach-, 
lässig  und  ungleich.  Die  Buchstaben  haben  die  Form  der  alten  Mönchsschrift. 
Man  findet  deren  zweierlei,  kleinere  und  gröfsere.  Die  kleinern  gleichen  unsrer 
Schwabacher  Schrift;  die  gröfsern  aber  sind  jetzt  nicht  mehr  so  gebräuchlich. 
Überdies  findet  man  dabei  einen  grofsen  Mangel  der  gröfsern  quadrirten  An- 
fangsbuchstaben; denn  nur  blos  auf  dem  ersten  Blatte  ist  ein  dergleichen  grofses 
A befindlich,  sonst  aber  sind  sehr  öfters  im  Buche  selbst,  hin  und  wieder  zu 
Anfang  eines  neuen  Satzes,  wohl  ein  grofser  viereckigter  Platz  gelassen,  aber 
der  darein  gehörige  Buchstabe  von  der  kleinsten  Schrift  genommen.  /T5as  Format 
ist  klein  Folio.  Nach  der  Signatur  bestehet  es  aus  A i M und  AA  = DD.  Ternen; 
EE  Quaterne,  a Terne,  und  b Duerne,  zusammen  aus  57  Bogen  oder  114 
Blättern,  ohne  Custodes  und  Seitenzahlen,  mit  gespaltnen  Columnen. 

Von  diesem  Drucke  gab  es  schon  1737  nur  noch  zwei  complette  und  ein 
defectes  Exemplar.  Das  erste  besitzt  die  Elisabetanische  Bibliothek.  Das  andere 
befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Herren  Dominicaner  zu  St.  Albrecht,  so  aber 
auf  dem  allerletzten  Blatte  mit  dem  erstem  nicht  Übereinkommen  soll.  Das 
letzte  defecte  Exemplar  besafs  Hr.  Runge,  damaliger  Prorector  am  Maria  Mag- 
dalenischen  Gymnasium;  jetzt  aber  befindet  es  sich  auf  der  Bibliothek  der  Her- 
ren P.  P.  Capuciner  zu  Breslau.  In  diesem  Abdrucke  finden  sich  die  in  dem 
oben  angeführten  Exemplare  fehlenden  grofsen  Anfangsbuchstaben,  röth  gemahlt. 

Als 


/ 


ltaerc^og  #2»  euiricb  genant  mitbent  jßartbe 
vnöcfef  n <6e\*>epp  öp  belüge  itauwe  fattdt 
JtDeöwpgkmpt  prenkpnberen. 
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Als  eine  Probe  des  Styls  und  Inhalts  diesei  merkwürdigen  Buches  lassen 
wir  hier  einige  Überschriften  der  Bilder  und  den  Schlufs  folgen: 

Neben  einem  Bilde  : „ 2llpp  perc&og  .gietnrid)  mit  bem  bartl;e  genant  epn  percjog  bet 

ganzen  (Scplefpe,  onnb  bp-  peplige  ^urftinne  fancta  pebmigf  • mp  fp  onberennapbec  geto= 
beim  enffalbuge  mit  feprbarlicper  gebettebepunge  beg  sBiffd)offg*  obüet  ppr  no'cp: 

Über  einem'  Bilde:  „‘Kipp  beflellet  bp  peplige  fraume  ©anct'a  ^pebmtcf  allenn  avmenn  leutenn 

bi;  eju  pr  fummenn'@p  fepnn  gepjllicp  aber  merrlid)  erbäte  ontib  beqm.eme  Verberge. " 

Auf  einem  künftigen  Blatte  über  einem  Bilde:  ,,Kl  1)1)  per  ©untrer  bp  ejept  2fpt  eju 

lembig  onnb  pr  bepdititater  mag,  ber  gab  pr  cjmenn  neme  fd;uenn,  ontib  gebot  pr 
bp  c$u  tragenn,  bep  bem  geporfam« 

Am  Ende  der  Biographie:  „K Ipp  oorfeppbe  fanbt  $ebmtg!  Sn  gegenmertifept  ber  oor; 

genantten  pepligeti,  onb  pr  feie  marbt  gefuret  oon  ben  pepligen  Gngelnn  Sn  bie  emigen 
felifeitp' 

Am  Schlüsse  des  ganzen  Buches:  ,,2(11; t)  enbet  ftd)  bie  fd)0ne  onb  Ipplicpe  legenba  ber 

peplige  fraumen  qpebmigig  Cetman  peresogin  in  gan|  fPolan  onnÖ  ©d)leften,  bol  tu; 
getlid;er  mergf , meld)e  got  ber  l;erre  alg  ben  lid)ten  morgenfiern , Sn  bie  fpnfter 
gemolfe  bifet  merlbe,  onfe  e$u  funberlicpen  tröffe  uff  gepn  onb  erfepepnen  Ipfj  SDfitfampt 
prer  pepligenerpebunge,  onb  ber  ^abjKicpen  bullen,  aud)  mit  munberlid;en  onb  mapt= 
pafftigen  piftorien  onnb  munberpeiepen  bp  fiep  begeben  paben  oor  , onnb  nad)  prem 
ab fepepben  oon  bifeer  merlbe,  eju  fiobe  got  bem  almeeptige  on  cgu  funberlicper  ere  er; 
bitutrge  ber  peiligen  framenn  ^lebmigig,  qutroft  onb  qu  befferunge  allen  Sriftgleubi; 
gen  menfepen  bp  fp  lefeen,  aber-  poren  lefen  auf  guter  meinuge  melcper  legenba 
on  piftorien  bp  ban  mit  grofem  oorgemantem  fepffe  eplicper  erbaten  bürget  ber  fo= 
niglicpe  ftat*  SSreflam*  gereeptfertiget  onnb  gfeejemget  JjL  Sbermenniglid)ft  abneme 
onb  erlernen  fair  mag  pm  bpnet  querfolgttge  ber  emign  felifeit’  ju  meld)e^.  onfj*  bp 
peplige  fram  fant  pebmigig  Skifp  prer  flepffiger  on  fetter  oorbetpe  pilffliep  fei;*  Kmem 

Mit  dieser  Legende  *)  — aus  welcher  wir  dem  Leser  in  einer  genauen 
Copie  den  vierten  Holzschnitt  mit  Überschrift  im  beiliegenden  Blatte  liefern  — • 
scheint  Baumgarthen  in  Breslau  seinen  Druck  beschlossen  zu  haben,  wel- 
ches 


*)  Anm.-  Der  um  die  Geschichte  der  Buchdruckerknnst  höchst  verdiente  Herr  Panzer  führet  in 
seinen  Annal ehr  der  Deutschen  Litteratür»  Nürnb.  17885  med.  4 S.  265  den  ganzen  Titel 
dieses  merkwürdigen  Buches  genau  an,  und  ertheilet  S.  266  eine  Anzeige  von  dessen  In- 
halt, die  er  mit  folgendem  Urtheil  anfänget:  ,,EineLegenda,  wie  alle  Legenden , nur  aus- 
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dies  dadurch  noch  mehr  bestätiget  wird  , weil  1505  zu  Cracau  das  Missale  Vratisla- 
viense  gedruckt  wurde.  Vielleicht  ward  sein  Unternehmen  nicht  hinlänglich  genug 
unterstützt. 

Man  hat  Nachrichten,  dafs  er  nachher  1507  zu  Frankfurth  an  der  Oder 
nnd  zuletzt  1514  in  Leipzig  gedruckt  habe. 


Nach  Baumgarthens  Abgänge  liefsen  die  Breslauer  an  andern  Orten  druk- 
ken,  wie  solches  ein  Buch  bezeuget,  welches  in  der  Bibliothek  bei  St.  Adel-- 
bert  verwahret  wird,  dessen  Titel  also  lautet: 

3521.  ,;©aä  23ücf)lein  lernet  um>  ©ot  It)be  fjaben  über  alle  ©ittg/'  Zu  Ende  des  Buchs  steht: 

33eger  efylityex  anbed)tiger  SSttvgerpn  gu  93re|ta»  »ff  gut  beutfdf)  biefee  SanbeS 
31t  SSefferunge  ünbt  (eligfept  nie!  frommer  ünb  anbebE)tigen  Sttenfcfjen  norbeu|t  onb 
gebrueft  31t  Nürnberg  buvbf)  3(bam  £tyon  mit  Äoft  onbt  ©artegen  2tntt)oni 
berge»  üon  SBrefgtaw,  gefegten  9m  Sure  nat  ber  ©epurt  (grifft  tamfenb  fünfhundert 
ünb  pn  bem  gmelfften,  uff  ben  aefjt  ünb  3wenc3tgf!en  tag  be£  9)?onatö  9ftap  üolenbet." 
Vielleicht  kam  Adam  Dyon  durch  den  Druck  dieses  Buchs  mit  Breslau 
in  Verbindung.  Er  verliefs  daher  Nürnberg,  kam  hieher  und  war  also  der  zweite 
Breslauische  Buchdrucker, 

„ führlicher  und  weitläuftiger , als  die  von  gemeinem  Schlage.  “ Ganz  anders  urtheilt  der 
patriotische  Schlesier , dem  die  Geschichte  der  Piastischen  Herzoge  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange die  wichtigste  ist , sonderlich  der  Hedwig , wie  man  aus  Kloses  Briefen  von  Bres- 
lau I.  B.  1787.  8.  S.  353-  4 15  ersehen  kann.  Er  bedauret  daher,  mit  jedem  Kennel* 
der  Geschichte,  am  meisten  des  Mittelalters , dafs  aus  einem  ungegründeten  Eifer  die 
Fortsetzungen  der  höchstwichtigen  Actorum  Sanctorum , wo  nicht  in  Ansehung  der 
schon  gesammleten  Materialien  gänzlich  cassirt , doch  seit  vielen  Jahren  unterbrochen 
worden,  für  deren  x5.  Octob.  als  deü  Todestag  dieser  vortreflichen  Herzogin,  man  schon 
die  Haupturkunden  in  Breslau  gesammlet  hatte.  Die  erheblichste  Anzeige  aber  des  Hrn. 
Panzers  ist,  dafs  von  diesem  höchstseltnen  Buche  die  Ebnerische  Bibliothek  in 
Nürnberg  ein  v i e r t e s Exemplar  besitze.  Denn  aufser  dem  ersten  auf  der  öffentli- 
chen Rehdigerischen  Bibliothek  bey  der  St.  Elisabetkirche , befindet  sich  ein  zweytes 
auf  der  Klosterbibliothek  bey  St.  Albrecht,  welches  Runge  in  seinen  Analectis  Sile- 
siacis  I.  Abth.  Leipz.  1733.  8.  S.  21.  und  aus  diesen  Vogt  im  Cat.  Libr.  rar.  p.  333. 
anzeiget.  Ein  drittes  Exemplar  habe  ich  in  der  schönen  Büchersammlung  eines  mei- 
ner Schul&eunde  vor  5o  Jahren  gesehen}  von  welchem  ich  aber  nicht  weifs , wohin  es 
nach  dessen  ausser  Breslau  erfolgtem  Ableben  gekommen  sey.  Wie  viel  Exemplare- mag 
wohl  die  Unwissenheit  zernichtet  haben , da  dieses  Zernichtens  itzt  kein  Ende  ist ! 

M.  Joh.  Ephr.  Scheib  el. 
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*Von  seinem  Leben  ist  uns  alles  unbekannt.  Nur  soviel  können  wir  aus  dem 
Obigen  schliefsen,  dafs  er  zuerst  in  Nürnberg  druckte.  In  Breslau  druckte  er9 
so  viel  uns  von  seinen  Arbeiten  habhaft  wurden: 

1518.  £)a§  ifl  ein  Xnfcfytag  ein§  3ugS  wiber  bie  £itrg?en  , »nb  alle  bie  vt>iebev  brn 
(5tyri{ilid;en  ©tauben  feinb*  1 Sogen. 

1522,  Laurentii  Corvini  Cursus  S.  Bonaventurcie  de  Passione  Domini  Ao  1522. 

Die  erste  Ausgabe  soll  schon  vom  Jahre  1.52 1 seyn.  Dies  Buch  ent- 
hält die  Horas  Canonicas , welche  in  der  Kirche  zu  St.  Elisabet, 
abgesungen  werden. 

1524.  £>a§  £auffbucf)  beutfd)  Sreftifcf).  in  4.  2 Sogen. 

1524.  Petri  Mosellani  Paedologia , iam  iterum  in  puerorum  usum  edita.  4. 

Ohne  Jahrzahl: 

©bn  watmtyafftig  gefcf)ici)t  wie  Gafpar  Sawbar  Surger  ju  2Bienn  i)n  £)fierreidp  für  et;n 
£e|er,  »ft  ju  bern  tobt  oevurtaptt  »nb  aup  gefttrt  worben  iji.  — $err  gib  micf> 
nid;t  in  ben  mitte'  meiner  fepnbe,  bann  e§  feinb  fatfcp  jeugen  wiber  midp  auf  ge« 
jtanbert,  »n  reben  freuet  on  fd)ew.  $fatmo  26.  24  Sogen  4. 

1524.  Gin  Sttäbat  Sbefu  Gt)rij5i  an  alte  fepne  getrewe  Gtjriflen.  Stn  1,  5.  2.4.  Sar. 

2|  Sogen. 

1525.  ©bn  gefang  Sudptien  ©ebjHicper  ©efe'ge,  $fatme',  e))ne  i)|tid)en  Griffen  faß  nu|* 

lief)  bep  ft'4>  Su  fyaben,  in  jletter  »bung  »nb  tracfjtung  2fud;  e|lid)e  gefe'ge,  bie 
beb  ben  »orige  nid)t  ftnbt  gebrudt,  wte  bu  fjbnbenn  im  8?egijter  bife§  Sud)tebn§ 
fmbejt.  SRif'bbfen  »ft  ber  gleiche  ©efenge  fotXt  man  bbßid)  bie  Sangen  jugenbt 
auffergb^n*  Am  Ende  steht:  ©cbrudt  bn  bifer  foniglidjen  ftabt  Sref (am  buvcfy 
abam  bbon  auft  gegangen  am  mitwod;  nad)  ojlcrnn.  9K2)£3ES.  8.  4i  Sogen. 

Zu  diesem  Buche  schrieb  Luther  eine  Vorrede,  die  vielleicht  sonst  nir- 
gends abgedruckt  ist  und  manchem  Verehrer  dieses  entschieden  grofsen  Mannes 
nicht  unwillkommen  seyn  wird.  Hier  ist  sie: 
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//SSorretjbe  SÄörttnl  Sutfjer* 

£)ag  gei)plicl)e  lieber  fingen  gut  onnb  ©ot  angeneme  fep  ad)t  id)  fet)  feinem  Triften« 
oerborgenn  biemeil  tjebermann  nidf)t  aUeinn  bag  ©uempel  ber  propb,eten  on  fottige  im  alten  te= 
ftament  (bie  mit  fingen  on  flinge  mit  tickten  onb  allerlei)  feptenfpiel  ©ot  gelobt  l;aben)  fon= 
bern  aud)  fotd;er  braucf)  fonbertid)  mit  pfatmenn  gemeiner  vd)ripe'l)eit  non  anfäg  funb  ip.  Sa 
aucf)  <3.  $aulug  fotd;g  i ©or.  14.  epnfe&t  oft  ju  benn  ©olopern  gepeut  oon  l;er|en  bem  fyerrn 
fingen  geifilicf>e  lieber  on  pfalmenn  3luff  bag  baburcf)  ©otteg  wort  onnb  cf)ripiid;e  lere  auff 
allerlei  weife  getriben  oft  geübt  werbenn. 

Süemnad)  tjab  id)  aud)  fampt  etlid)enn  anbern  ju  gute  anfang  on  prfad)  ju  geben  be; 
nen  bie  eg  beffer  oermugen  etliche  gepfttic^e  lieber  §u  famen  brad;t  bag  fyeplige  euangeliö  fo 
i fct  gotteg  gnaben  roiber  aupgäge'  ip  ju  treibe  oft  in  fd)wand£  ju  bringen  bj  mir  aud)  ong 
mochte  rl;umen  mie  SÖlofeg  in  feim  gefang  tl;ut  ©rob.  15.  bj  d)ripug  onfer  tob  oft  gefang  fei) 
on  niefpg  topfen  follen  ju  fingen  ned)  ju  fagen  ben  il;efu  dfjripn  unfern  l;ei)tanb  mie  $aulu§ 
fagt  1 ©or.  2. 

SSnnb  ftnb  ba^u  auefj  in  oier  ppme  brad)t  nicf>t  aug  anberer  orfadfj  benn  b$  id)  gerne 
molte  bie  jugent  bie  bod)  fonp  fol  onnb  mu§  in  ber  SJluftca  onnbanbern  red)ten  fitnp  er^o= 
gen  merben  etwas  t jette  bamit  fte  ber  bul  lieber  on  flet)fdf)lic^en  gefenge  log  mürbe  onnb  an 
berfelben  pat  etroag  fjetlfameö  lerncte  on  alfo  bag  guete  mit  lup  mie  ben  jungenn  gepurt  epn 
gienge.  %ud)  b$  id)  n id)t  ber  mepnung  bin  bag  burd)g  ©uangelion  fotte  alle  fupe  ju  hoben 
gefefpagett  merben  on  oergepe  mie  etliche  abergepfl:ticf)en  furgeben  P3onbern  id)  molt  alle  funpe 
fiiberlid)  bie  Sftufica  gern  fepen  im  bienp  beg  ber  fte  geben  onnb  erfepapenn  l)at.  SSitte  ber; 
t;atbenn  einn  iglicper  frumer  cf)tip  molt  fo lct)6  pm  lapenn  gefallen  on  wo  pnt  ©ott  rnefm 
ebber  beg  gleichen  oerlepfyet  fyelfenn  Jobbern  ©g  ip  fonp  lepber  alte  mellt  all^u  lag  onnb  ju 
uergepen  bie  arme  jugent  ju  plien  onnb  leren  ba£  man  nidjt  allererp  barp  aud)  orfabb  ba^u 
geben,  ©ott  geb  onng  fepne  gnabe," 

Es  enthält  die  meisten  noch  jetzt  vorhandenen  Lutherischen  Lieder  und 
zugleich  die  Noten  dazu.  Diese  scheinen  Holzschnitte  zu  seyn. 

Diese  Officin  druckte  also  das  älteste  Breslauische  protestantische  Ge- 
sangbuch. 


1525* 


2.  Ada  m 13  y o n.  9 

1525,  SSone  B.  Henrico  pnn  £)iebmar  wbräb  fampt  bem  gefpnbe  $fatmen  aufgelegt 

burd?  ÜÄartinuS  2utJ>ev%  4.  3 S3ogett. 

1525.  ©pnn  ©enbtbriff  $errn  Solang  2$ugenf)agen  Römern,  Pfarrer  |u  Sßptfenberg 

über  epne  fjroge  oom  ©acrament*  Stern  epn  SSnterricßt  oon  ber  33epd;te  onnb 
ßprifitidfjen  abfolution. 

1525.  ©pn  betrad)tung  be§  oafer  onfer*  8*  i 83ogen, 

1525.  ©pn  cßrifhict)  23eFenntnug  ober  bepd;t  auß  ber  f;eptigen  fdjrift  ge|ogemt  wc(d;eS 

ber  SÄenfd)  ©ot  tägliche  ml  offtmalS  auß  grunbt  fepneS  perlen  tpuen  fotl.  SSnb 

babep  epn  ©ermort  »om  (Bebet  5Ä*  Sutfyere»,  ünnb  ba§  te  beum  laubamuS*  8» 
1 23ogen. 

1527.  £)e§  ©rleucf)ten  ^oc^gebornen  durften  tmb  $errn  Stibric&S  4)er|ogen  ist 

©Rieften , jur  2ignt|$ , 33riegF  2c*  ©ntnb  SSrfad)  ünb  ©ntfdjulbigung  auff  epdßer 
SSorunglimpffen  bon  wegen  ber  $rebigt  be§  ^eiligen  ©uangetii, 

1529,  Johannis  Metzleri  Grammatica  graeca. 

1531.  Consilium  de  Peste. 

1531.  ©ine  S3acFer=Sa]t’e  in  gorm  einet»  ^Patents. 

Unten  stehen  zwei  Wappen-Schilde  neben  einander.  In  dem  ersten  das 
Breslauische  W j in  dem  andern  das  Haupt  Johannis  des  Evangeli- 
sten, am  Halse  mit  einer  Krone  herunterwärts  verbrämt  und  darunter: 
©ebrucFt  pn  ber  Foniglid)en  ©tabt  SBreflaw  burd)  Ttbam  2)pon  Sw  jar  9Ä£>jcrri- 

Adam  Dyon  scheint  in  den  Jahren  1531  bis  1534  gestorben  zu  seyn,  weil 

seine  Frau  als  Inhaberin  der  Druckerey  im  Jahr  1534  ein  Buch  unter  folgendem 

Titel  druckte : 

1534.  2fd)t  nucjtidje  onb  faßt  trojHic^e  prebigten,  wie  fid;  epn  ©priften,  pnn  FrancFen§ 
unb  flerbenS  noten  falben  fol,  tfuff  baö  ©uangelium,  bon  bem  fel;r  Franken 
wepb,  unb  geworbenen  tocijter  Sairi  beö  bberften  ber©cß)u(en,  bon  brepen  ©uan= 
geliften  betrieben.  Sol^anniö  $encFel.  S3reflaw  1534.  Am  Ende  steht:  ©^ 
brucFt  pn  ber  Fonigtidjen  ©tabt  SSreflaw  burdß  bie  2Fbam  iDponin  S«1  Sac 
9Ä.S)*3t3£3Eiii|*  in  4,  13  S3ogen. 
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Geschichte  der  ersten  BresL  Buchdrnckerey* 


Dieses  ist  bis  jetzt  das  letzte  Buch  welches  von  A.  Dyons  Druck  aufgefunden 


An  merk.  Es  ist  sehr  zu  bedauren,  dafs  Herr  Panzer  das  hiesige^  Jubel  - Gedächtnifs 
der  Buchdruckerkunst  von  1740  nicht  benutzt  hat  , besonders  den  in  dieser  Sammlung 
befindlichen  Actum  Oratorium  des  seel.  Runge,  in  Welchem  ausdrücklich  S.  8b  an- 
gezeigt wird,  was  Dyon  schon  1512  zu  Nürnberg  gedruckt  habe.  Runges  ausnehmen- 
der Fleifs  in  Sammlung  seiner  Nachrichten  ist  mir  aus  zuverlässigen  Versicherungen  sehr 
wohl  bekannt,  und  seine  Verdienste  um  die  Schlesische  ältere  Litteratur  sind  von  ent- 
schiednem  Werth.  Daher  wundert  es  mich  auf  der  andern  Seite , dafs  Herr  Panzer 
bey  seinem,  uneriftefslichen  Fleifs  und  aufserordentlichen  Genauigkeit , sogar  an  Ort  und 
Stelle  weder  in  seinen  Annalen  der  altern  Deutschen  Litteratur,  1788-  noch  in  der  älte- 
sten Buchdruckergeschichte  Nürnbergs  1789-  auch  nicht  in  den  Zusätzen  zu  den  Anna- 
len 1 802 • gar  nicht  in  dem  Hauptwerke  der  Annal  typogr.  dieses  Adam  Dyon,  als 
eines  Buchdruckers  zu  Nürnberg,  nur  mit  einer  Sylbe  Erwähnung  gethan 
hatr  Dieser  auffallende  Umstand  würde  die  Rung  es  che  Nachricht  wenigstens  unge- 
wifs  machen,  wenn  nicht  die  Zuverläfsigkeit  der  Anzeige  von  der  Schrift  selbst  sich 
auf  dasjenige  gründete  y was  in  der  Vorrede  darüber  wird  beygebracht  werden.- 


worden. 


Scheibe L 


Caspar 


II 


3,  Caspar  L y b i s c h.  *) 


War  <3 er  dritte  Buchdrucker  Breslau’s,  aber  nicht  Adam  Dyons  Nachfol- 
ger. Er  legte  1520,  eilf  Jahre  später,  alsDyon,  eine  eigne  Buchdruckerey  an, 
so  dafs  in  dieser  Zeit  zwei  Buchdruckereyen  in  Breslau  waren.  Woher  er  war, 
ist  unbekannt.  Seine,  in  Breslau  gedruckten  Bücher,  soviel  man  derer  zusam- 
menbringen konnte,  sind  folgende: 

1520.  M.  Arsacii  Sehehof  er i Monachiensis  Palinodia. 

1521.  Petri  Mosellani  Paedologia. 

1523.  ©djuc^teb,  beS  Urbare  SRatfyS , onb  ganzen  ©emginb  bei*  königlichen  «Stabt  SBrefla». 

non  wegen  ber  neWen  Sßaljle  iijreä  newen  ,£jprten.  Am  Ende  steht;  ©ebrudt  in 
ber  königlichen  Stabt  SSrepfa»  buucf)  ßagpat  Spbifd)  im  Säte  SO?.  £>, 3£3ti ij.  4. 
i|  23ogen. 

1523.  £)en  aufierwetten  lieben  gteunben  ©otiS,  allen  Gtyrijfen  31t  JRtglje,  9?euel  m't  £arbtf)e 
pnn  fiiefflanb,  mepnen  lieben  fetten  onb  23rubern  pn  Gtyrijlo.  Sftar.  2utl;er.  ©cd. 
SBpttem.  S)?.2).]ciciii.  4. 

1523.  ©pn  (Sermon  Socto.  SD?arti*  Sutfyer  am  gruenen  ©onnerflag.  33refjlaw.  4. 

1523.  *©pn  (Sermon  non  ben  fpben  S3roten,  S0?avci  am  33iij.  ©eprebigt  burcf)  SD.  5)?, 
Sutfyer  31t  Sßittemberg,  4.  1 Sogen. 

1523.  *©pn  (Sermon  am  «Sontage  nad)  ber  v£jpmelfart  ©fyrifli.  ©eprebiget  burd;  ©.  9)?, 
Sutljer  ju  Sittemberg.  4.  i|  SSogen. 

1523.  *©pn  (Sermon  3Cuff  ben  ©ontag  ©ätate,  geprebigt  burc^  ®.  SJ t 2utl)er,  4.  1 «Bogen- 
Am  Ende  steht:  ©brudt  £u  23re6law  burd)  ßafpar  Stebifd), 

_ _ i523^ 

*y  Die  obigen  Quellen  und  Christ.  Ezechiel  Silesia  literata.  Tom.  IV.  4-  Mspf. 

**)  Die  mit  einem  * bezeichrreten  Schriften  befinden  sich  auf  der  Bibliothek  der  Kirche  ZU 
St.  -Bexnhardin  in  der  Neustadt# 
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1523.  *£)a§  ©uangelium  »om  ftfcbfang  $)etri  geprebiget  burcp  2).  2utf)er  gu  2Bitfem= 
berg.  SR.&.&.uk  4.  1 S3ogen. 

1523.  ^^fuptecjung  »nnb  grunbt  be§  cgWee'.  brepe',  Dnb  rnr  »nb  funffftgffen  2frti<fel§,  £erm. 

SSirpdjö  BwingltcfS  »on  Bund).  SSon  ber  93epcht  MDXXIII.  33reflaw.  4.  i|S3og. 

1523.  *?luplegunge  beg  ©uangelii  an  be§  newen  Saree»  tag  2uce  am  anbern.  SttartinuS  2us 

ttjer*  SBreflaw.  9R.  jD.nciij.  4.  2 23ogen. 

*£)ag  ©uangelium  SKatttjei  afym  33ij.  v£>üft  euc^  »or  ben  falfd;en  propl)eten.  ©e= 
prebigt  burd)  £5oct.  fDlartinü  2utf)er  |u  Sßiftemberg,  V.  D,  M.  /.  E.  (i.  e.  ver- 
bum  Domini  manet  in  aeternum ) 4.  il  Söogen. 

1524.  Paulus  Cachinnius  Vratislaviensis , Petro  Risinio  Cracoviensi , -pro  loanne 

liesso  Parocho  suo.  Am  Ende  steht:  Vratislaviae  apud  Caspar em  Ly - 

bisch.  Anno  M.  DXXIIIL 

Diese  Schrift  ist  in  Ehrhardts  Presbyterologie  im  ersten  Theil , erste 
Abtheilung  Seite  493.  bis  Seite  505.  abgedruckt  zu  finden. 

1524.  ©in  nit|bar  ©bell  S3ud>leinn  »on  Skreptunge  511m  pterben  mit  »nberidpt  wie  ftc^  in 
ben  2fnfed)tungen  bofelbji  -gu  tyalbenn  fep  / aup  bem  2atein,  mit  epll  »nb  einfeltig 
gebeutfdjt  burcfc  Salten  Ärautwalb  »on  ber  ©ebrucft  gu  33rcflaw  im  3« 

4. 

1524*  2(uplegung  tmtib  grunbt  be§  fpben,  2Cd)t,  sftcun,  »ft  $ier|igj!en  2frtidel$  ^errett 
SSlridjg  Swinglicfg  »onSuridp,  SSom  ©rgernuS.  MDXXIIII.  33reflaw.  4.  ii  23g. 

1524.  *£>a§  »bell  gewonnen  gutt  nirf;t  templen,  flofire',  mündpe',  Pfaffen  nocf)  ncme',  funb’ 
ben  bürfftige  fol  gegeben  werben,  fo  e§  bem  red;ten  beft|er  nid;t  wib’fert  werben 
mag,  «£>err  SSlrid)  S^inglicf  »onn  3ürid).  V.  D.  M.  1.  E.  4. 

1524.  £)a6  ©loria  in  ercelftö  SDeo.  2).  2utl)er.  SBittemberg.  23reflaw.  4.  Am  Ende 
steht:  ©ebrueft  £u  23replaw  buref)  ©afpar  2pbifcf>.  3j)»n  jar  SSaufcnb  fünftens 
bert  »nb  mergwen£ig. 

1524.  *©pn  Sermon  2luff  ben  anbern  £)jfer  ^epertagb  t>nb  tyauptjfudi  »nferg  ©laubeng  be= 
treffenb,  erfllid)  buref)  SD.  Sftartin.  2utl;cr.  aupgegange,  gang  fyeplfam  »nnb  nu ly 
lief)  gu  lefen.  25reflaw.  4.  2 Sogen. 

1524.  ©rmanung  beg  mpjfgbraucf)g  ©|licper  furnemfienn  TCrridel  beg  ©uangelii,  aup  weld;et 
»ft»erjiant  bei*  gemein  man  in  fleifcfjlicpe  freptjeit' »nb  irrüg  gefuret  wirt.  ©afpar 

©djwencffelt 


io 


o.  Caspar  L y b i s c h. 

@c£wencffeft  von  iDffigL  4.  Am  Ende  steht:  ©ebrucft  Jtt  SSreftaw.  burcf; 

ßafpat  fiibifcf),  64ü8ogn  jar  M.D.XXIIII.  Auf  dem  letzten  Blatt  sind 
etliche  Druckfehler  angezeigt;  indessen  der  auf  dem  Titel  doch  verges- 
sen worden,  wo  anstatt:  2Cr  ticfeil,  2Crricfell  stehn  geblieben. 

Man  hat  bisher  immer  dafür  gehalten,  dafs  Caspar  Lybisch  mit  dem 
Jahre  1524  aufgehört  habe  zu  drucken,  und  dafs  nach  ihm  Adam  Dyon  gefolget 
sey.  Allein  dies  ist  unrichtig.  Nach  dem  Obigen  hat  zwar  Adam  Dyon  eher  in 
Breslau  gedruckt,  als  Caspar  Lybisch,  doch  nachher  auch  mit  ihm  zugleich.  Es 
findet  sich  auch  in  den  Signatur -Büchern  der  Stadt  Breslau,  dafs  Caspar  Lybisch 
den  15.  July  1531.  für  Margareth  Holtzschreyberin  Bürge  worden.  Olm- 
streitig  gehören  ihm  also  auch  noch  folgende  Bücher  zu: 

1535.  Äopjetlibfier  Sttajefiet  eroberung  beg  Äonigreic^g  Sunift,  wie  bie  vergangener  Sag  von 
3?om,  SJleaplg  Vnb  JBenebig  ^en  2Cuggpurg  gelanget  fyat,  vnb  von  ©enua  ben 
12.  2tugu{li  l;iel;er  gefcf;riben  ift.  ©ebrudt  in  ber  foniglid;en  (labt  83reflaw  ben 
28.  2fugujli  1535.  4.  1 33ogen. 

Die  Vignette  ist  der  doppelte  kaiserliche  Adler.  Er  hat  auf  der  Brust 
in  einem  Herzschilde  das  Ungarische  und  Östreichische  Wappen, 
ersteres  mit  Queerbalken,  letzteres  mit  schrägen  Balken.  Darüber 
steht:  23ifra. 

1536’.  ©onctlium.  £)eg  ader^Iigffen  vnfcrS  »£)errn  f;errn  $aitli  beg  britten  burdf)  ©offlidje 
vorfetjung  SSapfüg , SSutte,  £>er  23efiimmung  vnb  anfacjung  beg  feigen  ©ernennen 
ßoncilii.  4.  14  Sogen. 

Darunter  ist  von  einer  alten  Hand  geschrieben  : SJiqeg  Slicfylenn  ift 

gebrucft  worben  inn  Srecjla  ben  20  2fugufti  1536. 

5536.  Ueber  ben  29.  §)fa(m,  von  2unbroftug  Sftoibanug.  33reflaw.  1536.  8. 

Dafs  Lybisch  auch  noch  nach  dem  Jahre  1536  gedruckt  habe,  erhellet 
aus  einer  Nachricht  aus  den  Signatur-Büchern  der  Stadt  Breslau  d.  d. 
15.  Januar  1539,  wie  folget: 

„SBtr 
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„2B ir  3?atf)mairne  k.  tc.  bef  ernten,  bap  »or  »nS  erftytetten  feer  @l;rfame  Magister  %n- 
breaS  SBindler  ©dfjulmeijter  gu  @t.  ©lifabetf?  »nfe  bat  gutwillig  gugelaffen,  bemnad; 
feer  @(;rfear  @afpar  ßtebifd)  guöor  eine  'Drttderep  alliier  angerid;tef,  als  er  Sm  an 
feerfelben  »erwog  feines  $Priuilegien  nid)t  ^intern  mH,  alfo  bap  gebadeter  ßafpar 
Siebifd)  nid)t  lateinifd)  hinter  feinem  SSormiffen  brucfen  fott  ausgenommen  5Ü?atemati= 
cam,  feeutfc^e  ^iStorien  »nb  ©ermonen,  meines  obbemelter  ßafpar  ßiebifd)  fo  gugegen 
flunfet  alfo  angenommen  1)at  Den  15,  Sanuar  1539*" 

1540.  DaS  f legtief)  anfudjen  beS  auSfdjuS  feer  funff  9?iberbfterreicfyifc£ett  Sanfee,  »itb  feer 
gürfllid)en  ©rafffdjafft  ©or£ , »mb  Ijülff  »nfe  beraubt  inn  jrer  bodjjten 

not,  mifeer  feen  mutenfeen  Sprannm  »nfe  erbfeinfet  »er  ßtyrifienfyeit  feen  Surdett, 
an  feie  l)errn  durften  »nfe  ©tdnbe  feer  ober  »n  niber  ©teften,  auff  ned)fige(}alte5 
nen  gurfientag  CKontagS  n ad)  feeS  nemen  jarS  tag,  inn  je^igem  »ier|ig|ten  jare 
feer  mrnfeern  gal,  gu  83repta»,  befdf>eb>en , aus  »erwtlligung  l)od)gebacl)ter  besrn 
dürften  »nfe  ©tdnfee  in  Drud  gegeben,  »nfe  menniglicfjen  gu  wijfetr,  gu  ermegen, 
»nfe  gu  beherzigen  genottig»  4*  4 S3ogcn.  Am  Ende  steht : ©ebrudt  gu 
fBreplaw,  ?e,  1540. 

Wahrscheinlich  auch  ein  Druck  von  Ly, bisch,,  weil  Winkler  auf 
jedes  Werk,  das  er  druckte,  seinen  Namen  hinzusetzte. 

Was  und  wie  lange  noch  Lybisch  gedruckt  habe,  besonders  aber  wenn  er 
gestorben,  kann  wegen  Mangel  an  Nachrichten  nicht- angezeigt  werden. 


4.  M.  Andreas 


4-  M.  Andreas  Win  gier  (Vingler,  Vinckler 
Wingklcr,  Winckler.)  *) 


"Wurde  In  dem  Dorfe  Winkel  bei  Eisleben  in  der . Grafschaft  Mansfeld  1498 
den  15.  September  gebohren.  Wer  sein  Vater  war  und  ob  er  auch  Winkler 
geheifsen , oder  nur  von  seinem  Geburtsorte,  nach  damaliger  Gewohnheit, 
den  Namen  Winkler  angenommen,  ist  unbekannt.  Er  studirte.  auf  der  Universi- 
tät zu  Cracau,  von  da  er  1520  nach  Breslau  kam  und  hier  bei  der  Schule  zum 
heiligen  Leichnam  Lehrer  wurde.  Als- diese  aber  wegen  der  Pest  im  Jahre 
1523  eingieng,  wurde  er  1525  der  erste  Rector  bei  der  Schule  zu  St.  Elisabet. 

Im  Jahr  1535  den  14.  April  nahm  er  in  Wittenberg  unter  Philipp 
Melanchthon  die  Magisterwürde  an  und  nahm  einige  seiner  academischen 
Freunde  zu  Collegen  nach  Breslau  mit.  Dem  Rectorat  stand  er  bis  zum  Jahr 
1569  vor  und  starb  1575  den  27.  Juny  im  77.  Jahre  seines  Alters. 

Um  dem  Mangel  an  guten  Schulbüchern  abzuhelfen,  legte  Winkler  im  J. 
1538  eine  eigne  Buchdruckerey  in  Breslau  an  in  der  jetzigen  Wohnung  des  Pro- 
rectors , zu  welcher  ihm  der  Rath  unter  dem  23.  December  1538  die  Erlaubnifs 
auf  zehn  Jahre  ertheilte,  doch  so,  ' dafs  er  Lybischen  noch  neben- sieh  dulden, 
sollte,  wie  wir  es  bereits  vorhin  angeführt  haben.  Im  Jahr  1541  den  4.  Decem- 
ber ertheilte  ihm  Kaiser  Ferdinand  der  Erste,  damals  noch  Römischer  Kö- 
nig, ein  besonderes  Privilegium  über  einige  Bücher.  Der  Magistrat  verlän- 
gerte diese  Verleihung  den  30.  Januar  1546  auf  6 Jahr  und  ferner  den  2.  Febr. 
15495  von  denen  wir  das  von  1546,  welches  wir  im  Originale, besitzen,  wört- 
lich mittheilen. 

SBtV 

*)  S.  Christ.  Ezechiel  Silesia  Uterata.  Tom.  1.  S.  564:  Mnscpt.  in  4to.  — Kund- 
manns  Schul- Münz«.  Breslau  1741.  in  4t°-  undPolii  Tagebuch  1612.  in  Folio. 

**)  Andre  sind  über  seinen  Todestag  streitig,  und  setzen  den  13.  April,  den  28.  und  29.  Mai 
zu  seinem  Sterbetage  an.  P-olius  aber,  als  ein  gleichzeitiger  Schriftsteller,  setzt  in 
seinem  Hemerol'ogium  den  Todestag  ebenfalls  auf  den  27.  Juny. 


i6  Geschichte  der  ersten  BresL  Buchdruck erey* 

JRatfcmflnne  bet  (Stabt  ffirefflau  SßeEennen  onnb  ttjun  Ebunnb  Dffennblid)  mit  biefem  briue  fuK  pber-* 
menigtid)  bas  an  33nnS  gelanget  t;at  ®et  ©rfamc  SSBotgeterte  SKagiftec  2CnbreaS  SBinEler,  fdjulniaifter  3w  S.  ©lif a; 
bet  alt)ie  ©emnad)  wir  ime  ben  Step  onnb  3mann|igi(tenn  tag  ®eeembtiS  oorgangenen  ad)t  onnb  breiffigiftenn  3areS 
bet  minot,  Sat  Su  auffricptung  einer  newenn  e>patoogrgpl)i  onnb  S3ud)brugEerep  ettlidje  freipait  awf  Sepenn  Sac 
lanngE  oerliepcn,  (welche ‘ tarntet  wie  tjernad)  folget.  fJBir  Statt;manne  ber  fiab  SSrefftam  SScfennen  onnb'  tpun 

ffjunb  ojfennbtidj.  mit  bifem  briue  für  pbermeniglid)  not  onnS  onnb.  onnfere  nadjEommen  ®aß  wir  inn  erwegung  onnb 
betragt  forberttdt)  gw  erpebung,  tob  onnb  aufnemen  biefcS  gemeinen  nupeS  wetdjenn  wir  inn  allewege  guforbernn  fdjuU 
big  onnb  pflidjtig  fein  bcm  ©rbarnn  SBotgetertenn  magiftro  JCnbree  äßinngflet,  fcputmaiftcr  Sw  Sanct  ©lifabetf) 
atpie,  auot)  auf  fein-  bemutigeS  biten  onnb  anfudjenn  erlawbt  onnb'oorgunflet  pabenn , baß  er  eine  ßpdtcograppi  ober 
S3ucf)brugEeret)  mit  gutenn  onnb  aufgetefenen  eiteren , terer  etliche  groben  ec  SSnnS  oorgeteget , alb)ie  aufrieptenn 
magE,  S3nnb  bemnad)  f otcf>e  ftjim/l  onnb  arbait  grojfer  antage  onnb  anberer  gewijfer  Swtpat  bebotffenbe.  4?abenn  wir 
ime  sw  beijtewer  einet  befwepmen  fleltenn , pier^w-  bie  @t  auffet;enn  onnb  erfovfepenn  mag,  bar|u  wir  ime  uaep 
mogticEeit  fjelfnn  wollenn,  gttnff^epenn  gulben,  ben  ©ulbenn  sw  ofet  ounb  breiffig  grofepenn  Sutn  erftenn  onnb  ant>es 
ben,  aufi  gutwiUigEait  reifen  taffenn,  Sftacpmatn  pabenn  wir  , "mit  ootgennber  freipett  begenabet  begabett  onnb 
oerfepenti  Spun  baß  b)iengit  wiffennblicp  inn  onnb  mit  "Erafft  bi§  onnferenn  briueS  2tlfo  onnb  erftlid)  bap  wir  nad)  onn* 
fere  nacpEpommene,  oonn  bata  inn  fSetjenn  iaren,  Seinen  altjie  neben  pme  SucpbruEEerep  auftsurieptenn  erlaubcnn, 
nad)  oergonftigen  wotlenn  2Ctfo  baß  er  gw  feiner  notburfft  wie  ime  bajs  am  befwemiften  fuget  onnb  fcpigElidpenn  bur.Eet 
brugEcnn,  onnb  taffelb  ann  Stag  geben  magE,  sjjbodj  inn  attwegnn  baß  suuor  alt  baß  Wenige  fo  er  gubruEenn  int 
toillenn  onnb  ooprfa£  ift,  benen  fpetfonen  fo  wir  onnfets  mitels  onnb  fünft  onnferer  oorwannten  alß  ©ognitores  f jier^u 
befiettenn,  onb  oororbnen  werbenn  suuor  genugfam  ange|aigt  onnb  oorgetragenn  werb,  onnß  bauon  atfbann  wo  eö 
oonn  notpenn  beridjt  sugeben,  beß  wir  aud)  pienebenn,  feiner  fcpigEligEait  onnb  pflieptenn,  bamit  er  onnS  oor; 
wannbt,  ftd>  in  brugEenn,  ooprfidjtig  onnb  geburlicpet  weife  baß  suuorantwortenn  ift  wollen  oertramet  onnb  peimge; 
ftaft  pabenn,  Sum  annbernn  wollenn  wir  gemeltem  2Cnbreen  SSBingEEler  auf  baß  er  aud)  onnfer  gonnft  onnb  gutwillig; 
fait  mit  ber  tpat  enntpfinnbe  onnb  feiner  anlage,  arbait  wnnb  Äunnft  erge^ligfait  beEommen  möge,  gleidperweife 
oorgunffet  onnb  swgefaget  t)aben  baß  er  S3or  bie  Sugennb  ben  ®onatum  onnb  ©rammaticam  beifammen,  Serentium 
bergleicpen  etlidtje  aufgelefene  ©pifteln  ©icetoniS  onnb  ben  £atecpifmüm  , fo  suuor  auff  biefe  weife  nie  gebruEt , pbe§ 
fonnberlicp  frep  tjabe,  aufs  new  onnb  sirEd)jte  subruEenn,  onnb  suuorEauffenn  ®aß  aud)  binnen«  ber  -Seit  ber  3et)enti 
Sar,  Seinem  bet  folc^e  ange^aigte  büc^lenn  nacljbruEenn  würbe  bei)  onns,  Seines  wegeS  ^eimtid)  aber  offenntlid)  oer; 
Eeufenn , aber  feittjabenn  fol , SOtit  biefem  antjanng  aber , baß  wir  aber  onnfere  tjiersw  oororbennte  inn  foldjec  buc^; 
tenn  oerfauff  nac^  gelegenntjeit  ber  Seit,  ein  maß  onnb  Siet  fe^en  fbEenn  onnb  mogenn  ®es  S«>  orEbunnb  fjabenn 
wir  onnfer  Stabinngeftegl  ann  biefenn  btif  t)engen  taffenn  ©ebeitn  ben  ®ret ) onnb  Swann^igiftenn  tag  beS  monats 
cembris  Stad)  Gfjrifti  onferS  ^»errenn  onnb  Setigmac^crS  gebürt  ^unfftsefyenntjunbert  onnb  im  adßt  onnb  breiffigifienti 
3are. ) ®ie  aber  nu  faft  $w  ort  onnb  enbe  lieffenn , baß  wir  ime  gerudjfenn  biefelbe  oortieljene  freit)ait  nad) 
auf  ettlid)e  3ar  suerlengernn  onnb  erflregEcnn , . 2flfo  tjabenn  wir  feine  gimtidje  tuet  erljort  onnb  baß  er  feinem  fdja* 
benn,  fo  er  anfennflid)  bar^w  angewannb  befter  beffer  nadjEomenn,  onnb  erge|ligfeit  tjabenn  möge  onnb  inn  anfeljung 
feines  fleiffeS  onnb  mul)e  fo  er  bep  b iugennb  tfyut  onnb  tt)un  fot,  S3tmb  biefelbe  fcepfyeit  nac^  prent  aufganng  pme 
onnb  feinen  erben  aufs  new  gannßec  fed)S  iar  lanngE  gegebenn  onnb  oorliet>en , SSerleiijenn  onnb  geben  pl)ne  biefelb  t)ie; 
mit  onnb  inn  Erafft  bi&  briueS  alles  nac^  lawt  onnb  inne^alt  ber  oorigen  oben  inferirten  ©ratt'cn  SSnnb  fonn; 

berlic^  betangennbe  ben  artigEet,  welcher  oermag,  baßer  wiber  oonn  fremben  na^  ein^eimifdjen  bucpbrugEcrnn,  wibet 
tiefe  onnfere  onnb  Suuor  oerlietjene  ©enabe  mit  eingriffen  ab  eberfiitjrung  nidjt  folle'bebrannget  werben  gann^  treulid) 
onnb  ol)n  altes  gefebrb.  ©gw  ücft)unnb  ^abenn  wir  onnfer  Stabinngeftegl  ann  biefen  brif  l)enngenn  taffenn  ©e* 

benn,  bep  breiffigiflenn  tgg  beS  monats  Sanugrp  2tnnorum  S^rifti  $ 33  6 onnb  im  fed)fonnboirsigiften  2axt. 


Winklers  letzter  Druck  ist  vom  Jahr  1555.  Zu  seinem  Signet  führte  er 
ein  Winkelmaas , wobei  oben  die  Buchstaben  A.  W.  und  unten  I.  F.  R , stehen. 


Er 
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Er  bediente  sich  zuerst  der  Cursiv-Schrift,  wie  sie  Aldus  Manutius  zu 
Venedig  aufgebracht  hatte,  nach  dessen  Exempel  er  auch  am  ersten  die  Grie- 
chischen Lettern  einführte*  Sein  Druck  auf  gutem  Papier  ist  rein,  sauber  und 
ziemlich  correct,  so  dafs  er  dem  Aldinischen  wenig  nachgiebt. 

Sein  Bildnifs  befindet  sich  auf  der  Bibliothek  zu  St.  Elisabet  und  der  Ku- 
pferstich, gleichzeitig  gestochen,  stellet  ihn  dar  im  Schulhabit  und  einer  Mütze 
auf  dem  Kopfe.  Oben  über  dem  Bilde  stehet:  Viua  Imago.  Viri.  Clariss.  M.  An- 
dreae.  Wingleri . Neben  dem  Kopfe  steht  sein  Wappen,  ein  horizontal  getheiltes 
Schild,  im  obersten  Felde  3 Sterne,  im  untersten  ein  Winkelmaas,  oben  auf  dem 
Schilde  ein  geschlofsner  Helm  mit  seinen  Decken  und  darauf  zwei- Adlers -Flü- 
gel- Unter  dem  Bilde  steht:  I.  W . R . 

Darunter  diese  Verse: 

Quem  Pietas , Musae,  Charites , luxer e abijsse 
Winglerum  Andre  am , picta  tabella  refert 

Lustra  decem , tribus  et  bis , ludo  praefuit , annis} 

Informans  sludijs , cor  da  tenelia , bonis . 

Bresla  dedit  tumulum:  patriam  sed  Saxonis  oray 

Extendit  famam  docta  schola , orbe , Senis . 

Vixit  annosy  76  Mort.  V.  Cal,  Junij.  Ao.  1575.  Nepos  F.  F.  *) 

Von 

*)  Als  eine  Probe  des  deutschen  Styls  damaliger  Zeit,  lassen  wir  hier  einen  Theil  von 
Winklers  Testament  folgen: 

2C  n meine  £ i n b e t a l l e f <t  tft  t*  *) 

„fscf)  bitte  eudE)  liebe  Äinber  mtb  (Sitarn  allefampt,  wollet  ba§  SBenige,  ba§  mit  fauet 
„wovbcn,  eine  lange  Seit  ohne  3amf  »nb  SDSibet  SBillen  annemen  vmb  (Sott  rmb  gute  Sftab« 
„rung  ünb  fein  Segen  bitten,  t>nb  euch  Sinter  einanber  lieben,  ben  onev^ogenen  Ambern  l;elfs 
„fett  onb  Siatpen,  bnnb  Sboma§  ©lo£en  geben  meine  tägliche  Äleibung  onb  SBammeä  onb 

„2  ©ulbert* 

Er  hintetliefs  deren  acht,  aus  zwei  Ehen.  Aus  der  ersten  Ehe  zwei  Töchter,  Namens  Elsa  und  Eva. 
Elsa  war  verheirathet  an  Herrn  Caspar,  Cäplan  zu  Elisabeth,  die  andre,  Eva  an  Herrn  Velten  Krampitz, 
Pfarrern  zu  Langenöls.  Aus  der  zweiten  Ehe  zwei  Söhne  und  vier  Töchter.  Sie  hiefsen  ihrem  Alter 
nach:  Andreas  M.  und  Prediger  zu  Kaschau ; Maria,  Frau  des, Kretschmers  Christoph  Stephans;  Aga- 
the, Frau  des  Schneidermeisters  Heinrich  Bernets;  Nicolaus;  Anna  und  Martha.  Die  3 letzten 
waren  noch  unmündig  als  er  starb. 


sg  Geschichte  der  ersten  Bresl*  Buchdrackerey. 

Von  den  in  Winklers  Officin  gedruckten  Büchern  sind  folgende  bekannt: 
j£38.  Methodus  Grammatices  Donati. 

1539*  Element a latinae  Grammatices  Philippi  Melanchthonis. 

Syntaxis  Melanchthonis  cum  Prosodia. 

Farrago  Epistolarum  Ciceronis } Plinii } Longolii  et  aliorum. 

1540.  Aphthonii  Progymnasmata. 

Michaelis  Verini  Hispani  Disticha  de  Moribus.  . 

Methodus  Grammatices  Donati.  editio  IIdcl. 

1541*  Evangelia  Dominicalia  in  versiculos  versa , Auctore  Johanne  Spangenbergio. 

*Divi  Aurelii  Augustini  Soliloquia , in  Dei  cum  cognitionem , tum  amorem 
saluberrime  introducentia,  Ludovici  Vivis  Precationes  Selectiores , cum  Com • 
mentario  ad  Orationem  Dominica , Quibus  adjectae  sunt  aliorum  non  con- 
temnendae  meditationes . 12.  16  ÜBocjen.  Am  Ende  steht:  Vratislaviae  ex 

Ojjicina  Andr.  Finckleri  MDXLI. 

I54I- 


„2  ©ulben.  £>enn  bieweil  ba§  Äinblein  meiner  £od;ter  gefbrbon,  tat  er  eud)  ni fyt  weiter 
//flnjufprecten* 

„Nunc  dimittis  servum  tuurn  in  pace  etc.  etc. 

„ In  pace  in  ipsum  dormiam , et  reqiäescam  etc. -etc. 

,, Nudüs  extr actus  sum  ab  vtero  matris , nudus  eo  sub  terram.  Non  habemus  hic 
„I civitatem  permanentem , sed  Juturam  quaerimus  : Sufficit  mihi  Domine , tolle  ani- 

nmam  meam , neque  enim  melior  sum\  quam  patres  mei. 

Securus  moritur , qui  seit  se  morte  renasci 

Nec  ea  mors  dici , sed  mage  vita  potest. 

„"Ego  sum  resurrectio  et  vita , qui  credit  in  me  vivet , nec  moritur  in  aeternum. 
Misericordia  Domini  plena  est  terra. 

Im  Testament  setzte  er  seine  zweite  Frau , Namens  Anna , eine  Tochter  Melchior 
Seidels , zur  Erbin  des  Mobiliars  und  der  Druckerey  ein , doch  an  letzterer  sollten 
zugleich  die  drei  noch  unerzogenen  Kinder  Theil  nehmen : und  empfiehlt  sie  dem  Ma- 

gistrat als  Obervormund  in  folgenden  Worten: 

„im  gunftigen  ^ebenfen,  ba{j  ich  ben  lieben  «Schulen  bnb  ©urer  £errfcbaft  geliebten  Jtin* 
„bevn  bnb  anbrer  S«gcnb  arm  unb  reich,  fcwobl  ben  grentbben  bnb  ©inbeimifeben  noch 
„über  bie  5o  Sabre  lang  treulich,  ohne  Stubm  gerebet,  fo  biel  mir  nur  möglich,  bnb 
„ber  liebe  ©ott  »erheben  hat,  nicht  allein  in  bet  «Schulen  mit  treulichem  Unterricht,  ~fon* 
„bern  jur  hoben  <Sd)ule  bielmal  geforbert,  bnb  alfo  meine  fttrnehmliche  3«it  »nb  2tlter  in 
„biefem  meinem  sßeruf  nach  bem  SSßtllen  ©otteS  jucjehruc^t. 
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SSom  Surtfcn.  Sßer  er  fei)/  unb  mie  ft'd)  ein  fromer  (Sfjrifl:  beim  emigen  uerbami 
niö  feiner  feeten  für  jme  lauten  fol,  2Cud)  wie  man  mit  ernft,  311  (Sott  wiber 
feine  ßf;riftmorberifcf;e  Sirannei;  beten  fol.  2(n  bie  (£rlaud)fe  ^jocpgeborne  gfirjiin 
tmb  g.  %.  2Cmta,  ©cborne  Don  ©agan,  «fjerfcogin  3U  ÜÄönjievberg  jnn  ©ddeftett 
3«r  £>lfe  ic.  3Cmbro|tuS  SttoibanuS.  ©ebrucft  cju  83reßlaw  burd)  tfnbream  SBingfs 
ler.  Sm  jar  9)?.  ®3&j. 

1541,  G?ine  ©cfyrift  wiber  ben  Sörzen , ober  wie  ein  fc^recf(i<^>  S3itb  aup  beö  Suchen  S9* 

rannet)  unter  anbern  Äbnigreicpen-ber  SBelt  in  ©bttlidier  ©grifft,  un§  (Spriften 
31t  einer  Unterweifung  furgemelbet,  burcf)  tfmbrof,  Sftoibanum.  8. 

Epistola  de  Consecratione  Palmarum  et  aliis  Ceremoniis  Ecclesiasticis , ad 
Reverendum  in  Christo  Dominum  Johannem  Episcopum  Nicopoliensem  et 
Suffraganeum  Vratislaviensem.  Vratisl.  apud  Andream  Wingklerum.  g. 

Ad  Clarissimum  Principem  eundemque  Reverendissimum  Dn.  Dn.  Baltasarem 
a Promnitz  Episcopum  Vratislaviensem  Epistola  Gratülatoria.  Adjecta  est 
Epistola  Philippi  Melanchthonis  ad  eundem  Episcopum.  Vratisl.  apud  An- 
dream Winglerum.  8- 

Resolutio  Quaestionum  i.  An  Communio  Infantum  quae  apud  quosdam  ser- 
vatur  probetur  Ecclesiae.  2 . An  P.  P.  debeant  mutarej  cultus , cessanti- 
bus  aut  prohibentibus  Episcopis  aut  Dominis  superioribus.  g. 

Virgilii  Haug , Erotemata  Musicae  Practicae. 

P.  Terentii  Comediae  juxta  doctiss.  virorum  recognitionem , quam  diligentis- 
sime  excusae.  8-  Praefixa  est  epistola  D.  Ambrosii  Moibani  de  alendis 
humanioribus  disciplinis  in  scholis  et  collegiis  ecclesiasticis. 

Colloquia  evangelica  duo,  quibus  pueriles  animi  exemplo  Pucri  3i.su  ad  pie- 
tatis  Studium  invitantur , Auctor.  Ambrosio  Moibano.  8-  cum  Praefatiun - 
cula  Johannis  Moibani  ad  probe  indolis  puerum  Johannem  Hessum  ornatis - 
sime  Viri  D.  Joh.  Hesso  filium. 

1542.  Matthiae  Audi , primi  Physici  Vratislaviensis . §?eft  S3ntervid)t, 

Selediores  Odae  Horatianae. 

Langii  Paraenesis  hypometra. 

J 543*  Evangelia  Graeca. 

Grammatica  Graeca. 


Epistola 
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1544.  Epistola  Consolatoria  scripta  ad  Christianos  fratres , qui  hoc  calamitoso 
tempore  Turcarum  tyrannide  affliguntur  et  opprimuntur.  8- 

1544.  Tlieobaldi  Billicani  Epitome  Dialectices. 

Nicolai  Winnmanni , Rector is  Scholae  Nissensis , Dialogi. 

1545*  Methodus  Grammatices  Donati.  Editio  tertia. 

1546*  Laurentii  Vallensis  de  Rebus  gestis  Ferdinandi  Arragonorum  et  Siculorum 
Regis  Libri  treSj  e Manuscripto  primum  editi. 

Bonaventuri  Rosleri  Grammatographia * 

1546.  Catechismus  Ambrosii  Moibani,  cum  Oratione  puellctri  Elisabetae  Wingleriae . 

1547*  Jani  Dubravii  Libellus  de  Piscinis. 

1548*  Hicronymi  Wildenbergii  Phüosophiae  rationalis  Epitome. 

Johannis  Langi  Carminum  Lyricoruni  Liber.  -* 

Compendiarii  quinque  Articuli  totius  Christianae  Catecheseos  Jacdbi  Crellii 
versibus  graecis  elegiacis  redditi. 

1549.  Friderici  Dedekindi  Grobianus  de  morum  Simplicitate. 

Farrago  Epistolarum  etc.  editio  IIda. 

dine§  Ctvbavn  Stabtß  bet  ßomgltcfjeit  ftabt  33reflan>  fa^utig  unnb  orbnung,  bete 
genb  bte  Steueret,  @jtmmerf;eeuet,  ba3  ©eftnb , Sttagb,  tnb  Änec^t,  S’agloner, 
SRoi'rnetfter,  SSovn  tmb  grüntgrdber,  ,£>ol|f)euer  bhb  fjuSboten*  4, 

1^50.  Metzleri  Grammatica  Graeca. 

Georgii  Fabricii  Elegantiae  pueriles  e Cieeronis  epistolis. 

* AHMO20ENOTS  OriPOS  THN  4>IAinnON  EEIISTO AHN  AOrOS*  Demo - 
sthenis  contra  Philippi  epistolam  oratio.  Vratislaviae  in  officina  Andreae 
Vingleri,  Anno  MDL. 

1550*  Oratio  de  literis  et  praecipue  graecis  dictd  in  Schola  Vratislauiana  a Fride - 
rico  Staphylo.  Anno  Do.  MDL.  vm.  Calend.  Augusti.  Vratislauiae  in  officina 
Andreae  Vingleri.  8*  *) 

*55  i* 

Anm,  Aus  dieser  Oratio  gehet  folgendes  hervor : dafs  Herr  Strobel  in  Miscellaneen  li- 

terarischen Inhalts  l Itdh.  No.  1.  pag.  38  -beschuldiget  die  Unschuldigen  Nachrichten 
und  Jöcherisch  Gel.  Lexicon  einer  Unrichtigkeit,  welche  sagen:  Staphylus  sey 
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£)et  $f)unigttdf)en  ©fab  SBtefHöW  aufgct:icf)tete.  ^eurovbnung.  Am  Ende  steht:  ($$es 
btucft  31t  23teflaw  butd;  SCnbveam  Sßmglet.  3m  Satyr  1551.  4.  3J  g3ogen, 

Petri  Vincentii  Collectio  Epigraminatum  Melartchthonis. 

Melanchthonis  Grcimmatica. 

Johannis  Ludovici  Vivis  epistolae  duae  de  ratione  studii  puerilis. 

Antonii  Schori  de  ratione  discendae  docendaeque  Linguae  Latinae  Libellus . 

Elementale  Graecum  ex  Aldo  Manutio  de  Literis  ac  Diphthongis  Graecis. 

* IS.OKPATOTS  I1POS  " AHMONIKOT  7T££<  t ov  ßcKT(h.msiv  7Tct(>ciivsnx,os  A oyog  ß. 
Isocratis  ad  Nicoclem  de  regno  parenetica , oratio  secunda.  Vratislaviae 
excudebat  Andreas  Vuinglerus  MDLII. 

Johannis  Cratonis  a Crafftheim , £>tbnung  bet  ^rafetbation,  wie  man  ftcty  gut 
Seit  bet  Snfection  mwatyteit,  aud;  SSerictyt  wie  bie  rectyte  ^Pejlilentia  etfannt 
unb  cuvirt  werben  (oft.  4* 

SSorjletyenbe  Ötbnung.  2 te  Auflage. 

Johannes  Sprembergers , Äur^et  unb  grfmMictyet  Set ictyt,  0tatty  unb  $ü(fe  Wibet 
bie  $>e{liten|talifctye  Ätanftyeit.  4* 

(Gemeine  gurpit  auff  bie  ©ontage  unb  gtoffen  heften  butctyS  3atyr*  4. 

Diese  Breslauische  Kirchen-Agende  ist  vorher  bald  zu  Anfang  der  Re- 
formation in  Breslau,  zu  Wittenberg  durch  Hans  Luft  gedruckt 
worden.  2|  Bogen. 


Professor  der  griechischen  Sprache  .am  Gymnasio  zu  Breslau  gewesen.  Aber  Herr  Stro- 
bel beschuldiget  sie  mit  Unrecht  einer  Unrichtigkeit,  weil  Staphylus  allerdings 
von  i55o  im  July  bis  i55s  Professor  war.  S.  Martini  Hankii  Propagatores  Eruditionis 
a me  ad  annum  usque  1760  continuatos  Fol . 8.  wo  es  heifst:  dimissus  ahiit. 

Diese  Oration  beweiset  unwidersprechlich , dafs  er  wirklich  Professor  Linguae  grae- 
cae  gewesen,  bis  er  in  einer  Krankheit  das  h.  Abendmahl  sub  una  specie  von  dem 
Praelaten  ad  S.  Matthiae  empfangen  und  seinen  Abfall  öffentlich  bekennet  hat. 

H.  S. 
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5»  C r i s p I n 11  s Scliarffenfoerg.  *) 


ein  Abkömmling  der  Scharffenberge, 


die  lange  vor  ihm 


lind  zu  seiner  Zeit  in  Cracau  druckten,  von  denen  Matthias,  Marcus  und 
Stanislaus  bekannt  wurden. 

Crispin  Schar  ff  enb  erg  übernahm  und  kaufte  die  Druckerey  nicht  vom 
Rector  Winkler,  wie  man  bisher  immer  geglaubt  hat,  sondern  legte  vielmehr 
eine  ganz  neue  an,  wie  aus  folgender  Stelle  eines  Privilegii  erhellet,  das  nach- 
her George  Baumann  d.  d.  26.  Januar  1596  vom  Kaiser  Rudolph  dem  Zwei- 
ten empfing: 

„2)emnadj  uerflopeneö  1553  mifere  m>vgd)enbe  Slaffmianne  alfjia*  ben  G?rbaf>vn  t>nb 
reichen-  Grifptnum  <Srf)avffenberg  feeligen  »nb  feine  (Men*,  Snfonbever  betracf)^ 
„fimg , ba§  er  nit  mit  weniger  önnb  SMojlrn  tmnb  £)arlagen,  eine  £)rufs 

„feret)  atf>ier  eingerichtet  tmb  inö  SBevcb  gebracht,  mit  einem  fonbern  ^rinilegio  mmb - 
,/23efrciu:-g  begabet  ennb  SSorfeI;en,  weid;eö  er  fiel)  au d)  mmb  fein  ©oijn  ,£)amifi 
„ror  mdnniglid;en  öngefymbert  gebraucht  u. 

Folglich  druckte  er  eine  Zeitlang-  mit  Winklern  zugleich ; oder  dieser  überliefs 
ihm  nachher  auch  zugleich  seine  Officin:  denn  es  ist  Uns  nicht  möglich  gewe- 

sen, einen  spätem  Druck  als  den  vom  Jahre  1555  aus  Winklers  Druckerey  auf- 


S charff  enb  e r g sorgte  für  gute  und  reine  Schriften;  sein  lateinischer 
Druck  ist  besonders  sehr  sauber.  Zu  seinemSignet  hatte  er  einen  rauhen  Felsen 
oder  scharfen  Berg  nebst  den  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  C.  S. 

Er  starb  den  12.  December  1576,  als  ev  sich  in  der  Badstube  auf  dem 
Sande  in  eine  Wanne  gesetzt,  am  Schlage  und  wurde  auf  einem  Wagen  todt 
in  sein  Haus  auf  der  Altbüsser  Gasse  gebracht. 

Die  merkwürdigsten  seiner  Drucke,  -soviel  uns  deren  zur  Hand  gekom- 
men, waren  folgende: 


zufinden. 


3555* 


*)  S.  die  vorigen  Quellen, 
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5.  Crispinus  Scharffenberg. 

i555*  ©in  <Sd)lcftfd)  <Singe  SSücblein  and  ©6ttlid;er  (Schrift  äufammengetragen  burd;  SSalen* 
tinum  Stiller  »on  ®or a,  spfarrberrn  31t  ^antenau  im  9flfmptfrfjen  2Beid)bilbe.  4, 

1556.  Simon  Musaei  Auslegung  beö  etflen  $>falm  1556.  4*  6|  33ogen. 

In  diesem  Buche  nennt  sich  Mus  aus  Doctor  und  Breslauischer  Superin* 
tendent,  welches  die  Ursache  war,  weshalb  er  wregziehen  mufste. 

*557'  Grammatices  Thomae  Linacri  per  Quaestiones  et  Tabulas  explicatio. 

In  dieser  Schrift  findet  sich  Crispin  Scharffenbergs  oben  angeführtes  Signet» 

jgöl»  Liber  Primus  de  Febribus  Auctore.  Bartholomeo  Reusnero  Lembergio.  Fra- 
tislaviae.  Excudebat  Crispinus  Scharffenberg.  Anno  Domini  MDLXI.  3» 

J563.  ©eöet  wiber  ben  Sürcfen.  1563»  4»  ^eitaufgelegt  1566, 

1560'  omnium  scriptorum  Re v.  Patris  D.  Martini  Lutheri  accomodatus  et 

ad  XIX  Tomos  Fiteber genses  et  XII.  Ihenenses  tum  Veteris  tum  recen - 
tioris  editionis  omnibus  studiosis  librorum  Lutheri  perutilis  per  Sigismun - 
dum  Suevum  Frcystadiensem.  Vratisl.  ex  officina  Crispini  Scharffenberg. 

1563.  Siedlung  auff  ben  ßinien  onb  ber  Gebern,  3Cuff  aderlei;  £anbtierung , ©emad;t 

burcf)  Slbam  Seifen*  SCuffg  new  mit  gleis  bur Riefen  tmb  jurcc^t  brad;t.  1563» 
8»  Am  Ende:  ©ebrucft  31t  S5refglaW/  burd)  ßtifpinum  Scharffenberg  M.  D, 

LXIII.  1 1-£  Sogen»  Auf  dem  Titel  Adam  Bisens  Brustbild  mit  der  Um- 
schrift: ANNO  1. 5.5.0  ADAM  RIES  SEINES  ALTERS  im  LFIII. 

3564.  Oratio  Ministrorum  Eccles . Fratis.  habita  ad  Sacratifs.  Rvcgem  Div.  Maxi- 
mil. IE  in' die  27.  Decebr.  1563  paulo  ante  quam  Regia  ipsius  Maj.  Fra- 
tislaviae  discederet , cum  responsione  Regia e Maj.  per  Dn.  Fice  - Canc , 
D.  Zäsium  1564. 

1564.  Mart.  Helwigs  grfldrung  ber  @$leftf$en  Wappen»  & 

1564.  Firgilii  Rucolica. 

1564.  tfrticfel  beö  Sürßen  = £ageS, 

1564.  Sreplauifdjeg  Donnerwetter. 

1565.  SRedjne  Sud;(ein  auff  atterlep  ^anbtl)ierung  bitrd;  $ol;ann  (SegFerwi£  311t  Seit  §« 

SSveflaw  3?ed;nen;  SJietßer  auffgefe^t.  üöreßlaw.  8. 

1^65.  Christianismus , b.  i.  fur£e  tmb  einfeltige  33efd;reibung  ber  ^aubtßücfe  Sbriff lieber 
Religion,  für  bie  einfeltigen  gesellet  tmb  ^ufammengetragen  oon  ©eorge  SRotl;, 
4?offprebigein  31t  SSvieg  in  <Sd)leften.  S3refg(aw,  8.  jo  33ogen. 


24  Geschichte  der  ersten  BresL  Buchdruckerey* 

1565*  ^Bre^tauifd^e  .gwc^ei t Örbnung.  4. 

1566,  Gin  83itgefang  gu  ©ott  Sater,  ©opn  onb  Zeitigen  ©eift  inn  gegenwärtiger  Surcfen 
5m  tt>on , 2(u3  tteffer  not  k.  vov  ber  $)rebigt  5U  fingen  Anno  1566» 
fampt  swepen  fronen  ©ebeten  gegen  ben  Grbfeinb  ben  Särcfen,  ©ott  rnnb  |)ü(ff 
anjurujfen» 

15 66,  Gin  anbecptig  Gpriplidf)  ©ebet,  gu  tmferm  ^>Grrn  5|>G©iß  Gpripo  ömb  erretfung 
feiner  werben  ßpripenbeit  wiber  ben  Süvcfen,  ©einen  tieben  Äirchfinbern  gefiel 
tet , burd;  9)?.  5oacf)im  ©pe$t  bever  oon  ©rop  ©logaw  $>rebiger  inn  $ropaw, 
15 66,  8.  1 Sogen, 

15 66.  (StyfcijHtc&eg  ©ebet  wiber  ben  5ui'<$en  8»  1 Sogen, 

1566»  Gin  anber  Ghriplicf)e§  ©ebet  wiber  ben  Wurden  8*  1 Sogen. 

1566.  £3efanbtnup  00m  ^eiligen  iftacptmal  bee>  $@cren  5«£>®fu  SEilemannt 

^ep^uftj,  ber  $.  ©grifft  £)oftor.  £>araüj$  gu  lernen,  was  ein  Gf)rift  00m 
$od)Wirbigen  ©acrament  beS  fieibö  onb  SlutS  Gpript  Ratten  »nb  glauben  fol. 
Sreplaw,  !$)?,£>.£] c»j.  Am  Ende:  ©ebructt  31t  SSrefölaw  burci)  Grtfpinum  ©cparfs 
fenberg.  *)  Hinten  ein  Holzschnitt,  die  Einsetzung  des  heil.  Abendmals 
vorstellend. 

15 67.  SBecfer  £)rbmmg.  4. 

3 567.  $ur|er  »nferrtcfjt,  wie  man  fid)  3m  Beit  ber  ^eflilen^  galten  fott.  S3ref§(aw 
SK.2\g.£2353.  8»  2 Sogen. 

1 563.  Gin  ©ebet  in  biefen  gefeilteren  teuften  in  Äirc^en  onb  ^eufern  3«  fpredpen.  93re§* 
law  1568*  8.  1 Sogen. 

, *5^7* 

*)  Anm.  Wie  tolerant  man  damals  gegen  die  Reformirten  dachte,  davon  aus  diesem 
Buche  eine  kleine  Probe. 

„Bum  bterbten  k>  <Dorffen  on§  beSwegen  auch  feine  Vbiquistas  $eiffen  mit  ihrem 
„fdjanbmaul,  fonbev  ba§  ßehren,-  ©lauben  onb  befennen  wir,  ob  wo!  Gb«pu§  wahrer 
„SDfenfcb  ip  »nb  bleibt,  ünb  fein  $epliger  ßeib  tm  cP>imel  brobcn  jur  rechten  ©otteä  fitje, 
„fo  fan  er  hoch  gleichwol  fein  ßeib  l)ie  auch  auf  Grben  «n  «ielen  orten  nach  feiner  einfes 
,,|ung  onb  Worten  im  2tbenbmol  auptbeilen,  leiblich  onb  wefentlich>  nicht  allein  bie  f rafft  fefo 
„negßeibeS,  benn  er  ift  allmechtig  onb  wahrhaftig.  ^auluS  fagt,  er  h«b  Sbefurn  Gbriputn 
„mit  feinen  2lugen  gefehen,  nach  GhriPt  £tmelfart, ' 9tun  frag  ich  bie  ßaluintpen:  5p  Gbri* 
„pug  oon  ber  rechten  ©otteS  hernieber  gepiegen,  ober  ip  $aulu§  mit,, feinem  ßeib,  jur 
• „rechten  ©otteg  ober  alle  £imel  hinauf  fommen?  2ßeil  ber  feineg  ip,  fo  folget,  ba§  Ghris 
„Pu§  jur  regten  ©otteS  fi^enb,  aUfjie  auf  Gvben  mit  feinem  Setb  aud;  fein  fan. 
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1568.  0Zevoe  Tnfections  £)rbnung.  4» 

1568.  D.  Joh.  Sprembergers  83ericf)f  Don  awe^erlep  ©efcf)lecf)t  bei*  §)cfiilentifd(jen  $e= 
bern.  ic»  4. 

1 568.  D.  Casparis  Kegeleri,  ein  mu|licf)e§  unb  tr6flticf)e§  Regiment,  ioiber  bie  $eöti- 
lenj.  4. 

1568-  *Grine  Srojlfcfmft  an  bie  lieben  (griffen  31t  S3reölatt>.  Sodann  $Pfeffinger.  D,  8, 
2 23ogen. 

1568*  Cfin  ©efangbttcf)  bet*  SSrüber  in  33öf)men.  8. 

1569»  Schreib  = (Salenbei*  auff  ba§  1570.  Sar,  welches  ift  ein  Embolismalis  mit  ritt* 
nemen  59?onbfcf)ein.  £>urd)  Styomam  $etricouium  ber  freien  Äitnfte  onnb  6r|net> 
£)octorem,  geftellet  auff  ben  SÄeribian  ber  Äa^ferlic^en  «Stabt  33ref6latt>*  (3e 5 

brudt  31t  23refSlaw,  burcf)  (Sriöpinunt  Scf>arffenberg.  4.  3^  ä3ogem 

1570-  Martin  Hellwig  oon  allerlei  Stunben  Seigern» 

1570.  Petri  Vincentii  Scfyulorbnung»  4* 

1572.  Hoffmanni  Epicedia . 4. 

157 3»  Maurer  £)rbnung.  4. 

1573*  Sterne  ^ocij^eitorbnung» 

157 3.  Sterne  23otcn  Örbnung.  4* 

1573.  9?eme  $euer  SDrbnung.  4» 

1574.  9?ewe  §euer  SDrbnung»  4* 

1574»  SSerneuerte  onb  oermefyrte  Statuten  Dnb  £>rbnungen.  4* 

1574.  Gnomae  sive  Sententiae  Morales  tyronibus  literarum  praescribendae  iuxia 
seriem  Alphabeticam  collectae  et  Germanis  verbis  citra  figuras  expositae  a 
Mart.  Hellwigio  Nisseno.  g. 

1576.  Scfm($en  £)rbnung  im  Scf)üß  Sßerber.  4» 

Catechismi  Capita  Decem  Primum  Quibusdam  Thematis.  Deinde  etiam  Col- 
loquiis  puerilibus  illustrata , Juuentuti  Vuratislauiensi  proposita.  Ambrosius 
Moibanus.  Accessit  et  puellae  cujusdam  Oratiuncula , in  nativitate  Jesu 
Christi  publice  dicta}  cum  piis  quibusdam  precatiunculis . Cum  Praefa- 

tione  Philippi  Melanch.  Recognita  omnia  ab  ipso  Authore.  Vratislaviae 
Excudebat  Chrispinus  Scharjfenberg. 

7 6.  Johann 
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6*  Johann  Scliarffenberg, 


jEiin  Sohn  des  Vorhergehenden,  druckte  schon  bei  Lebenszeiten  seines  Vaters 
als  Compagnon  desselben.  Denn  man  findet  Bücher  mit  der  Unterschrift:  (ge; 

btucft  burdf)  ßrifptnum  bnb  Sofycmn  (Scfjarffenberg.  Kaiser  Rudolph  IL  bestätigte  ihm 
das  Privilegium  seines  Vaters,  im  Jahr  1577. 

Von  seinen  frühem  Leberisumständen  ist  uns  nichts  bekannt.  Seit  dem 
22.  Sept.  1578  hatte  er  zur  Ehe  Magdalena,  Sebastian  Scliromms,  Fürst- 
bischöflichen Raths,  Tochter»  Er  starb  den  19.  August  1586  im  36.  Jahre  sei- 
nes Alters.  Dafs  sein  Name  noch  1588  auf  cfbn  Büchern  gelesen  wird,  läfst  sich 
daraus  erklären,  dafs  nach  ihm  noch  seine  Frau,  als  Erbin  und  Inhaberin  der 
Druckerey  die  Arbeiten  in  der  Officin  durch  Factore  fortsetzen  liefs. 

Das  väterliche  Signet  veränderte  er  in  einen  felsichten  Berg,  auf  dessen 
Gipfel  eine  Flamme  und  in  derselben  die  zwei  Gesetztafeln  zu  sehen  sind,  mit 
der  Umschrift:  Mons  acer  et  ardens , welches  in  seinen  meisten  Büchern  befindlich  ist 

In  seiner  Officin,  die  er  wahrscheinlich  zuerst  in  das  Haus  No.  400  auf  der 
Reifergasse  verlegte,  das  noch  heut  den  Namen  der  alten  Buchdru  ckerey  führt, 
sind  die  Breslauischen  Statuten  und  Ordnungen  aufgelegt  worden;  sowohl  in  Quarto 
als  auch  in  Folio. 

Das  merkwürdigste  Buch,  welches  in  seiner  Officin  gedruckt  ward,  ist  un- 
streitig: \ 

£>ct§  <Scf>(eftfdf)e  SSappertbucf)  Anno  Christi Salvatoris  1578  In  Folio  ohne  Titel  und  einige 
andre  Nachricht.  Die  Familien  sind  nach  dem  Alphabet  geordnet  und  es  befinden 
sich  deren  782  darinnen.  Die  Wappen  selbst  sind  sauber  in  Holz  geschnitten. 

Von  seinen  übrigen  Schriften  sind  uns  noch  folgende  bekannt  worden: 

157*7,  Johannes  Cratonis  Panegyricus  Maximiliani  II.  4. 

1579.  Prodi.  Sphaera , cum  interpretatione  Thomae  Linacri.  8* 

3581.  Jäcobi  Monavii  Symbolum . 8- 

lllustris  Scholae  Bregensis  Constitutioncs.  4.  13I  g?o<}en. 

1582.  Mt  Lucas  Pollio.  ©icben  $reb'igten  bom  ewigen  fieben  ber  Äinber  ©ofteS.  8» 

1582. 
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1582.  Christophori  Winteri  fdbrilium  Silesiae  [ Officinarum  et  Fodinarum  descriplio- 
nem  metricam , a Melchior e Severo  denuo  luci  publice  expositam.  4. 
Andreae  Calagii  Suggestiv  Magdalaeum  Carmine  hexametro  descriptum.  4. 

1582.  ©d)ieib  dlalenbci,  auff»  1583*  Sai,  £)uid;  M.  Petrum  Slouacium , bei  tob- 
liehen  C$niueifttet  gu  $vactam  Sljh'ologum,  gesellet  auff  ben  CO?eiibian  bet  $ai;= 
feilid;en  ©tabt  üötefSlaw.  Cum  privilegio  SacratiJs.  Rom.  Caes.  Majest.  4. 

SSogen. 

1584.  OZeto  mib  Xitel  ©d)retb  Äalenbei,  auff  ba§  1585*  ®utd)  D.  Petrum  Slo- 

uacium , bei  löblichen  SSntöetfftet  §u  $tadan>  »etotbneten  2fjh'ologüm,  geftellct 
auff  feen  CO? eribi an  bet-  $apferlid)en  ©tabt  SJiefSIatt).  Cum  priuilegio  Sacratifs , 
Rom.  Caes , Majest.  Am  Ende:  3u  £3tef§latt>  bep  Sfabann  ©d)atffenber$,  4, 

31  23ogen. 

1585.  *®rep  ßbrififöcbe  anbedstige  ©ebet,  inn  biefen  gefebvlit&ett  ©teibenSleufften,  ©ott 

bem  2l'timed;tigcn  »rr.b  2tbwenbung  bei  gegenwärtigen  woluetbienten  jiiaffcn  bei 
cpe§titer.|  ansuruffen. 

3536.  *©ebet  »nb  ©andfagung  bei  SSieplifcben  £ird;en  üoi  bic  gnabemeid)e  eilebigimg  bei 
gefd)witiben  feudje  bei  cpefiilenfj,  ©efieUct  butd>  ©faiam  ^)eibenieid)  bei  $eilu 
gen  ©d)tift  £)octotem. 

1586.  ©fyrifUidje  Scicbpvebigt  »bei  ben  feetigen  Xbfdueb  SBeplanb  be£  S5ttid){aucbtigen  Sjofy 

gebomen  güifien  »nb  «fpeitn,  Speun  Georgii  ^erfjogö  in  ©cblefien,  jui  2ieg= 
ni|  mtb  Cötiig,  fo  ben  5.  C0?ap  1586.  gu  OZacht  swifdjen  11  »nb  12  bei  I;al= 
ben  331)1  gu  S3iieg  in  ©b*#0  feeliglidP)  entfd;laffen , ex  Textu  u &beff*  IV.  13 — 
18.  gebalten  »on  CO?.  Laurentio  Starck,  §uifll.  33iiegifd)en  ^offpiebigei  »ub 
©eneiat  = Super  intendens.  CStefölaw.  4.  5 23ogen. 

1587-  Laurentii  Schölt zii  M.  D.  Hortus  Vratislaviae  situs  et  rarioribus  plantis  con- 
situs  3 carmine  celebratus } cum  Catalogo  botanico.  Vratislaviae. 
Cathedralis  Ecclesiae  Wratislaviensis  Statuta  Synodalia  antiqua } item.  Acta 
et  constitutiones  Synodi  Dioecesanae  Anno  Domini  1587-  *) 

©infdltigei  »nb  gtünblicbet  SSetiebt  waiumb  auff  biefem  Stowniertbal  fo  »iel  SSebflas 
gen§  d?otb  tmb  gdbiüd)bit  in  beutfeben  CBetfcben,  »on  C0?id;ael  8?eml;gvt  bem 
altem  »on  $apfuit,  CO?ittf)uigein  in  £3ieplam.  iBieplam  1587.  8. 

Statuta  et  decretcc  antiqua  S.  Ordinis  Praemonstratensis.  15 88-  4-  iXlpb*  4 23, 

3589*  Laurentii  Scholtzii  Med.  D.  Aphorismorum  Medicinalium  Sectiones  octo  Vra- 
tislaviae 1589-  per  häeredes  Joh.  Schar ffenber gii. 


*)  Vide  Ezechiel.  Silesia  litt.  Tom.  i.  p.  427-  P-  m.  io3.  N.  I. 
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7.  George  Bau  mann  der  Ältere. 


*W ard  1564  in  Erfurt  geboren,  woselbst  sein  Vater,  gleiches  Namens,  eben- 
falls Buchdrucker  war.  Wenn  er  nach  Breslau  kam,  haben  wir  nirgend  auffin- 
den können.  Im  Jahr  1589  heirathete  er  des  verstorbenen  Johann  Scharffen- 
bergs  hinterlafsne  Wittwe,  die  schon  genannte  Magdalena  geborne  Schromm, 
wodurch  er  Eigenthümer  des  Hauses  und  der  Druckerey  wurde.  Ausser  diesen 
wenigen  Nachrichten  aus  seinem  Leben  ist  uns  nur  noch  sein  Todestag  bekannt. 
Er  starb  im  Jahr  i6of  den  9.  März  im  43.  Jahre  seines  Alters.  *) 

Nach  seinem  Tode  wurde  die  Druckerey  von  seiner  hinterlafsnen  Wittwe, 
theils  unter  dem  Namen  George  Baumann,  theils  der  Baumannischen  Er- 
ben fortgesetzt,  bis  sie  der  Sohn  des  Verstorbenen  im  J.  1618  übernahm. 

Sein  schöner  Druck  und  Verlag  fand  grofsen  Beyfall,  so  dafs  seine  Pressen 
nie  müfsig  waren,  obgleich  damals  zu  Öls,  Neisse,  Görlitz  auch  gut  bestellte 
Druckereyen  sich  vorfanden.  Überhaupt  war  er  ein  unternehmender  Mann,  der 
viel  für  den  Flor  und  die  Verschönerung  seiner  Officin  that,  zu  welchem  Be- 
huf er  auch  eine  eigne  Schriftgiesserey  .anlegte. 

Vorzüglich  berühmt  ward  seine  Officin  durch  folgende  Merkwürdigkeit.  Aus 
ihr  gieng  der  erste  Arabische  Druck  nach  Deutschland  aus,  zu  einer  Zeit,  da 
nur  in  Rom,  Paris  und  Leyden  Arabische  Lettern  anzutreffen  waren.  Der 

nach- 

*)  Nicht  1 6xo  wie  Stief  im  Schlesischen  Historischen  Labyrinthe  S.  533  und  aus  ihm 
Kundmann  in  den  berühmten  Schlesiern  in  Münzen  S.  4l3  wollen,  sondern  an  obigem 
Jahre  und  Tage , wie  sowohl  das  Todtenbuch  zu  St.  Elisabet  als  auch  die  Leichenpredigt, 
welche  M.  Caspar  Wolfahrt  George  Baumann  dem  Jüngern  den  5ten  Januar  i65o  zu  SU 
Barbara  gehalten,  bezeugen. 

Noch  finden  wir  von  ihm  angemerkt,  dafs  er  1601  im  Zwinger  König  ward  und  an 
den  Vogel  daselbst  eine  Medaille  mit  seinem  Signet  verehrte,  welches  ein  ausgebautes 
Haus  vorstellet,  vor  welchem  ein  Mann  mit  einem  Winkelmaas  stehet  mit  der  Um- 
schrift : Georg  Bawmann.  Typographus  MDCL  Auf  dem  Revers  steht  folgendes : Audi, 
Vide,  Tace,  Si  Vis  Yivere  In  pace. 
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nachmalige  Rector  des  Elisabetanischen  Gymnasii,  Petrus  Kirstenius,  Philo- 
sophiae  et  Medicinae  Dactor , liefs  nämlich  diese  arabische  Lettern  auf  eigne  Ko- 
sten giefsen,  als  er  aber  1616  nach  der  Schwedischen  Universität  Upsäl  berufen 
wurde,  nahm  er  sie  dahin  mit  und  vermachte  sie  nach  seinem  Tode  der  Uni- 
versität. In  der  Zuschrift  des  ersten  Theils  seiner  hier  gedruckten  Arabischen 
Grammatik  an  den  Rath  der  Stadt  Bresjau  freuet  er  sich  aufserordentlich , diese 
Ehre  seiner  Vaterstadt  eigen  gemacht  zu  haben. 

Von  Kaiser  Rudolph  dem  Zweiten  empfing  Baumann  1596  ein  Pri- 
vilegium, welches  wir  hier  von  Wort  zu  W'ort  hersetzen. 

Q[Btr  Slttbolff  bet  Hfnbet  SBon  ©otteS  ©naben  ©rweptter  -Dt&nufcfjet  fipaifet  gu  allen  geilen  $0le§ret  be§ 
Steidjß  in  ©ermanien  51t  4?ttngejm  SSepaimb  Salmatien  Kroatien  ec.  Äbunig  @r|.f?er|og  ju  Defterreid)  SJlarggraff  ju 
SOJärpern,  £er&og  ju  Cüfcenburg  onnb  in  ©dpleftcn,  Sßarggtaff  ju  Caufifc  etc.  SSeEennen  »nb  lt)un  Etjunbt  Seher* 
männiglicp,  SJacpbem  »ng  ©eorg  SSaumann  S5udpbrucEet  in  unfer  ©lab  preßlaw  geljorfamblidp  berietet , wie  bag  ec 
nadp  toblidpem  abgang  weilanb  .gannfen  ©dparjfenbergg  feie  SSudjbructerep  bafelbffc  mit  benen  2lnnp  gwap  »nb  gunfsig 
burd)  bie  8?att)manne  ju  ^vcpta.vt?  befd)et;ener  SSegnabungen , »nnb  »nferet  2tnno  ©ieben  »nb  ftebenjig  barauf  erfolg* 
ter  Confirmation , burd)  Erdftige  S3ertrcige  an  ftd)  bradpt,  nicpt  weniger  aucp  alfo  fein  SSorfapt  non  3t>nen  ben 
Statbmannen  ju  fpreßlaw  ein  fonberbapreg  Privilegium  »nnb  greppeit  erlanget , weld)e§  non  SJBort  ju  Söort  alfo 
lautet:  Sffiic  Statpmanne  bet  (Statt  3)teßtaw,  beEennen  »nnb  ttjun  Eunbt  offentlidp  t)iemtt  »ot  Sebermanmglid), 

©emnad)  oerfloffeneg  SSaufent  günf  £unbert  »nnb  brep  tmb  gunfyigften  'Sarg  onfete  »orgepenbe  STatpmanne  altjier  ben 
©rbaprn  »nnb  Äunjtreidpen  Grifpinum  ©dparffenberg  feeligen  »nb  feine  ©rben , Sn  fonberer  33etrad)tung  > bag  er  nit  mit 
weniger  müpe  »nnb  SJnEojien  rmnb  Sarlagen  eine  SrucEerep  aU^jiv  angericptet,  rmnb  ins  2BerE  gebradpt  mit  einem 

fontern  Privilegio  »nnb  SSefrepung  begabet  »nnb  S3orfepen,  weldjeg  ftd)  audp  er  onnb  fein  ©opn  fbannß  rot  mdn* 

miglidpen-  ungepinbert  gebraud)t  »nnb  aber  bicfe  beibe  $)etfopnen  mit  SEcbe  S3erblicpen , bie  Srucfetep  aber  uerntog  aineS 

frefftigen  SBepfen  SSertragg  an  ©eorgium  SSaumann  onb  fein  ipigeg  ©peroeib  Sftagbatena  Eomben.  ®arauf  »nnß  bann 

nun  ermelter  SSauman  alleg  geporfamben  »leife§  erfucf)t  rmnb  gebetten , meit  er  foldpe  StucEerep  mit  anbern  newen 
fcponen  fd;rifften  allerlcp  2frt  ju  uermepren  »nb  ju  SSerbeffern  gebädjte,  baß  micr  Snen,  bamit  fein  müp  cnnb  58n* 
Eojtcn  nit  »ergebeng  angemenbet  mürben,  anbere  aud)  burcp  Spren  aigennu^  3me  an  fold)em  feinem  nügtidpen  SSor* 
paben  »nnb  arbeit  nit  einigen  ©inl)alt  »nnb  ^sinberung  bepfügen  moctjten,  gleidjfalg  mit  »ebermeffiger  SSefrepung 
»nnb  Immunitet  bebenefen  »nnb  »orfefjert-  motten , meit  mir  bann  fotdj  anfeljnlid)  »nnb  nügli^  merE  burd)  meldjeS 
alle  gutte  fünfte  »nnb  anbere  nü|licbe  facljen  bem  iffienfd)lid)en  gefd;ted)te  an  Säg  gegeben  »nnb  beforbert  werben,  fo 
»iel  an  »ng  i(t,  jm  befobern  »nng  fcbulbig  unb  ipitlig  befinben,  3llß  baben  mir  naep  Zeitigem  SSorgepäbtem  Statpe 
»nferer  33erorbneten  ©Joppen  Sme  ©eorg  SSauman  foldje  beftepung  gteid)fallg  “mit  tpeilen  SSnnb  jitlaffen  mollen,  2llfo 
Pnnb  bergeftalt,  baß  mir,  »Pb  »nfere  nadpEommenbe,  aujferljalb  feiner  58ud)brUcEerep- faine  anbere  Stauben  anju* 
ridjten  ober  S»««  »erfang  fidp  berfelben  §u  unterfangen  »erftatteu  wollen,  fonbern  ©t  mag  fiep  berfelben  feines' 
gefalletig  gu  feinem  unb  ber  feinigen  nufc  »nnb  beftem  »etmeigerlidpen  gebraudien , bodj  baß  er  ftd)  tn  allmege  betn 
feinen  S5urgerlid;en  fPflidjten,  bamit  er  »nß  SSermannb  bet  Famos  fdjrifften  bie  Sme  ju  bruden  gegeben  werben 
jnod)ten , _ tjeimblid)  »nnb  ofentlidp  ju  brucEen  enthalte  aud)  »nnß  ober  unfern  ^ierju  deputirten  ^erfopnen  beg  mag 

Sme  alpir  ober  »on  frembben  orte  jtt  brucEen  uorEombt  inn  allewege  epe  »nnb  guuor  eß  ing  SßSerE  gerid;tet  wirb  SSor* 

bringe , 3ltg  bann  mir  Spme , meß  er  fidp  ju  oertjalten  paben  wirb  Orbnung  geben  ju  wollen  miffen.  ©leicpcrgeftalt 
wollen  SBir  3me  auep  »ergunjt  »nb  sugetaffen  paben,  baß  er  für  bie.  ©emeine  ©tubierenbe  Sugent,  altertep  fdjulbfi* 
djet  onnb  Stractetlein  alß  ben  Donatum  »nnb  Grammaticam  bepfammen  fo  rooll  Terenty  Comedias  »nnb 
efclidpe  aufferlefene  Epistolas  Cicerois , fo  mol  ben  Catechismum  »nnb  anbere,  fo  bet  ©dpulon  notturft  erfo* 

bern  würbe  in  ber  beqoemjtcn  gorm,  wie  eö  ipme  am  beften  gelegen  brucEen  »nnb  $u  feilem  Eauf  fe^en  möge,  bar* 
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cn  Sme  bic  Ijitigen  »nnb  anbere  S8udf)fö{)rec  feinen  einfjaft  tfjun,  eiet  wcnicirt:  Snen  mit  frembben  Exerrjplarien 
gu  »b.erfuf)t en , obet  biefelben  alt)ir  ober  fonften  in  »nferer  Jurisdiction  3u  »etfauffen  »nnb  ju  distrahirn  befugt 
fein  foden,  bod)  baß  et  wann  et  aus  obgebadjten  flucfen,  waß  btuefen  will,  foldjeS  ben  SSud^futjrern , bamit  fee 
fid)  in  betfelben  materiell  mit  ftembben  Exemplarien  3ut  »nnot  nicf)t  belegen,  anjaige,  ©ie  aud)  in  bem  fauffe, 
»bet  bie  gebuijr  nicht  »berfe^e,  babej  et  bann  aud)  ju  feinem  felbfi  eignen  be|fen  barob  ju  fein  wivb  wiffen,  bamit 
alles  »nnb  SebeS  fo  bein  feinet  Officin  ausgebet  Correct  »nnb  fleifig  »errid)tet  fainet  Söorjiidjtigfeit  gefpatet  »nb 
adert)anb  S3erbad)t  »nnb  25nrid)tigfeit  »crl)uttet  werbe,  Satgegen  bamit  et  folget  feinet  Plüfje  aine  ergo^lidjfeit  t;a= 
ben,  ,»nnb  SJnfetn  gutten  SBillen  im  dBcrcf  fpuren  m6ge,  ijaben  wir  »nß  bat)in  erftdret,  baß  et  folcfje  gebruefte 

SSüdjet  fampt  bem  Papirfauff  »nnb  SSauben  gelbe  inn  pnb  jwifdjen  ben  Sabrmärcften  3ol)lfret)  aus  »nb  einäufuhren, 

»nnb  feil  gtt  haben  befugt  fein  folle  2llleS  treulichen  fonber  ©efdijrbe.  3u  ffitjvfunbt  haben  Sßit  »nnfet  Stabt  Snftgel 
Ijirauf  btuefen  taffen  ©eben  ben  2Cd)ten  Sag  beS  Monats  2tugu(ip  S'tacb  ©hrifti  ©ebutth  im  gunfjeijenbunbert  Steun* " 
$ig(ien  Säte.  önnb  tnf  barauf  in  onterttjanigfeit  gebetten,  weit  Sme  »on  etlichen  allerlei) 

©ingrijf,  Snfonbetljeit  bet  ©alenbet  »nnb  OTmana'd),  bie  et  mit  groffen  »nfojfen  ton  ben  ©ractifchen  »nnb  anbetn 
Astrologen  altem  Stand)  nach  an  ffd^  brddjte,  befere,  baß  SOSix:  nicht  allein  mctjrgebadjter  bet  ton  preßten» 
gegebenes  Privilegium  ju  Confirmiren,  fonbern  3me  aud)  weitere  ©naben  aus  Äaifevlidjer  milbigfeit  genebigft 
mitjutijeilen  geruhen  wotten.  SBann  Sßit  bann  nun  gnebigft  angefefen  fein  bemüttige  »nb.cleiftge  SSitt,  aud)  betratet 
baS  gutte  nu|lid>e  Söetcf,  fo  ju  gutter  Policep  »nnb  Drbnung  bienet,  fo  wol  aud)  bie  »or  3ne  einfommenbe  Inter- 
cefsiones , 2llß  haben  wir  mit  oorgehabtem  seifigen  Stath , »nnb  Siebtem  Sßsiffen  mehrgemettem  ©eorge  SSaumann, 
fotlid)  fein  ton  bem  Statt)  ju  Preßtaw  fjabenbeS  »nnb  i)itinne  mserirtes  Privilegium  nid)t  adern  in  aUen  SBorten, 

Punkten,  ©laufedn  »nnb  2Crtic?etn  Confirmirt  »nnb  befietigt,  fonbetn,  ib,me  aud)  nod)  ferner  bie  greiheit  gege* 

ben  »nnb  SJertietjen,  baß  Sme  fain  S3ud)brucfet  »nnb  S3ud)füt)rer , bie  2Cdmanach  obet  ©atenber  fo  wöU  Richard] 
Bartholin  j Austriadum  libros , Item  Conradi  Celtis , Casparis  IJrsinj  Velij,  Georgij  Logi‘,  weld)e 
et  mit  fonberlidjen  Äojten  etfauffen  »nnb  erlangen  würbe  nicht  nadjbrudfen  »nnb  Sme  su  fc^aben  einfät)ren  foUe , 3Bo 
fid)  aud)  ain  fSormfdjneiber  ober  aSriffmaljlet  neben  feinet  ©ruderet)  31t  preßlaw  würbe  eintaffen,  baß  bcrfelbe  fain 
aigne  preß  ober  «Budjftaben,  barauß  bann  aderlep  SSntatt)  mit  fdjmad)  Sieben,  »nnb  anbetn  fadjen,  bicJ%^te  3ue* 
gemeßen  werben  - mbdjten  erfolgen  würbe,  nid)t  bahen  / fonbern  ba  fte  »on  Figuren  ober  ©d)hfften  waß-  in  ®rucf 
»evfertigen  woUen , feinet  Officin  fid)  gebrauchen  foden ; Confirmiren  unb  befietigen  Swe  bemnach , foUid)  fein 
Privilegium , ' fambt  benen  barinne  begriffenen  »nnb  ob  angebeüten  SSegnabungen  alß  Slegierenbet  Äljfinig  ju  SSe^ 
tjaimb  »nnb  Dberfiet  ^jer^og  in  SdJ^ften  tjicmit  wiffentlid)  in  ©rafft  biß  SSriffS.  Plainen,  fe^en  »nnb  woden# 

baß  et  alfo  berfetben  »nfet  Confirmation  »nnb  gegebenen  SSegnabungen  »on  mdnniglidj  »ngeljinbert  geniffen  unb 
gebtaud)en  fott  »nb  mgg,  ©ebitten  barauf  aden  »nb  Sben  »nfern  S3nterthanen , waß  SJBfirben,  ©tanbeS  2CmbtS 
obet  SBefenß-  bie  in  onferm  Äljönigreidh  ffiei)aimb  _ »nnb  bejfelben  Incorporirten  fianben  fein , aud)  »nfern  Dbern 
»nnb  anberw  egjaubtleuten , Snfonberheit  aden  23ud)brucfern  gormfehneibern  »nnb  SSuchfütjrern , baß  ©t)  offtgemelten 
IBauman  bei  biefet^  »nfet  Confirmation  »nb  newgegebenen  grepljeit  gerul)tglid)  »erbleiben  taffet,  bei)  »ermeibung 
»nferet  fdjweren  ©traf  »nnb  »ngnab  S3nb  einet  peen  giinff  Ptarcft)  CbtigeS  ©olbeS,  bie  ein  3ebet  fo  offt  ©t  bars 
wibet  fjanbelt,  t;alb  in  »nfet  fammet  »nb  ben  anbetn  thail  meljtgemettem  SSauman  »nnadjldflidh  ju  bejahten  »erfaU 
len  fein  fod,  baS  mainen  9Bit  ©tnfllid).  3u  »rfunbt  mit  »nferm  Äapfetlidjen  anljangenben  Snfiegel  »erfertiget.  ©eben 
auf  onferm  Ähöniglidjen  ©chloß  Prag : ben  ©ed)S  »nb  3wan^igfien  Sag  beS  PlonatS  Sanuarn»  Sladh  ©briflj  onferS 

Sieben  Herren  »nb  ©eeligmadhetS  ©eburti)  gunf^effentjunbert  »nnb  ©ed)ß  »nnb  Steun^ig.  SSnferet  Sfeidje,  beS  Slomh 
f^en  im  2tin  »nb  3wan|igflen,  beS  eg>ungcrifd)en  im  SSiet  »nnb  3wan^igfien  »nnb  beS  SSetjmifdjen  au^  im  2tin  »nb 
^wanjigjfen  Sai)r* 

dl  u b o l f f . 

Ad  mandatum  Scicrae  Caes 
Mtis  proprium 

«fj:  1 Ä U n e f. 


Nach 


7*  George  Baumann  der  Ältere.  3l 

Nach  Baumanns  Tode  suchte  seine  Wittwe  eine  Erneuerung  und  Be- 
stätigung dieses  Privilegii  bei  dem  Piathe  zu  Breslau  nach,  die  sie  auch  den 
i.  August  1612  empfiengj  worüber  ihr  Kaiser  Matthias  d.  d.  Linz  d.  1.  May 
1614  die  Confirmation  ertheilte. 

Von  seinem  Druck  sind  uns  folgende  Schriften  bekannt  worden. 

3090.  M.  Andreae  Calagii , Duo  Epithetorum  Tomi , ille  propriis  nominibus  hic  appellati- 
vis  adjiciendorum  omnium.  Tom.  I.  in  Folio.  3 Alphabete.  5 Bogen. 

1591.  25er  £apferlid;en  ©tabt  Sreplato  Sernewerte  ©erid)t§£>rbnung  unb^roceff.  Anno  9Jt.£>.LXXXXI. 
Am  Ende  steht:  ©ebrucft  in  ber  Äaifertichen  ©labt  Sreplaw,  burch  ©eorgium  Saomann,  3. 
Sm  Sah«  1591*  in  golio  23^  Sogen. 

1591.  25er  ^falter  ©efangSweife,  in  t>erfidnblid^e  beutfche  Sieime,  unb  auff  atlerlep  unb  fn  unfern 
Äird;cn  öebrdud;lid)e  &i)on  ober  SSJtelobepen  gefegt  unb  in  2>rucf  verfertiget  / burd;  Soad;im 
©artorium,  ©antorem  su  ©chweibnih,  Sreplaw  in  8-  1 Alphabet.  6 Sogen. 

1591.  Sententiae  Salomonis  Juxta  Hebraicam  Veritatem  Summa  cura  redditae.  Authore 

Philippo  Melanchthone.  Vratislaviae  In  Officina  Typographien  Georgij  Baumanni,  I. 

1592.  ILrtus  Doct.  Lavrentii  Scholzii  Medici  et  Philosophi:  Qvem  ille  colit  Vratislaviae , 

situm  intra  ipsa  Civitatis  Moenia , celebratus  Carmine , M.  Andreae  Calagii  Vratisl. 
Vratislaviae  in  officina  Typographica  Georgii  Baumanni , I.  Anno  Christi  1592.  in 
4 to.  2|  Bogen. 

1593.  Arithmetica  historica,  bie  löbliche  Siecbenfunft  burd)  alle  ©pecie§  unb  üorneljmfle  Begehr, 

mit  benfwurbigen  £ijlorien  unb  krempeln  erkläret  uon  ©igiSmunbo  ©ueuo.  Sreplaw  4, 
1 2Ctphab.  17t  Sogen. 

1593.  50?.  SOtartin  J^eßtvig  uon  aflerlep  ©tunbenjeigern.  4.  (©tefje  Crisp.  Scharffenberg  unterm 
Sabr  1570.) 

3593”  Oratio  de  divo  Joanne  Baptista , ä Jona  Hempelio  Falcoberg.  Silesio , versibus  heroi- 
cis.  Vratislaviae.  in  4 to. 

3593.  (ligentlidje  Sefdjreibung  beS  gropen  unb  ungeheuren  |>agel§,  welcher  ju  9?am§l«w  in  <Bd)ki 
fien  ben  15.  Sunp  bip  1593  SahteS  mit  groper  SDiacbt  unb  Knjahl  gefallen,  unb  an  ©e> 
trapb,  Siet)  unb  Sachern  gropen  ©chaben  getfjan.  Sreplaw  in  4to. 

3594-  In  Laurentii  Scholzii  Med.  Vratisl.  Hortum  Epigrammata  Amicorum.  Vratislaviae 
in  4 to.  11  Bogen. 

3595.  Astrolabium  Tetragonum.  ©in  UierecFete§  Astrolabium  Sjl  rin  feineS,  nu^lidf)e§  Instrument, 
Sn  welchem  febone  Astronomische  Obseruationes  begriffen  fein,  üor  ben  gemeinen  $D?an, 
©0  auch  SU  ben  Astronomischen  fünften,  eine  luffc  unb  liebe  treget,  faß  lujlig  unb  lieblich, 
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Mtff  onferl  Poli  Arctici  £6he,  51  grab,  10  minut:  gerichtet.  2(ul  einem  alten  (fretruplar, 
S|o  gebeffert  onb  gemebret  £>urch  3achariam  Sornman,  SUuminipen  ju  Srefllavo.  ©es 
brucft  5«  Srefllavo,  burd)  ©eorgium  Sam  man  2lnno  1594.  4-  3 Sogen  mit  einer  Äu* 

jpfertafeL  - *) 

1595.  Suliantfch  onb  (Bregorianifd),  b.  t.  2ftt  onb  ferner  Numeratiori  Schreib  ßalenber,  auff-bal 

(Schaft  S^h*  fo  geilet  wirb  nact>  ©bripo  Sefu  onferl  .fperrn  onb  .fpeilanbel  ©eburt  1596. 
burch  ©brifkpb  Sarcephalum.  4 Dedicirt  £errrn  Soacbim  5D?al£an  grebhetrn  oon  SBars 
tenberg.  2c. 

1596,  $lew  onb  2£(fer  Sfthnanad)  onb  Schreibt  ©alenbJr  2c,  bei  1597  in  4to.  dedicirt 

#ttx  ^aubtmann  onb  8?athmanncn  ber  (Stabt  Sreplaw. 

1596.  Vstia  2Cfte  Silber  bei  Jjimnmell,  famipt  beren  Sternen  avttid)  in  Äu-pfferpich  gebraut,  burd) 

bie  Longitudinem  Onnb  Eatitudinem  barbeb  auch  bie  Magnitudines , onb  wie  man  bie 
Sternen  onb  Silber  bei  ^)immell  burch  ein  Snftrument  leichtlich  erlernen  fah,  2CHen  Sieb-j 
I;abern  ber" Astronomiae  bienplid).  ©urch  3achariam  Sornman,  SKuminiPen  5U  Sreplaw, 
©ebrudft  ju  Sreplaw  bei  ©eorgio  Samman.  Anno  Domini  MDXCVI  4.  2 Sogen  unb 

23  Äupfertafeln  mit  Sternbilbern. 

3596,  Sorreben  onb  Sefchlup  ober  bal  erpe  Speil  ber  heiligen  Sibel,  nehmlid)  ober  bal  2ftte  £e* 
pament,  gepeOet  burd)  grancilcum  Sterling»  golio. 

1596-  Sorreben  onb  Sefchlup  ober  bie  ©apittel  bei  Heroen  Seltamentl,  gejMet  burdh  grancilcunt 
Sierling.  gölte. 

1597*  Breve  sed  exquisitum  vereque  PTiilosophicum  Judicium , doctrinis  mysteriisque  variis 
refertis  Excellentissimi  Philosophi  et  Medici.  D.  Joh.  Montani  Strigoviensis  Silesii 
de  vera  nativ a omnisque  artis  et fuci  experte  Terra  Sigillata  ibidem  per  divinam  gra- 
tiam  a'se  inventa , publicatum  nunc  in' communem  Christiani  orbis  vtilitatem  et  in 
lucem  datum  cura  et  fiudio  Senatus  Strigoviensis.  Vratislaviae  4.  3 Bogen. 

3597-  Z achariae  Herrmanni  Sententias  ex  Patribus  collectas. 

3597-  Compendium  dialectiGes  traditum  in  schola  Wratisl.  ad  D.  Elisabetae  a Clarifs.  Viro 
M.  Petro  Vincentio , Rector e cum  prae^tione  Autoris.  Wratislaviae  in  8-  6 Bogen. 
*597-  Af.  Andreae  Calagii  Synonyma  Latina  vocum  phrasiumque  or'ationis , tarn  prosae , 
quam  ligatae , . ex  classicis  selecta  Autoribus.  Accejserunt  et  voces  atque  Phrases 
Polonicae.  Vratislaviae.  g. 

1597.  M.  Andreae  Calagii  Latina  Vocum  Phrasiumque  optimarum  Synonyma  e quatuor  dun- 

taxat  Autoribus , Plauto  , Terentio  ? Caesare  , Cicerone.  Vratisl.  g.  1 3 Bogen. 

I598' 

*)  Anmerk.  Die  erste  Ausgabe  ist  1684.  in  Breslau  gedruckt  worden,  wie  Ezechiel  in 
seiner  Silesia  literata  Mnspt.  erwähnt. 


7*  George  Banmann  der  Ältere.  35 

5598-  Johannis  Metzleri  Grammatica  graeca , cum  veteri  praefatione  ejusdem.  Vratislavjae 
in  8-  13  Bogen. 

3599.  Kurier  Seticbt,  SBie  man  ft  cf)  in  biefen  ©ferbenSfeujffen,  mit  ©cbratub  bei*  2Tr^nct>  ml)aU 
ten  foDf.  ©ebtudt  ju  SrefSlaw,  bttrd)--@eorgium  Satomann.  gin  Sabt  9R.S.XCIX.  Am 
Ende  steht;  liefet  $at)ferficben  ©tabt  Srefblaw,  bemalte  ßeibärjte.  ©Dgmutf  SBopffcl  D. 
ßafpar  $adpfd),  D.  in  4t0-  2?  Sogen. 

1599.  «Sieben  ^rebigten  -Dom  ewigen  Men  bei*  itinbet  6otte§,  geraffen  Don  Luca  Pollione.  8. 

1 2flpbabet  3 Sogen. 

*599*  ©d)one  Dnb  anbeebtige  ©ebete  ben  JvianFen  onb  ©tetbenben  fi'ttjufprecben  Don  3.ncbaiin$  $et* 
mann  8-  17  Sogen. 

1600.  Joh  Turnovi  Reliquiarum.  8- 

i6co.  8uca§  2Battf)er§  ßeicbptebigt  beim  Scgtäbnujj  ,£emi  2fbam  Don  3?eibntfe  Dttb  Kalben,  jkrb 
ben  3iffen  .Dctober  1599.  ex  Psalmo  XIII.  4.  8 Sogen. 

1600.  Duodecimo  Domiciliorum  coelestium  Tabula  nova  diligenti/simo  calculo  suppotata  a 
Christophoro  Sarcephalo.  4- 

1600.  ßbtiffopb  ©arcepbaluS , Kew  ünb  2Clter  Numerations  2C(manacb  aip  Stob*  1601.  4,  «De* 
bicirt  an  ^>enn  ßontab  ©nurmann  Don  Dnb  auff  Seltfd)  :>♦ 

1600.  Seßelben  2CÖmanad)  aufs  Sab*  1601.  4.  Sebicirt  an  £mn  2£brabam  Sencfwib  JgawbU 
mann  Dnb  3?atb§  ßltiften. 

3601.  9tew  Dnb  2fffet  Numerations  2fffmanadf)  aup  Sab*  1602  burd)  Christoph  Sarcephalum  Sil. 

L.  C.  et  Mathem.  Stud.  Dnb  Derorbneten  Bibliothecarium  bei  bet  Äirdje  ja  ©t.  SJiaria 
SKagbafena  in  Sreftfaw.  4.  £>.  cfperrn  ßonrab  ©autmann  Don  Dnb  auff  S?ltfcb» 

1-602.  Set  Äanferlidjen  ©tabt  Sreffaw  getoer  SDrbnung,  2Cup  Keto  Dmbgefertiget  Dnb  gebelfert. 
Anno  MDCII.  Am  Ende:  ©ebrudft  in  bet  Äa^ferlidjen  ©labt  SrefSIaio  burcf)  ©eorgiunt 
Satomann.  Sm  Sab*  l6°2*  §ofio.  h Sogen. 

1602.  ßb*i|Topb  ©arcepbaluS,  Keto  Dnb  2£ftet  Numerations  OTmanad;  Dnb  (Schreib  ßafenber  aup 

Sab*  1603  4.  Scb.  «fperift  £aubtmann  Dnb  SJaffjmannen  bet  Äapferfid)en  ©tabt 

Srepfaw. 

1603.  Seffefben  ©ebreibealenber  aup  Sab*  1604.  Seb.  £crrn  Sodann  ©cbwabe  Don  Sud;en  auff 

Sncriften , 9iatb§  ©Hißen  in  Steßlato. 

1603.  Kecbenbücbfein  auff  aHerlep  efpanbtbierung.  Sutcb  Sobann  ©eefgenoib,  jur  3eit  ju  Sreflaw 
Kecbenmeifter,  für  feine  ©djüfer,  orbentlicb  aufs,  einfältige  jt  gejMet.  2fup  new  mit  fleiS 
gebelfert  Dnb  ßorrigiret.  2(nno  MDCIII.  Am  Ende:  ©ebrueft  ju  SrefSfaw,  buvcb  ©eots 
gium  Satomann  8.  3 Sogen  7 Statt«. 
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1603.  Lucas  Pollio  öom  jungfien  (Script  3e^«n  gaffen  ^rebigten  TTnno  1580.  #uch  bon  feer  jjofe' 
2 ^Prebigten  i.  S*  1579  genauen,  aus  bem  rechten  Original  i|o  jum  anbermal  in  £)rucE 
gegeben.  8.  1 2Ctp^abet  4 Sogen. 

1603.  gebt  j SEroji  s SBarnung  ; Seicht ; unb  ©ebetbucblefn  für  bie  Sugenfe  unb  gemeinen  Seute  ju« 
fammengejogen  bureb  granpeunf  Sterling  8.  1 Alphabet  6 Sogen. 

1603.  Sen  ber  ©roffen  Conjunction  SDber  Sufammenfunp  ber  bepben  £ber  Planeten  Saturni  »nb 
Jovis,  meiere  wieberumb  nad)  »erlaufenen  XX  Sal;ren,  btp  pr*unafeenbe  Sflb*  ßbrifi 
MDCIIII  mit  angefeenbem  erften  QOolitifi)en  Seil,  nemlid)  mit  fees  SBintcrS  Anfang,  im 
gewrigen  Srinngeb  gefd)iebt-:  Son  berfelben-  $eriobifd)en  wnb  fonberbaren  effect  onb  SSir* 
fimg:-  2iucb  baneben  »on  anberlep  Sofen  Constellationen , wirdenben  ginffermpn,  onb 
allerfeanb  3ufdIIcn  bemelbten  Sab«S : ' cSjijtorifcber  ünb'  2£ftroIogifd)er  Sericfet  £uvd)  M.  Jaco- 
hum  Giintherum  Celichium  S.  Med.  et  Mathematic.  ©ebrucft  §it  StefSlaw , buvd; 
©eovgium  Sgwmann.  4.  2%  Sogen. 

3604*  (Sb1#1^  ®nrcep1)aii  ©d)retb;Galenbec  nuf§  Sub*  1605  irr  4t0-  '25eb.  Daniel  jFjefeter  auf 

$olofowi§  9iatbS  Serwanbten. 

r6o5*  ©drceptmlt  9tew  »nt>  2fltcr  2Cüm<tnqd>  fchb  «Schreib  (üalenbet  dup  "Safer  1606  4.  25eb. 

Sofeann  @eorg  non  3eblih  nuff  Sfterhborff  önb  Slumenaw. 

1605.  (StneS  (Srbarn  StatfeeS  ber  kapferlicfeen'  »nb  königlichen  ©tabt  SrefSlau,  Smgefertigte  ©affen* 
meiner  tmnb  Sam:  fowofel  ber  innrer,  Simmerleute  anbern  511m  Samwefen  gefebrenben 
SBercfleufe,  fOrfenungen  Anno  MDCV.  Am  Ende:-  ©ebriuft  $u  SrefSlaw,  burd;  ©e? 

orgium  Sawmann.  Sm  Safer  1605.  in  g’olio.  11  Sogen. 

1606*  ©arcepfeali  Schreib  ßalenber  aup  Safer  1607  in  4to. 

Anmerk.  Diese  Calender  sind  Eis  1522  Eier  gedruckt  worden  und  werden  in  den 
folgenden  Jahren  nicht  mehr  mit  aufgeführt  werden. 

1607.  M.  JOHANN.  PARITI.  Diaconi  ad  D.  Mariam  Magdalenam , Breslae  Silesiorum, 
Symbolum:  Fiat  Divina  Voluntas.  Ex  Christi  Salvatoris  gemitibus , nee  non  Ex 

ejusdem  pYaeceptis  Oratoriis  et  salutaribus  institutis  formatum  :■  Piis  amicoram  me- 
ditationibus , diversis  carminum  generibus  efjormatum-.  Centuria  Prima  conforma- 
turn.  Änno  N0L0 : sl  non  Vis - MoDerator  poLo.  Vvatislaviae , Typis  Georg!  Bau- 
mdnni.  Am  Ende  : Wratislaviae  , Ex  Officind  Calco gr aphica  Georgl  Baumann.  Anno 
reparatae  saluiis  1607-  8-  3i  Bogen. 

1607.  D-  Daniel  SÜnbfleifd)  unb  D.  ©eorge  3?umbaum§,  kurzer  Serid)t7  wep  man  ft’ch  anje^o 
üorjlebenben  ©terben^ldufflen  nerbalkn  foüe.  Sn  410. 

5607.  Compendium  Philippomelanchthonianae  et  Dialecticae , cum  perspicua.  paraphrasi , ei 
Grdmniaticae , adjeciis  in  utrumq ; tabellis  methodicis : cun\  notis  brevibus , tatio- 

nem  quorundam  t quas  dubia  videri  poi&rant , rsädcntibus.  In  usum  tyronum  Lo- 
gic es 
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gices , concinnatum  opera  M.  Johannis  ab  Hoeckelshoven  Scholae  Magdaleneae  ajpud  Vra * 
tislavienses  Moder atoris.  Breslae^  Typis  Georgii  Baumanni  An.  MDCVII.  8.  1 6 Bogen. 
2607.  öivsetm  $rebrgfen  an  etlichen  Sonntagen  onb  jut  anbem  3eit  in  ber  renovirten  Äircbeit  ju 
9iotenfirben  im  23re3laufd)en  gurftentfyum  getfyan  burcl?  M.  Zachariam  Herrmann,  £>tci 
nern  beä  göttlichen  SBortS  bei  ©t.  Sftavia  Sftagbalena.  SBreplaro  in  410. 

1608.  In  omnes  Comoediarum  P.  Terentii  Seenas  Argumenta  quondam  ad  D.  Mar.  Magdal. 

Discentibus  a.  M.  Helw.igio  Ludimagistro  tradita , Vratislaviae , nunc  primum  pu- 
blicata  a-M.  Andr.  Calagio  Vratisl.  Poeta  Caesareo  Coronato.  In  8-  2 Bogen. 

1608-  Tria  Spec'imina  characterum  arabicorum , Petri  Iiirstenii , Vratisl.  Phil,  et  Me* 
die.  Doctoris , sive  Oratio  Domini  Jesu  Christi , qua  nulla  ardentior'  exaudita 
est , in  coelo  et  in  terra , quam  clescribit  S.  Johannes,  cap.  17,  ex  vetusto 
codice  manuscripto  Ar  abico  C de  s ari.o  , transcripta.  Et  Regii  Davidis , Psal - 
mus  quinqitagesimus  , vel  secundum  Hebrae  os , quinquagesimus  primus.  Ae  tan - 
dem  primum  (hier  das  arabische  Wort)  Suureta , Zz'&rz',.  vulgo , Alk  o ran  dicti , 

zyzzoii  nonnulli  Symbolum  M ahhumm  e di  cum  vocant , ex  coUatione  Sex  Exem- 
plarium  manuscriptorum , edilum.  Cum  -priuilegio.  Brcslae , ty/zz's  Arabicis, 
ac  sumptibus  Authoris.  In  officma  Baumanniana.  Anno  Ger Manl  Arablae  stVDIa 
Captent.  In  Folio  von  1-1  Seiten. 

1603.  Petri  Kirstenii  Vratisl.  Phil,  et  Med.  D.  Grammatices , Arabicae , Liber  I.  Sive 
Orthographia  et  prosodia  Arabica.  Cum  Privilegio.  Breslae.  Typis  Arabicis  et 
sumptib.  Authoris.  In  officina  Baumann ..  Anno  DoMIne  Chrlste  Venl.  In  Folio ■ 
von  X05  Seiten. 

jöoS-  Ejus  dem  Vitae  Evangelistarum  quatuor : nunc  primum , ex  antiquissimo  , codice 

Mjso.  Arabico  Caesar  io  , erutae.  Acl  Rudolphum  II  Imp  erat  orem.  Cum  Privi- 
legio. Breslae , fy/v’s  Arabicis  ac  sumptibus  Authoris.  Anno  MeDICI  Verl.  In 
Folio  von  56  Seiten  ohne  vier  Seiten- Register. 

1609.  CEbrijhicbeS  Svojlfcbveiben  ober  ^vebigten  auff  2Bevnad)ten,  Dflent,  ^fingjlen,  ec.  gejMet 

non  M.  Joachim  Pollione  §)fart  jum  heutigen  ©eijl  nnb  ©.  S3ernt;arbin  in  53reßl«n>.  8» 
15  SSogen. 

1609*  Schema  Characterum  Arabicorum  Petri  Kirst  eni  Vratisl.  Phil,  et  Med:  D.  Elc- 
mentorum  lihguae  Arabicae.  In  calce .-  EMICant  faCILes  LlngVäe  ArabICae  Cha- 
raCtcres.  1 Bogen  in  Folio. 

Ein  Anhang  der  obigen  arabischen  Grammatik  desselben  Verfassers. 

1609.  Liber  secundus  de  Canöne  Canonis  a filio  Sina , Studio  sumptibus  ac  typis  arabicis 
Petri  Kirsteni  Ph.  et  Med.  D.  V.  Qua  potuit  fieri  fide , ex  Asiatico  AJric'ano  exem- 
plari  M/s.  Caes.  Arahice  per  partes  editus , et  ad  v er  hum  in  latin.  translatus  notis- 

que 
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que  textum  concefnentibus  illustratus.  Breslae  cum  privilegio  ad  20  annos.  Anno 
MeDICInae  Arablae  restltVtae.  In  Folio  von  132  Seiten  ohne  28  Seiten  Register, 
i 60g.  Petri  Kirsteni.  Vratisl.  Phil,  et  Med.  Doctoris  Deca's  Saöra  Canticorum  et  Car- 
minum  Arabicorum , ex  aliqvot  MSSis.  Cum  Latink , ad  verbum  interpreta- 
tione.  Accessit  quöq  ; Schema , priore  luculentius , Characterum'  Arabicorum, 
Cum  Privilegio  ad  20  Annos , Breslae , Typis  Ärabicis , ac  sumptibus  Autlioris. 

In  Officina  Baumannia.  Orta  a te  nobls  serVes  IDIoMata  Chrlste.  8-  6 Bogen. 

1609,  gigentlidjet  tmb  «furzet  S3erid)t,  2Ba§  maffe'n  Sungff,  «u§  galcfonetten,  in  bet  Äatjs 
fertigen  ünb  .St&niglidjcn  $aupt|iabt  S5veftaw  in  ©d)leften,  ben  5.  Septembris,  2fnm> 
1609.  »on  einem  (Srbgrn  S?atl)  angeftettesj  ©puffen,  $809  meinem  ffdj  544  ©$ut|en,  83uts 
ger  vnnb  beren  ©oijne,  fo  it>ve  SO?imbifd)e  3af;re  erreichet,  gebrauten  (affen,  ffiit  3xuf)m 
bnb  gutem  ßob  bet  ©cfyu|m  üot&radff,  ünb  jtt  Cjnbe  gelauffen  in  Seutfdje  Oietjme  gefteHet, 
©ebruift  ju  BrefSlaro,  burd)  ©eorgium  Bammann.  Snt  S#  1609.  Sn  4t0*  2 3?ogett. 
An  merk.  Auf  dem  Titelblatte  ist  das  Falkonett  - Schiefsen  auf  einem  illuminirten, 
sehr  mittelmäfsigen  Holzschnitte  abgebildet.  *) 

IÖIQ* 

*)  Wie  erbaulich.'  diese  Reime  sind , davon  nur  einige  zur  Probe, 

Nachdem  der  Dichter  sich  über  die  Entstehung  dieses  Volksfestes  weitläuftig  aus» 
gelassen  hat,  kömmt  er  zur  Beschreibung  des  Falkonetlschiefsen  selbst,  . 

Senn  als  .ein  @bt,  jg>od)tt?eifeu  0?at;t, 

©en  ©ärgern  sugelaffep  §ai> 

2CuS  ©täcfen  fid)  ju  exexcirn: 

©atb  tfjet  man  auff  ben  S$üfipta$  fütjrn, 

©ctjon  gatefoneten  new  gemacfyf, 

> SJtit  jtjnen  ntt  $ugt)br  warb  brac&t: 

©in  jeber  au§  bem  Stüdie  fdjoS, 

SBctdjg  itjm  jufommen  war  burc§§  Soöt 
Sie  Äuget  man  ot)n  guttr  labte, 

©onfi  nidjtö  als  £ew  |unt  ©orfcfjlag  twite, 

©8  borfft  auch  niemanb  auff  bet  feitn, 

©er  anbern  ^)art  ba§  ©tue!  befdjreitn, 

2Cudj  warb  burct)  Drbnung  fein  corfetjn,  - 
©aS  niemanb  bovft  tn  ©ctjranctcn  gefya, 

©enn  nur  bie,  wetefte  foltert  f#fin, 

©nb  bem.§  bie  ©ttfien  fonft  jutielfn, 

©kr  wieber  Drbnung  was  fürnatjm 

©in  ftraf  ju  totjn  ©r  batb  befame 
SBennS  nun  bem  ©tuefe  fetjtt  an  nidjt, 

Unb  mann§  nadj  bem  Seit  tjett  gericl;t, 

©ie  ©romel  batb  ein  Cofung  gab, 

©f)  man  baffetbe  ©tuet  branb  ab: 

©ajstit  bie  Vieler  fonbten  wifih, 

©a§  man  baraujf  batb  würbe  fdjiefihs 
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3ÖIO-  Petri  Kirsteni-  Vratislaviensis  Philosophide  et  Medicinae  Doctoris  Liber  de  Vero  Usu 
et  Abusu  Medicinae.  Una  cum  Praefatione  Facultatis  Medicae  in  Academia  Li- 
psiensi.  Breslae , cum  Privilegio  Caesarea  ad  20  annos.  Sumptibus  Authoris.  Anno 
Est  Mea  CVra  DeVs.  8-  IO  Bogen. 

In  diesem  Buche  sind  viele  Stellen  mit  arabischen  Lettern  gedruckt. 

1610.  Ejus  dem  Liber  Secundus  Grammatices  Arabicae , sive  Etymologia  Arabica.  Bres- 
lae , cum  Privilegio  Caesario  ad  20  Annos.  Studio , typis  ac  sumptibus  Authoris • 
Anno  Est  Mea  CVra  DeVs.  41  Seiten.  In  Folio, 
l6lO.  Ejus  dem  Liber  tertius  etc.  etc.  37  Seiten.  In  Folio.  Nebst  17  Seiten  Index. 

Am  Ende  findet  marr:  Giarrumia  Ar  ab.  Latin.  Breslae. 

l6lO.  Qrationes  duae  Intröductoriae  in  Gymnasio  Wratislaviensium  cum  a Magnifico  et  incly- 
to  Senatu  introduceretur  Scholarum  Wratisl.  Rector  Petrus  Kirstenius  Phil,  et  Med . 
D.  quaruih  prior  habita  est  a M.  Joh.  Scholtzio  Fast,  ad  D.  Mar.  Magd,  vigilantis - 
simo , posterior  a novo  Rectore  cl,  g.  Aug.  Ao.  1610.  Ascesserunt  carmina  gratula - 
toria  quaedam  Amicorum , jussu  Senatus  Vratisl.  impressum.  Breslae.  4.  13  Bogen. 

16 ro.  D.  Eliae  Bonvinii  Liber  de  Theriaca.  8. 

1610.  Montani  Tractatüs  de  Terra  Sigillata  Strigoviensi.  4,  Siehe  auch  (las  Jahr  1597. 
löll.  Petri  Kirstenii  Philosophiae  et  Medicinae  Doctoris  Notae  in  Euangelium  S.  Matthaei , 

ex  collatione  textuum  Ar  abico  ru  m,  Ae  gy  ptiac.  Hebrae.  S-y  riacor.  Gr  ae- 
cor.  Latinorum.  Quae  non  modo  Studiosis  linguarum , sed  et  cuilibet  vero 
■christiano  erunt  vtilissimae.  Vna  namque  eademque  opera  äd  notas  hasce  adhi - 
bito  textu  Graeco , omnes  hoc  textus  velut  legere , korumque  diversitat.es  cogno- 
scere  poterit.  Cum  privilegio  Caef.  ad  20  Annos.  Breslae , typis  Arabicis  ac  sum- 
tibus  Autor is , in  ojficina  Baumanniana.  Anno  In  qVo  notae  hlstorlae  sanCtl  Mat- 
thaei eDItae.  In  Folio  von  140  Seiten  ohne  8 Seiten  Zuschrift  und  Vorrede. 

1611.  Ejus  dem  epistola  S.  Judae  Apostoli , ex  M/s.  Heideiberge  ns  i Ar  abico  ad  ver - 

bum  translata  additis  notis  ex  textuum  Gr aecorum  et  versionis  latinae  vulga- 
ris collatione.  Cum  Privilegio  ad  20  Annos.  Breslae  typis  Arabicis  et  sumptibus 
Autoris.  In  officina  Baumanniana.  Anno  IMpressIs  BresLae,  hls  notis  eplstoLac 
IVDae.  In  Folio  von  17  Seiten. 

Anm« 

©iebn  fjunbert  ©len  in  bas  getbt/ 

S5nb  fünfzig,  roarb  gemafytt  ein  ®j?liy 
Sletm  ©ln  in  bie  gemeffn, 

2td)t  aber  ift  e§  breit  geroefn,  ' 

Stacf)  biefem  giel  Ijaben  fie  müfin, 

3t>r  jweR  tmb  awen  mit  einanb«  «.  f.  w, 

10 
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Aura.  Uebee  die  sämmtlichen  Schriften  Kirstens  kam  zu  Leipzig  eine  eigne  Ab- 
handlung unter  dem  Titel  heraus : Judicia  e multis  quaedam  Virorum  Revcren-- 
dorum , Nobilissimorum  ac  Claris  simorum  de  laborisDn.  Petri  First  enii 
Vratislaviensis , Philosophiae  et  Medicinae  Doctoris , omniumque  scliolarinn 
in  patria  tum  Pectoris  Inspectoris.  Quae  Lipsiae  excudebat  Laurentius: 
C ober.  Typis  Tbbiae  Beyeri.  Anno  M.DC.XI.  S.  J.  Bauragarten  meint  in 
seinen  Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern , 6 Band  3 x Stück  S.  iS. , dafs  sie 
Kirsten  selbst  durch  seinen  Schwager,  den  M auri  t i us  S c hr  ö t e r zu  Leip- 
zig, in  der  Absicht  habe  drucken  lassen  , um  seine  Arbeiten  anzupreisen  und  den 
Verkauf  derselben  zu  befördern. 

l6rr>  Gnomologia  Latino  - Germanica  super  Lectiones  Evangelicas,  tum  diebus  Dommicis, 
tum  praecipue  totius  Anni  festis , in  Ecclesia  pro  Concione  explicare  solitas , Aucto -- 
rum , XV.  ' Quorum  nomina  versa  pagellä  indicantur , publicata  Studio  et  opera 
Gasparis  C unradi  Phil,  et  Med.  D.  Cum  Gratia  £t  Privilegio.  Vratislaviae  sub  in~ 
cude  Typographien  Georgi  Baumanni , Impensis  Martini  Gnieseri.  1 6 1 1 - §•  r Alpha- 
bet 3|.  Bogen. 

i6ir-  SS  Salti).  Meditätio  natalis , anbad)ttge  ®eburl§  Setvaddung  ober  nüklicbe  ©rinne* 

rang , wa3  ein  jeber  getauffter  ©fyiift  an  feinem  ©eburtStage,  eigne  Sinbe  ©d;nürlein  Us 
benfen  füll.  8*  /Sogen. 

l6ll’*  Hymnorum  et  Threnodiamm  Sanciae  Crucis  in  devotam  Passionis  Jesu  Christi  Dei  et 
Hominis  Commemorationem  fasciculus  ad  Hebdomadam  magnam  sua  cuique  -melodia- 
afficta.  Adjectis  aliis  quibusdam  lamentationibus  et  Cantionibus  latino  - Germanicis: 
Passionis.  tempore  ßonsuetis  , a Samuele,  Beslero.  Vratislaviae.  Folio,  cj  Bogen. 

j6  x 2-  Ejus  dem  Gaudii  Paschalis  Jesu  Christi  redivivi  in  gloriosissimäe  resurrectionis  ejus 
laetam  celebrationem  relatio  historica  , a quatuor  Evangelistis  consignata  et  melodia 
harmonica  adornata.  Vratislaviae.  Folio.  5 Bogen. 

1.6 12-  Thronodiarum  Sanctae  Crucis  in  Salutiferam  Passionis  Domini  nostri  Jesu  Christi  vecor ~ 
dationem  Continuatio  historica.  £>aS  f)et)lige  Ccibcn  »nb  tl)eure  Slutttergifjen  Scfu  SfatftÜ 
für  onfcre  »nb  bet  ganzen  SSelt  ©ünben,  wie  e§  bie  heiligen  4 ©oangelijlen  33?attf)au£, 
SDtarcuS,  ßucoä  onb  3obanne§  betrieben , nach  gewöhnlicher  ^affionS  SSelobep,  mit  glei# 
überfein,  »ermebrt,  »nb  in  öffentlichen  £)rucf  »erleget  »nb  gefertiget  burdt?  ©amuel  SeS* 
lerum.  $olio.  Dedicirt  dem  Rath  zu^Breslau. 

r&i2^  Astra,  alle  Silber  beS  Rimmels,  »on  3ad)arias>  Sornmann,  4.  Siehe  oben  das  Jahr  159& 

1612.  ßucaS  3Mio,  ^rebigten  »om  iungften  ©eridjt.  8.  1 2tlph.  3 Sogen.  Siehe  oben  das  Jahr 
1603. 

5612,  SS.  ßucaS  SBnllljerS  ßeichprebigt  bet  Seerbrgung  ?$rau  SSagbalena  geb.  Jpeffm  »on  ©fein  $erro 
©eorgii  2£r£abt  »osi  2£rnolb§muhle  ^anpfraw,  jtarb  ben  27,  2fuguji  1611,  ex  Apocal.  XIV. 
4.  6 Sogen.  161 2. 
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3612.  Dies  laeti  nuntii,  frob'lotfenbe  ©ratulier  fPrebigt,  wegen  ÄapferS  9)tattl)ia  ©ronung  jum  Sie* 
tnifdjen  Änpfer,  gehalten  oon  Sacbariaö  Jpcrmamt,  Inspector  t>nb  Pastor  j«  @t.  ©lifa* 
bell).  4.  - 

J612.  Sluefübvlicber,  Sßabver,  önb  gan&  gumblicber  Bericht,  £)e§  ^ürffltcljen  rechten  gmjfcbüffenS, 
SBelcber  Staffen  nnb  2Beife,  baffelbte  ned&ft  »erflridjenen  21.  Stat)  bep  1612.  SabreS,  auff 
gnabigjte  Enorbnung.,  3b*  giwftl.  ©ur^tauebt  Caroli , (Sr$etfeogenS  jU  ©eftreicb  :c,  S£U 
fdjcffö  ju  15'refSlaw,  :c.  oon  einem  ©brenoeften  rnrnb  weifen  9?abt,  ber  35tfd)offlid)en  (Stab 
sftepp  in  ©Rieften/  aupgefd)tieben,  bann  ben  19.  Augusti  fid)  angefangen,  gehalten,  onb 
enblicljen  ben  28.  £>it§  obigen  3abr«3,  glMlicben  feine  (Snbfd>afft  genommen,  Sem  Jpocb* 
wurbigjten,  SurchlaudEjtigften,  #ocbgebornen  Stuften  tmb  £mn,  #errn  Carolo,  (Sr 
berfcoaett  ju  £>eflereid; , cfperfcogen  ju  SSurgunbi,  ©tepr,  Samten,  Grapn  onb  SSBürten* 
berg  k.  SSifd?ofen  ju  SBreflaw,  ©raffen  ju  JpapSburg,  ju  Sprol  ünb  ©orfj,  ic.  Stets 
nem  gnebigjten  Surften , Jfperrn  auch  mastigen  Patronen  onb  SSeforbrn.  3u  hoch  befonbem 
gbren,  9tuhm  onnb  erljebung,  Dediciret,  onb  ©efpraebwetp  in  3)eutfd;e  Rithmologias 
eerfaffet,  oerfertiget  onb  in  £)rucf  gegeben,  bureb  ©eorgtum  9teuttern,  Stitbnrgern  in 
SSreflaw,  tlud)  ber  tlrmbruft  tmb  S3ürenfcbübm  in  bem  -alten  ©cbweibnihin  Zwinger,  bas 
felbjt  ©d/reiber.  Anno  ©ott  fei  an  I&o  Lob,  ©br  V«D  ^>velp  gefagt,  aL§  einigen  ftlffs 
tern  Dep  grleDenS.  4.  1 10  Zögern 

^ 1613» 

Anm,  Das  Werk  selbst  ist,  wie  das  Obige,  ähnlichen  Inhalts,  ebenfalls  in  deutschen 
Reimen  abgefafst  und  äufserst  sauber  gedruckt.  Der  Text  enthält  einen  fortwährenden 
Dialo^  zwischen  einem  Nisu's  und  Eurialus.  Der  Verfasser  verräth  viel  Bekannt- 
schaft mit  der  ältern  und  der  Geschichte  seiner  Zeit,  worauf  häufige  Anspielungen 
Vorkommen.  Die  Feyerlichkeit  selbst  aber  ist  viel  zu  umständlich  beschrieben.  (Nul 
ein  paar  kleine  Proben : 

So<b  fjat>  i<b  «in  äSeridjt  eevnommen, 

SaS  t>on  Ulysse  tt>u  l;erfommen 
Seu  ©ebraueb,  ba6  man  «Kacbbarn  ©cbüffn 
-batten  pflegt,  weldjö  «b  ju  teiffn 
Sud)  machen  mit,  wie  fotcbeS  ficb, 

«Begeben  bat  t?efd>eibentlid). 

3n  bemä  ein  gemobnbeit  tfjet  fein, 

«Bnb  bei  ben  £et)ben  gar  gemein. 

£ap  man  auff  SSegrdbnifTen  grof, 

2Cnrid)te  kennen  »nb  ©efdjofj, 
fiampfffpiet  tmb  9?ittetli<be  @d)impff, 

®k  «Betrübten  mit  guttem  glimpff, 

«Bon  ihrem  SErarcren  abjumabnen: 

Sbet  Ulysses  ben  aud)  nadjat;»™«, 

Homer  SSnb  ein  «8ogelfd)üjfen  anfiett, 

in  Oclyjs.  (33a  bann  mit  Scbop  manch  freuet  ^etbt> 

»«p 
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1613-  Nova  Tr agicomoedia  Tychermaea  seu  Stamatus.  Acta  Liberalibus  in  Gymnasio  Vra- 
tislaviensi.  Anno  1613*  In  calce:  Vratislaviae  In  Officina  Caleographica  Georgij 

Bauman.  Anno  MDCXIII  8-  4 Bogen. 

1613.  (Sine  9lcn>e  Tragico  - Comoedia  Tychermaea  obet  Stamatus.  genannt.  ©eilten  in  bet  gafjs 
nad)t  im  SSrejjlifcfyen  ©pmnafto.  ©ebrutft  ju  SSteflaw  butefy  ©eorgium  33<m>m«nn.  Enno 
1613.  8.  3i  SSogen 

1613.  Solj.  (Svnto  üon  Grafftljetm,  Drbnung  bet  ?>rafetbatton  wegen  Mangel  bet  (Stempiarien  wies 
berumb  »berfefyen  »nb  cortigitt.  4.  10  SSogen. 

3613.  Hymnorum  et  Threnodiarum  Sanctae  Crucis  in  Salutarem  'Pässionis  Jesu  Christi  D ei 
et  Hominis  memorfhm.  Pars  III  a Samuele  Beslero.  Vratislaviae.  Folio.  12  Bogen. 

1613.  D.  9?inbfleifct>e0  wnb  D.  9fumbaum§,  findet  einfattiget  ©eridpt,  t>on  bet  je&t  tegietenben  ans 
fallenden  ©eudje.  SSrefjlaw.  4. 

2614.  Theriobulia  sive_  Aninialhcm  de  Regiis  Praeceptis  cönsultatio  ad  Ludovicum  Hungariae 
\ et  Bohemiae  Regem.  Auctore  Johanne  Dubrävio  J.  C.  Eq.  Aur.  Breslae , Typis  Bau- 
manniahis , Impensis  Johannis  Eiringi  et  Johannis  Perferti  1614-  8.  5!  Bogen. 

«St i6i4> 


Gegen  das  Ende  i 


No.  3. 

25  fl.  Yn. 


No.  4. 

Ein  Ge - 
schir  pro 
2.5  fl.  Vn. 
No.  5. 

24  fl.  Vn. 

No.  6. 

1 Geschir 
pro  24. 
flor.  Vng. 


$8et)  bem  SSegtabnifi  gtog  tmb  jlarcE 
Patroclij , »11b  ol)n  allg  arg 

<SotdE>e§  ttjet,  »nb  geridjt  f >at  abn, 

3a  aud)  baö  be.ft  batbe»  getfjan. 

Sann  enter  alten  @d)ü$en  bet  bejt, 

Siefer  Ulysses  -iffc  geweft, 

33on  weldjem  bann  alle  Sanbfdjujfn 
.©ntfptungen,  »»b  nod)  tt)un  fyerjlieffn.  u.  f.  iv. 


43e»t  SKatttjeg  2Cf>pet  ein  gut  iOiann, 

Stent  weiftet  auf  bem  ©djtofi  jurn  dpam 
5£t>at  aud)  in  bem  redjten  grc»fd)ie|fn/ 

.gönff  onb  jwan^ig  Sucatn  genieffn. 

Sie  all  gt)r  Surd)taud)t  taffen  fdjlagtt, 

3n  ber  @tab  Dljs  bag  mug  td)  fagn. 

dpett  dpang  <5d)mettaw  blieb  nit  batjmbn* 
3$at  fid)  ratet  ben  Steiffern  finbn, 

^>ett  er  ein  fd)ted)tg  gesoffen  neijr, 
gum  bejten  er  wot)l  Jommen  weijt. . 

dpett  d>ang  Spende  oom  ©utje  genanv 
©efdjojfen  tjat , wetdjg  it>n  getan?/ 

Sag  er  nid)t  beffer , barin 

2Cnbreag  ÄecJ  $at  pm  gewifjn/ 

©in  fdt)on  ftlbern  ®efd)it  mit  bem 
fSu  dpaufi  er  fid)  machte  bequem/ 

©in  Sd)weibn%r  war/  .»nb  junger  Jtnab  Kt 
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1614*  Hymnorurii-  et  Threnodiarum  Sanctae  Crucis  in  sacratissimam  Passionis  ac  Mortis 
D.  N.  Jesu  Christi  recordationem.  Centuria  Ad  Hebdoniadam  Magnam  Et  sextam 
Septimdnarum  per  Annum  feriam , alias  Passioni  Dominicae  Sacram,  sua  cuiq ; nie- 
lodia  ajficta.  Primum  in  ecclesiarum  usum , separatim  et  in  Easciculo , et  in  Ter- 
tia Hymnorum  ac  Threnodiarum  parte,  forma  majori  cdita:  Nunc  in  hac  minori, 

pietatis  et  Cantus  Choralis  amantium  gratia  auctior  reddita , et  in  manualem  fasci- 
culum  redacta.  A Samuele  Beslero , Brega  Silesio.  Wratislaviae , Ex  Officina  Ty- 
pographica  Georgl  Bauman.  Sumptibus  ipsius  Auctoris.  Anno  MDCXlV.  8-  1 1|  Bog. 

5615-  M.  Georgii  Seidelii  Compendium  Prosodiae  Latinae.  Vratislaviae . g, 

£616.  Wratislavia  urbs  augusta  caesaria  regia-,  metropolis  Silesiae  amplissima , florentissima, 
elegant issima , L.  Programmatis  mysticis  ex  doctrinis  multangularium  erutifs.  Car- 
mine elegiaco  nec  non  Epigrammatis  aliquot  descripta , ejusdemque  inclito  Senatui 
et  Spectabili  Civitati  in  debita  gratitudinis  monumentum  dedicando  consecrata  a Chri - 
stophoro  Schwartzbachio.  Vratislaviae.  4. 

l6i6-  Designationes  Lectionum  Duae , Una  Generalis , Altera  Specialis.  Publice  propositae 
XX.  Nov.  a M.  Thoma  Sagittario.  Vratislaviae  in  Officina  Typographien  Baunian- 
niana.  Anno  MDCXVI,  4.  i|  Bogen. 

1616.  Actus  quasi  Comicus  De  Nativitate  Jesuli  Nostri  exoptatissima , a M.  Thoma  Sagit- 

tario, Vratislaviae  Typis  Baumannianis.  Anno  1616-  4.  6 Bogen. 

1617«  Leges  Scholarum  Vratislauiensium  renouatae  ex  Mandato  Magnifici  Nobilissimi  et  Tn- 
cluti  Senatus  consignatae  et  cönscriptae.  a M.  Thoma  Sagittario , earundem  Rectore 
et  Inspector e.  Vratislauiae.  Imprimebat  Georgius  Baumann  A.  1617-  4-  10I  Bogen. 

1617.  ©eijitietje  trauet  tmb  jllage  getagt  über  ben  2Cbfd>teb  grau  Urfuld  «£>aftn,  Georgii  Menschii 

Wienern  am  2Borte  @ot§  ju  SJJirtelwalbe  4pauj5(*t}ve  y welche  ben  17.  1617.  geflorbe'} 

tmb  ben  10,  ejusdem  begraben  morben,  gehalten  ex  Ezech.  XXIV.  ju  SDIittetroalbe  öpn 
£>abib  SBifdo,  ^aftor  ter  ittrcfye  ©ofteS  ju  ^jabelfc^merbe.  8$rej5laro,  4.  6 ißogen. 
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0.  George  Baumann  der  Jüngere. 


Ihm  Sohn  des  Vorhergehenden  und  der  Magdalena  verwittweten  Scharffen- 
berg,  gebühren  zu  Breslau  den  4.  Noy-  1592. 

Frühe  Neigung  zu  einer  Kunst,  die  sein  Vater  mit  so  vielem  Glücke  und 
Ruhme  trieb,  bewogen  diesen,  ihn  in  allen  einem  Buchdrucker  unentbehrlichen 
Wissenschaften  unterrichteu  zu  lassen.  Mit  solchen  Vorkenntnissen  versehen, 
kam  er  ums  Jahr  1606  in  die  Lehre  zu  dem  damals  so  berühmten  Buchdrucker 
zu  Liegnitz  Nicolaus  Sartorius  (eigentlich  Schneider)«  Hier  hatte  er  wäh- 
rend seiner  Lehrzeit  das  Unglück,  im  J.  1607  seinen  Vater  zu  verlieren.  Dies  hielt 
indefs  seine  Mutter  nicht  ab , ihn  mach  ausgestandenen  Lehren  in  fremde  Län- 
der zu  schicken.  Der  junge  Baumann  benutzte  diese  Gelegenheit  gewissenhaft 
und  lernte  die  damals  so  merkwürdigen  Officinen  in  Holland,  Brabant,  und  den 
benachbarten  Provinzen  genauer  kennen.  Drei  Jahre  war  er  auswärts,  als  seiner 
Mutter  die  Aufsicht  über  die  Druckerey  allein  zu  führen  zu  schwer  fiel.  Er 
kam  daher  1613  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  betrieb  nun  mit  seiner  Mutter 
zugleich  die  Geschäfte  der  Officin. 

Im  Jahre  1618  ward  er  endlich  alleiniger  Eigenthümer  derselben  und  hei- 
rathetete  bald  darauf  Maria  geb.  Reichel,  eines  Matthäi  Lisch kens,  Bür- 
gers und  Barbiers  nachgelafsne  Wittwe,  mit  welcher  er  vier  Töchter  zeugte, 
davon  aber  nur  zwei  ihn  überlebten.  Nach  einer  22jährigen  Ehe  starb  ihm 
diese  Gefährtin  seines  Lebens  im  J.  1639.  Sechs  Jahre  blieb  er  darauf  Witt- 
wer  und  beirathete  dann  Maria  Deichstädtern,  mit  der  er  aber  nur  vier 
Jahre,  und  zwar  kinderlos,  lebte,  da  ihn  ein  Schlagflufs,  der  ihn  plötzlich  den 
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I.  Januar  1650  Abends  zwischen  y und  8 Uhr  überfiel,  von  ihrer  Seite  trennte,  in 
einem  Alter  von  57  Jahren.  Der  Druckerey  stand  er  32  Jahre'  rühmlich  vor  *). 

Zu  seinem  Signet  hatte  er  einen  unausgebauten  Pallast  mit  der  Um- 
schrift: Audi  et  tace  et  feras.  Georgius  Baumann  Junior. 

Seine  Typen,  die  er  sich  in  der  von  seinem  Vater  angelegten  Giefserey 
selbst  gofs,  x waren  schön1  und  scharf  und  haben  einige  Ähnlichkeit  mit  den  Un- 
gerischen.  Er  druckte  auch  griechisch. 

Von  seinen  Drucken  haben  wir  folgende  auffinden  können. 

1318-  Epithalamia  in  celebritate  Nuptiarum  Danielis  Schwarzbachii  Vratislaviensis , Co  lieget 
in  Gymnasio  patrio  ßclelissimo  et  foeminae  Ursulae  Endern  die  20.  Februarii.  Bres- 
lae.  4-  1 Bogen. 

1618-  M.  Thomae  Sagittarii  Scholnrum  Vratislaviensium  Recloris  Consilium , Quomodo  Loci 
Communes  in  studiis  cujuscunq . generis  sint  constituendi  et  colligendi.  Breslae  Typis 
Baumannianis.  Anno  16 1 8-  8-  8 Bogen. 

1618'  ©roßer  ßrtlenbet  bnb  2C§tvoIogifd)e  Practica  auf  ba§  üsrtfyt  1619.  Dort  Valentin  Hanncke.  4, 
Diese  Calender  gehen  vom  Jahr  i6i5  bis  1622.  Siehe  C.  Ezechiels  Silesia  Lite- 
rata  Mst. 

1618-  Cum  Jehovah  sacris  ordinibus  initiato  Ecclesiastae  Cygneo  designato  Joh.  Albino 
Charnbo  - P alatino , ?noris , amoris  et  honoris  ergo  scriptae  1618-  Vratislaviae . 4. 
4 Bogen. 

1618-  Concentus  Ecclesiastico- Domesticus.  .Streben  unb  v£aufs  5J?uftca  ©eifllicfjer  Sieber,  2fuff 
ben  Qljoral  5Jiuficalifd)er  2£rt  93terjitmmig  gefdjt  ünb  Componiret  £)urd)  Samüelem  Bes- 
lemm,  Bregensem  Sil.  £)et  ©dpulen  bet;m  ©eijl  tmb  ©.  23ern()«rbm  JU  S3reßlavü  Mo- 
der atorem. 


*)  Stieff  im  schlesischen. historischen  Labyrinth  S.  533  und  aus  ihm  Kundmann  in  den 
berühmten  Schlesiern  in  Münzen  haben  mehrere  Unrichtigkeiten,  seine  Lebensum- 
stände betreffend.  Der  Letzte  läfst  ihn  erst  i63o  die  Druckerey, übernehmen  und  Stieff 
sogar  erst  in  diesem  Jahre  mündig  werden,  da  er  i63o  doch  schon  38  Jahr  alt  war. 

Sein  Leichnam  ward  den  5.  Jan.  zu  St.  Barbara  beigesetzt  und  M.  Caspar  Wohl- 
fahrt, Archidiaconus  und  Senior  zu  St.  Elisabet  hielt  ihm  nach  geschehener  Beisetzung 
im  Trauerhause  eine  Leichenrede,  die  wir  auch  nachher  anführen,  worinn  er  ihm 
das  Öffentliche  Zeugnifs  eines  biedern  und  zugleich  religiöfen  Mannes  ertheilt.  Hier 
ist  der  Schlafs  dieses  Panegyrikus : ,,Kurz,  was  sein  Christenthum,  Leben  und 

Wandel  betrifft,  so  hat  er  solches  auch  wohlgeführet , und  sich  als  ein  christli- 
cher Baumann  verhalten.“ 
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deratorem.  2Inber  S£t)etl.  Cantus  Altus , Tenor,  Bassus.  ©cbnuft  $U  SreptaVO  but<$ 
©eorgium  Saumann.  Sn  Vorlegung  bep  Autoris.  Anno  MDCXVXII.  quer  4.  jebe  ©tim* 
me  behebt  aitö  7 Sogen. 

t6ig.  De  Cometarum  Signißcatione  CI.  Vir.orura  Anclreae  Duclithii  Comrnentajiolus  £t  D. 
Thomae  Erasti  sententja.  Elias  Major  Vratislaviensis  denuo  edidit  et  adjecit 
^ov  er  ct  fciViS'  Ko/xrj qs  tdis  Sa  aya&lv  (pspf.i,  Breslae  «619.  8.  jo  Bogen. 

1619.  Historid  Gosephs , ex  Gen:  XXXVII.  XXXIX.  XL.  XLV  et  XLVI.  bep  bem  £eid)enbes 

gdngnüp  ßarl  ©brifloipbS  oon  ©ellborn  onb  Sacobtn,  Jfperrn  gr.  oon  ©etlborn  onb  $eterSs 
fcorff  auf  Sncobtn,  Äunert  k.  berlfiebpen  ©obtteS,  be-n  15.  Sanuar  erfldrt  ju  Sncobtn  oon 
So, bann  .SUdrbe.  Sr.ept.ar».  4.  5 Sogen. 

1&20 ■ Oratio  P.oetica  Liberrima  Divi  Friderici  Comitis  Palatini  ad  Rhenum  et  Rom.  Imperü 
Electoris  etc.  in  Regem  Bohemiae  Electione , in  frequentissimo  Auditor  um  Consessu, 
debita  gratuLationis  ergo  devotissima  et  suhjectissima  mente  die  13.  Febrüarii  publice 
habiia , a Thoma  Sagittario.  Breslae.  Folio.  3 Bogen. 

1620.  grieb  s (Sbven  = 2:brott,  £>ber  £)ie  ©brenpfort , Setcbe  25em  £>urd)lauejbtigf en , ©sopmdcbtigs 

„ftcn , 4?o$gebotnen  durften  onb  geirrt,  ^>enn  gribricben  bem  ©rßen  biefe§  ÜHaljmenS,  JUb» 
.öige  in  Sobeim,  $>falggra»en  Jbegm  0?behv  onnb  ©butffofen,,  £erfcogen  mn  Sägern,  SDiargs 
grafen  in  SOZdbren,  e^er^ogen  in  ©dfefien  onb  fhVtjenburg,  2tud)  SÖtarggrafen  in  £aupni&,  ?c. 
Zl$  feine  jtonigt.  -SJiagef.  in  Sreftaro  bte  4>auptfabt  ber  ©djleften , non  ben  £»  cbt  ob  lieben 
Herren  gurfien  onb  ©tauben  blefeS  SanbeS  bte  jfpitlbigung  ntTjnhemen,  bureb  ®otte§  ©es 
nabe,  Seglettung  onb  ©ebufe  ben  23.  gebt*.  Sbrcn  ©injug  halten  feiten.  Son  einem  @bs 
-len,  ©eftrengen,  ©bt^oeflen,  onnb  Jjocbtoeifen  Stalf,  ber  Surgerfdtaft  onb  Sotdreis 
€^>crt  ©emeinbe  bafetbf  ju  ontertbanigfer  ©brerbietung , onnb  ©brerbietigper  Sntertbdnigs 
feit,  auf  freiem  SDiarcft  aufgeriebtet  .onb  erbautet.  ßrplicb  Carmine  El^giaco,  jc^o  auf* 
fubrlicber  mit  Seutfcben  Steimen  befebriebett  onb  erkläret,  oon  Thoma  Schrceero  U.  J.  C. 
Curiae  Yratisl.  Advocato  ordinario.  3.»  Sreptato  brucfjt§  onb  oerlegts  ©eorg  Satomnn, 
Ssm  S^fr  ©brifii  1620.  4-  5 Sogen. 

1620.  gretobenreicbe , frolicbe,  redf  <S^oifUid>e v ©dbriftmefige , Jtoniglicbe  ©tuefrounfebung,  2?ent 
£)urcblaucbtigfien,  ©ropmaebtigfien,  ^oebgebornen  gürften  onb  eueren/  £ertn  grieberE 
djen,  bep  ©rpen  biefe§  9tabmen§,  ©nobtfeten  onb  geebneten  ÄbttigS  Sebeitnb,  ?)falbs 
grafen  am  0ibetn,  bep  ^eiligen  9ibmifeben  9ietcb$  ©rfetrud^fep  onb  ©butfurfen,  eg)er§og 
in  Sägern,  SÖiarggrafen  in  SJtabren,  dperijog  in  ©cblefien  onb  ßugenburg,  and) Siarggrafen 
in  Saupni^,  k.  gieifig  gepeüet,  £>urcb  ©aSparum  ©dtreibern  allste  Mitbürgern,  ©ebrueft 
$u  Sref^laro,  burd)  ©eorgium  Samman.  4.  i|  Sogen.  £>bne  Sabr^abl. 

£620,  iföurbe  onb  grunblidbe  Sefcbreibung  bep  Äonigücben  ©injuge6,  SBelcben  ber  £urcblandbtigfle, 
©ropmdcbttgPe  gürf  onb  eg)errf  $ert  griebricb  Äbntg  ju  Sbt;emb,  ^falfcgrafe  bep  9ibein, 

onb 
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•mtb  Gburfurff , dpertjog  in  S5<tt?crn , Barggraff  in  Bdbern,  Verbog  gu  Sudenburg  tn  Qfyht 
fien,  Barggraff  in  Sber  önb  lieber  8nufni| , k.  gu  Sreplaro  gehalten.  2Ba§  g'uoor,  in, 
bnb  barbet),  2£ud)  fo  lange  Sbr*  .foniglidje  Bapjfet  bafelbft  Perroartet,  biß  gu  berofelbten 
2Ibguge  ficb  begeben  pnb  üerlauff^n  b<rt.  Observiret  pnb  gum  £)rucf  Porfertiget  Son  ©eor* 
gio  Sieuttern,  Bitburgern  in  Sref6iato.  Anno  Äonlg  JMDerlCVs  fatjrt  bet)  VnS  ein, 
Sl)et  Vnfer  angeneMefler  ®aft  fein,  ©ebrucft  gu  Sref^lat»,  burdf)  ©eorgium  Satrman,  4> 
8 Sogen. 

k620-  Dictionarinm  Nominum  Verhör umq ; secundum  aeeidentia  Grammatices  Latine  digesto - 
rum : addita  interpretatione  Germanica  Polonica  Bohemica ; Mandante  Inclyto  Se - 

natu  Vr atislaviejisi  Pro  Scholis  potissimum  Vratislaviensibus  confectum.  Breslae , Ty- 
pis  Georgii  Baumanni.  Sumptibus  Davidis  Muelleri  Bibliopolae  Vratislaviensis,  Ao , 
Christi  MDCXX.  8-  i Älphab.  Bogen. 

l6 20.  4?utbigung§  fPrebigt  als  gribericuö  üonig  in  Sobmett,  pon  ben  ^>od;lobl.  Herren  gftrßen  Pnb 
©tdnben  in  Sber  pnb  lieber  ©cbtefien  gu  Sreßlato  ben  27.  gebruar  1629  bie  Jfpulbigung 
empfangen,  in  bev  Äirdjen  gu  ©.  Qjlifabetb  gehalten,  pon  B.  3«d)aria3  ^ermann.  &e] ct 
1.  Petri  2.  Sreßtato.  4.  3 Sogen. 

1620.  Abrahami  Sculteti  ,£ulbigung§  fPrebigt  aB  gribertcuS  Äonig  Pon  Sobmen  gu  Sreßlatp  ben 

27.  gebr.  1620.  bie  jpulbigung  empfangen.  4. 

j620-  Citharae  Davidicae  Psalmorum  Selectiorum  Prodromus.  Pro  Augusto  Auspicatoq ; Au- 
gustissimi  Bojemorum  Regis  Friderici  1.  Wratislaviam  Silesiae  Metropolin  Ingres su 
adornatus  et  humiiime  dedicatus  a Samuele  Beslero  Bregens.  Sil.  Scholae  Wratisla- 
viensis  in  Neapoli  Moder atore.  Breslae  In  Ojficina  Typographica  Baumanniana.  An- 
no M.DC.XX.  Fol.  5 Bogen. 

2621.  £)er  beliebe  griebenä  ;2Bunfcb  be§  SolcfeS  ®otte§,  in  einer  ,£ulbigung6  fPrebigt,  über  ben 
35.  9>falm,  Pon  B-  Soacbim  gleifcber.  4. 

1621.  CnngugS  Pnb  ©lucftounfd)ung§  fPrebigt,  al§  Sobanu  ©eorg  ©burfürjl  gu  ©aebfen  ben  20  post 

Trinitatis  gu  Sreßlato  eingegogen  pon  B«  Soacb-  fPoQio.  4.  5 Sogen. 

*621.  Deßelben  grieben  pnb  greuben  fPrebigt  am  Sonntage  Sculi,  al§  bie  gtoifdben  (SburfurfT  So« 
bann  ©eorge  gu  ©aebfen  an  ©eiten  ber  SR.  Äapf.  Baptt.  Pnb  ben  Jjpocbloblidjen  ©cblcfif. 
gürpen  pnb  ©tdnben  anberfeit§  getroffene  Accommodation  publicirt  toorben.  4.  5 Sogen. 

1621.  £>eßelben  gute  greptagS  pnb  Sjlerprebigten.  8-  10  Sogen. 

IÖ2I.  M.  Balthasaris  Osten , Epithalamion  Christi  Sponsi:  et  Ecclesiae  Sponsae , bae>  Sraufs 

ßieb  Äonig  £)aoib§  im  45.  ?)falm  befebrieben.  Sn  grooen  9)tebigten  erflaret  ben  27.  Setober 
»nb  10.  9looemb.  al§  Sbre  ßburfürjllicbe  £>urd)laucbtigfeit  gu  ©ad;fen  in  Äapferlicber  onb 
Soniglidter  Commission  gu  Sreplatp  anmefeno  bie  ^ulbigung  gu  empfaben.  4» 
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IÖ2I-  Hat.  Scanddli  Serenifs.  Electoris  Saxon.  Augusti , etc.  quondam  Capellae- Magistri 
Musici  praestantissimi  Passio  <Da§  gepben  23nfer§  J^errn  3sfu  CSt>rtftt , nad)  bem  S).  düans 
gelijlen  £)urch-  Samuelem  Beslerum,  ber  Spulen  bet)m  Q.  ©eift  ünb  ©.  2'ern» 

bfli'bm  in  55rcf§(avt»  Moderatorem  mit  ber  ©t>orjiimme  üermehret,  jumSruif  ücrleget  ünbgefer* 
tiget.  Anno  M.DC.XXI.  ©ebrudt  ju  SSrefSlatü  , burd)  ©eorgium  S3atüman.  golio.  ntBogen. 

2622.  Declaration  ünb  Drbmtng  in  puncto  bep  bet)  biefer  ©tabt  2$replatü  tjergebracijten  Juris  retra- 
ctus  ünb  (Sinftanbred)ten5.  ©ebrudt  ju  Sßreplatü.  $ol.  2§  ißogen. 

1623-  Danielis  Bucretii , Dan.  F.  Wratislaviensis  Epigrammatum  Liber  Singularis  Ad  No- 
bilissimum  et  Magnificum  Dn.  Isaacum  Klilokherum.  Anno  MDCXXIII.  Breslae 
Typis  Georgi  Baumanni.  8-  2 Bogen. 

1623-  Danielis  Bucretii , Dan.  F.  Wratis'laviensis  EIKONI2N  sive  Encomiorum  Liber  Singu- 

lar is  ad  Magnif.  et  Nobilifs.  Virum  Dn.  Christophorum  Georgium  de  Bergk1  in 
Herrndorff  et  Claden,  etc.  Anno  MDCXXIII.  Vratislaviae  imprimebat  Georgius 
Baumann.  %.  2 Bogen. 

1624-  Johannis  Teutschmanni , Diaconi  ad  S.  Bernhardini , XXIV.  pia  et  fructuosa  ad  Je- 

sum  suspiria , ober  24,  GtbrifUiche  in  @otte§  2Bort  gegrünbete,  ünb  jwarauf  bie  3at)l 
be§  1624.  3<tbte§  gerichtete,  hoch  aber  in  jebe§  3abr  511  ben  jc^igen  lebten  ünb  betrübten 
Seiten  ju  gebrauchen,  nü&tiche  ^erfcen^Oeuffjertein,  fampt  anbern  fronen  ©ebethlrin,  ju 
bem  lieben  Sefulein-  8*  1 2llph«b,  14  95ogen. 

1624-  Gnomae  sive  Sententiae  Morales , Tyronibus  Literarum  Praescribendae  juxta  Seriem 
Alphabeticam  collectae , et  Grammaticis  verbis  citra  figuras  expositae  a Marlino 
Ilelvigio  Nifseno.  Vratislaviae  8-  4 Bogen,  Auf  diesem  Titelblatt  ist  das  oben  be- 

schriebene Signet  George  Baumanns  des  Jüngern  zu  sehen. 

1625.  55refjlan>tfd)e  Infections  Drbnung.  4. 

3625.  "Luv  3srJt  Praesidum  Scholarum  Vratislaviensium  respective  amica  invitatio  ex  pater - 
na  cohortatio  ad  actus  promulgationis  Legum  Scholasticarum  Renovatarum  habendos 
4.  in  Elisabethana  *ij 

Febr.  die öS  6-  in  Magdalenea  [jo  Schola. 
ts  8-  Bernhardina  j!j 

H.  circiter  mediam  nonam  matutinis.  in  calce  : Vratislaviae , ex  Officina  Ty~ 

pographica  Georgi  Baumanni.  4.  1 Bogen. 

1625.  Publication  ©epjenigen,  in  ünterjehiebenen  ganbefj  9)uneten,  üon  ben  Herren  dürften  ünb 
©tdnben,  in  SDber  * ünb  lieber  ©chlefien,  bet?  beren,  nach  bem  SMenbeten  £)berred)t 
Jubilate,  ünb  barauff  folgenben  gürjlentage,  bep  1625.  Wahres,  gehaltenen  Sufammen* 
funfft,  gefaffeten  ©c^luffeö.  3«  mdnniglicbeS  tüiffenfdjafft  gerichtet,  ünb  in  25tu<f  gegeben. 
©ebrucFt  §u  ÜJreplatv,  burd)  ©eorgiutn  SSaumann,  3m  Saht  M.DC.XXY.  4.  i|S3ogen. 

1626. 
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16 26.  £>er  .ftapferlichen  bnb  Äfyont'glicfyen  (Stabt  25replaw  Execution  £>rbnung,  ober  «fnilpsprocels. 
Publiciret.  Anno  M.DC.XXVI.  gol.  3 SSoqen. 

1626.  £>er  Äapferlichen  bnb  Ähoniglicben  ©tobt  33re6law  9tew  bberfeljene  bnb  ocrbeffertc  SSccfer  £>rbnunq. 
©ebrudt  ju  SSreplaw  burd;  ©eorgiitm  35auman , Anno  Christi  MDCXXVI.  gol.  2 Sog. 

1626.  @.  ©.  SfatljeS  bet  (Stabt  25replaw  £)rbnung:  2öie  e§  nach  nunmehr,  ©ott  lob,  geftiüeter 
Infection  mit  eroffnung,  faubetung  bnnb  teinigung  bet  JSpäufer  bnb  bero  ©emdcber,  2Bie 
auch  bet  SSefte,  Äleibet  bnb  ©erathe,  bnb  fonjten  gehalten  werben  foHe.  ©ebrudt  ju 
SSreplaw,  burch  ©eorgium  SSaumann,  Anno  Christi  1626.  4.  1 25ogen. 

1626.  Eliae  Craetschmaris  Horologium  Xodiacale.  4. 

1626.  Sepelben  9?ew  bnb  2llter  Galenbet  auff  b.a§  Saht  G&rifti  1627.  auff  ben  Sreplawifchen  #oris 
jont  gerichtet.  4.  dedicirt  dem  Rathe  zu  Schweidnitz. 

3627.  Sreplauifche  Stothe  Srbnung.  golto. 

1623.  Ser  Äapferlichen  bnb  Ähoniglidjen  ©tabt  SreSlaw  9tew  ftberfehene,  unb  berbefferte  Seder* 
Srbnung.  ©ebrudt  ju  Srcplaw,  burd;  ©eorgium  Saumann,  Anno  Christi  MDCXXVIII. 
gol.  2 Sogen. 

1629.  Son  Prüfung  ber  Sehre  ßhnfWche  fPrebigt  2lm  Achten  ©ontage  nach  Trinitatis.  An.  1629. 
gehalten  jur  Sernjlabt,  burch  M.  Georg  Kirstenium  gurftl.  9Jhmf!erbergifd;en  £offprebiV 
gern  bnb  Pfarrern  bafelbjt.  1.  Johann.  4.  3h*  lieben,  glaubet  nicht  einem  jeglichen  ©eift, 
fonbern  prüfet  bie  ©eifier.  3u  Sreplaw  brudt§  bnb  borlegt§  Georg  Baumann.  3.  3 Sogen. 

2629.'  Dionysii  Catonis  Disticha  de  Moribus  ad  Filium.  Ex  mente  Jos.  Scaligeri  potissimum 
et  Casp.  Barthii  Germanice  expressa  a Martina  Opitio ; Cum  cjusdem  excefptis  ac 
notis  brevioribus.  Vratislaviae  Typis  Baumannianis , Impensis  Davidis  Mulleri.  g. 
6 Bogen.  Ohne  Jahrzahl,  die  Dedication  ist  blos  1629  datirt. 

1629.  Historia  Incendiorum.  £ijtorifcber  Sranb  * bnb  gewerfpiegel,  £>ber  Srbentliche  Grjehlunge, 
bieler  fd)dblid)er  gewerSbrunfte,  fo  im  Sanbe  ©chlefien,  fonberlich  ju  Sreplaw,  halb  bom 
2Sett;er,  halb  au§  Serwahrlofung,  halb  bon  bofen  Seuthen,  Snb  foldje  alle  »mb  ber 
©unbe  willen,  auffgefchuret , berbrfachet,  bnb  entjlanben  finb:  ©ampt  fur^er  Sefchreis 

bung  bep  SanbeS,  ber  ©tdbte,  rmb  Setter,  bie  ben  Sranb  s fchaben  empfunben,  9J?it 
angehengtem  Sericht,  bon  ber  SDber,  bnb  anberer  ©d;lefifchen  SBaffer  Srfprung,  fort« 
bnb  aupgange,  auch  3wcnen  nützlichen  SRegijtern:  9Jidnniglid;  für  2fugen  gepellet,  bon 
Nicolao  Polio  Wratislaviensi.  3u  Sreplaw  brudtS  bnb  borlegtS  ©eorg  Sauman,  3m 
Sahr,  9jf.SG.rrir.  4.  1 tftpljab.  6 Sogen. 

1629.  Seich  ©ermon,  nach  bem  Gbtifi  = üblichen  Scgrabnup  3«ngfet  Susannae  geb.  Gichhauferin, 
4?ert  ©taniSlai  Gidjhduferi  bon  Seonhartwih,  auff  ^)rotfch  /■  SBepba  bnb  Silienthal,  be§ 
5Rath§  bnb  GdmmererS  in  SrefSlaw  einigen  Sochter,  ben  2.  ©eptemb.  1619.  gethan,  bon 
M.  Soadjim  gleifchern,  4 5 Sogen. 


1629. 
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1629.  Carmen  de  subito  et  anteliac  Vratislaviae  inaudito  Incendio  A.  C.  1628-  28  lunij  § 

circa  meridiem  hora  j.  in  Novoforo  exorto  et  usq.  in  horam  14.  continuato , quo 
ultra  centum  et  octogihta  Aedes  in  quatuor  diversis  locis  sunt  devastatae , piae 
posteritati  pro  memoria  concinnatum , et  Die  S.  Johanni  Baptistae  sacro , Patronis 
suis  oblatum  Ao.  D.  1629-  a M.  Jeremia  Tschondero.  4.  1 Bogen. 

1630-  Wratislavia  , Urbs  August a , Caesäria  - Regia  , Metropolis  Silesiae  Amplissima  , Flo- 
rentis.  Elegantis.  L.  P aragrammatis  Mysticis  ex  Doctrinis  Mult  angular  iis  enitisf 
Carmine  elegiaco , nee  non  epigrammatis  aliquot  descripta-,  Ejusdemq ; Inclito  Se* 
natui , Et  Spectabili  Civitati , Jn  debitae  gratitudinis  monumentum  dedicando  con - 
secrata , Autore  Christophoro  Schwartzbachio  L.  L.  Po'e'ta  Laureato  Caes.  Scholae 
Wrat.  M.  M.  Collega.  Typis  exscripsit  Georgius  Baumajmus.  in  calee  haec  vcrba 
leguntur-,  Tr  Ino  , OMnls  Eni  Deblta , SoLI  bono , slt  gratla  In  AXe  IoVae , et 
gLorla. 

2630.  £)er  Äapferticben  (Stabt  Sreplaw,  gewer;£)rbnung,  -2Bie  biefelbe  anberwertS  oberfeben,  auf§ 

new  ombgefertiget,  tmb  »cvbefert.  Anno  M.DC.XXX.  Am  Ende;  ©efcntcft  ju  Srefs 
law,  burd)  Georgium  Saumann.  golio.  13  Sogen. 

1630.  Gfyriffiicbe  Gbren  ^rebigt  Kr  be^Ugen  £>ret)faltig?eit  ju  £ob  onb  ^reip  1630.  in  ber  gitrfH. 

Scrnpäbtifcben  Sielguter  Uneben  am  gef  ber  t;e^)Iigen  Srepfaltigfeit  gehalten  burcb  M, 
Soacbim  $ol(io.  4.  3 Sogen. 

1630,  5D?idr)ael  £>6ring§  Phil,  et  Med.  D.  Appendix  ober  2fnbang  ju  bem  Ao.  1625.  auf  Sefefyl 

etne§  Gbten  9vati}6  ber  ©tabt  Sreplaw , wiber  bie  bamalige  Infection  angegangenen  Se? 
riebt.  4. 

1631.  £)a§  ßeben  ünb  bie  ©efd)id)te  ber  heftigen  ^ebwigiS,  geborner  gürfin  üon  Geranien,  ©rop* 

bevfcogin  tn  ijDolen  onb  ©cbleften.  Jfpiebeoor  aupgegangen  ju  Sreplaw  im  1504.  Sabre:  an* 
jeljo  nach  taut  fetbigen  Gremblaveö  auch  bafetbf  gebrudt  burcb  GEORGIUM  Saumann. 
163t.  8.  1 Sttpbabet  9 Sogen.  *) 

2631.  Publication,  (Splicber  »nterfcbiebticben  SanbeS  Atmeten,  welche  bon  ben  Herren  gttrpen  tmb 

©tanben  in  SDber  s tmb  Sftieber;  ©cbleften,  nach  geenbetem  allgemeinem  gurfen  Sage,  bei) 
jie^o  bi®«  00m  *6.  Junii  biefeS  iö3ipen  S<d)re§  in  Sreplaw,.  continuirter  Serfamblung, 
burcb  einhelligen  ©eblup,  erlebtget  worben.  3«  9ttänniglicbes  SEifenfdjaft , aup  bem  Me- 
morial 


*)  Im  vorliegenden  Exemplare  dieses  Buches , dem  Ecclesiasten  Herrn  H.  Scholtz  ge- 
hörig , findet  sich  folgende  merkwürdige  Nachricht  die  obige  Legende  der  heil.  Hed- 
wig betreffend : 

,, Autographum  Vitae  Hedwigis  asservatur  in  Bibliotheca  Lignicensi  ad  divum  Petri 
et  Pauli.“  H.  S. 


8*  George  Baumann  der  Jüngere*  49 

morial,  de  dato  2 6.  Julij , extrahirct,  vnb  in  öffentlichen  £)rucf  verfertiget  ©cbntcft  in 
ber  kat;fer:  vnb  königlichen  ©tabt  Sreplaw,  burcl;  ©eorgium  Saumann.  gol.  4 Sogen, 

1631.  (üljripiicher,  .^erblicher,  vnb  gu  biefen  vnfern  noch  vnfrieblidjen  Seiten  l)od)n6tl)iger  grieb'en*. 
wuntfd)  am  ^cipXigcn  newen  Sabotage  in.  einer  öffentlichen  9)rebigt  gu  ©.  Sernbarbin  in 
Sreplaw  getban  burd)  Sobann  &eutfd)maun.  8.  7 Sogen. 

1631.  Hugo  Grotius , von  ber  SBahrheit  ber  Gibripiichen  Öieligion,  aup  bem  lateinifchen  in§  ©eilt* 

fche  gebracht  Von  Christophoro  Colero,  12. 

1632.  Oratorium  Exercitium , in  quo  Casus  quidam  fictus , actionis  forensis  modo  tractabitur, 

ad  d.  XII.  et  XI.  Cal.  Qvinctil.  publice  habendum  indicit  M.  E.  Major.  4.  1 Bogen. 

1632.  M.  Svad).  ^oflio  Gratulation  ghebigt,  barinnen  abermals  bem  kaffer  gegeben  wirb  wa§ 
be§  kdhferS  ift , vnb  ©ott  wa§  ©otteS  ifl , wegen  ©Iah-  4*  4 Sogen. 

1632.  ßhrijilidbc  $rebigt  Set;  Dedication  vnnb  ©inwetjbung  ber  9?ewerbawten  kird;en  gu  ©chwotfd), 
im  Sreplawifchen  gurpentbumb  gelegen.  2tm  Sage  9JMchaelt§  bep  ©echgehnbunbert  ein  vnb 
breiffigPen  Sahre^*  ©ehalten  burd)  M.  Michaelem  Hermannum,  Wienern  bep  ©örtlichen 
SBovtS  in  Sreplaw  gu  ©.  SOtar.  SDtagbalena , vnb  gur  Jpetpigen  ©rehfattigfeit  3u  Srep* 
latv  brucftS  vnb  vorlegtS  ©eorg  Sauman,  1632.  4.  4 Sogen. 

1632.  In  Aedem  Schwotianam  Magnifici  atq.  Incluti  Senatus  Vratislaviensis  auspiciis  et  sum- 

ptibus , Denuo  Instauratam , et  Ipso  die  S.  Michaelis  Ann.  Christian.  cloIocXXXI. 
tum  Reverendi , Clarissimiq.  Viri  Dn.  M.  Michaelis  Hermanni , Ad  D.  Mariae 
Magdalenae , et  ad  S.  S.  Trinitatis , Verbi  Ministri , Concione  solemni,  tum  Fr ß- 
quentissimi  Auditorii  hymnis  et  precibus , Uni  Trino  Deo  pie  dedicatum , Gratula- 
toria , Mnemoneutica , Votiva  Carmina.  Vratislaviae , Typis  et  Impensis  GeorGI 
Baumanni . 4.  2 Bogen.  Es  ist  der  Bogen  E und  F.  von  obiger  Einweyhungs  - Pre- 

digt. 

1633.  ©er  Stabt  Sreplaw  vernetverfe  ©rbnung,  wie  eS  nunmehr  nach  abermals  mehrentheilS  gepilf* 

ter  Infection,  mit  Gvoffnung,  ©äuber  vnb  Steinigung  ber  eF)äuper,  ©emacber,  Sette, 
leineij  * gerate  vnb  fpnp  gehalten  werben  fotle.  4, 

1633.  SJtcwe  anmuttige  ©ebet  in  Stemmen  aup  ©efdbrlidje  ©terbenpleufften  gerietet,  fUfalm  109.  v.4. 

Sch  «ber  bete  :c.  ©ebrueft  gu  Sreplaw,  burd)  ©eorgium  Saumann,  3m  Saht  1633.  4. 

1634.  Loci  Communes  <2d)lefifd)er  Gravaminum.  Sufammengetragen  burd)  Christianum  Srewlich, 

vnb  öupgebrudt  in  Sreplaw  Anno  1634.  4.  r6£  Sogen. 

1634.  2£upfah,  vnb  Serorbnung,  2Bie  e§,  nach  gelegenbeit  jetziger  kümmerlichen,  SOtangelf?afffers 
Seuffte , |bep  .^oebgeiten , kinbtauffen , vnb  Segräbnüfien , alhier  gu  Sreplaw  gehalten 
werben  foUe.  Publiciret  im  SJtonat  Majo.  Anno  Christi  MDCXXXIV,  ©ebrudt  gtt 
Sreplaw,  burd)  Georgiern  Saumann,  g.ol*  z\  Sogen. 
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1635.  Set  $abferltcben  ©tabt  SBrc^tavo  23ott)cn  Srbnung,  2Bie  biefelbe  ctuffä  neue  t>bcrfef)en , üer* 
mefyvet  ünb  üerbeffert  worben.  Anno  MDCXXXV.  ©ebvudt  51t  Sßrejjtnvo , burcb  Geor- 
gium  Baitmann.  gfolio.  3 Sogen. 

1636-  Eliae  Majoris  Strena  Musea , Dn.  Johanni  a Pein  V.  J.  D.  ei  Reip.  Trat.  Synclico 
ohservantiae  ergo  Ao.  1637-  ineunte  oblata.  Vratisl.  1636.  4- 

1636-  Davidis  Schickfusii  Curru-s  triumphalis , quo  morientium  animae  ex  nebuloso  mundi 

hujiis  domicilio  in  Serenissimam  beatorum  Sedem  transvehuntur . 8. 

2=637.  Chrisostomi  Sehultzii  Oratio  inauguralis , de  causis  propter  quas  Germania  nostra  tantis 
subjecta  cladibus , in  Splendidissimo  Summorum_  et  honoratissimorum  Virorum  Con- 
sessu.  4.  4 Bogen.- 

1637-  ßf)rijlüdE)e  treuherzige  Sup  ^rebigt  nad)  2Cniett«n<j  bet  ^ropbetifcben  gnnabnung  Esarae  LY. 

6.  7:  ©aP  weife  gehalten  ju  ©t.  ©lifabetb  üon  ßbftpopboto  ©erbarbo.  12.  3 Sogen. 

1638.  Cine  Jfpevklicbe  Älage  ünb  (5t)riftlid)e  Sermabnimg,  steige  über  bie  ©imben,  Sermabnung 
jur  Supe  ünb  Sefebriittg,  üon  9Jield;ior  Dritter.  Sreplaw.  8-  3 Sogen. 

1639-  Ghristophori  Col-eri  Dissertationes  de  antiqua  et  nova  Germanorum  Poi'si,  et  utriusq  f 

vindicibus  Programma.  4.  1 Bogen. 

1640-  Carmina  Secularia  De  Typographia , ante  annos  ipsos  ducentos  a Germanis  inventa. 

Curabat  pariter  atq ; imprirnebat  Georgius  Baumann  Typographus  VratislaviensisT 
Anno  Christiano  1640-  4.  6 Bogen. 

1640.  2fnbrea§  SfcberntngS  £ob  ber  Sucbbrucfereb.  Am  Ende:,  ©ebrueft  51t  Sreplaw , burcb  @e* 
orgium  Saumann.  4.  2 Sogen. 

1640.  Ser  Äapferticben  ünb  Jtboniglicben  ©tabt  Sreplau  Sfou  üerbefferte  ©eftnbe  Srbnung.  Publici- 
ret  im  SDÜonatb  Augusto  Anno  M.DC.XL.  3«  Sreplau  brucffS  ©eorg  Saumann,  fjolio. 
2J  Sogen. 

1640.  Publication  Sep,  üon  ben  gefambfen  Herren  gftrpen  ünb  ©tanben,  in  Sber  s ünb  lieber* 
©djtepen , bet;  je^tger  / ben  Tlcbtjebenben  Octobris , webrenber  Sufammenfrinfft  in  Sreps 
law  gefebtoffenen  modi,  bie  3bt  Äabferi  SSftatyt.  ücrwilligte  2£ufffcl;Idge , «uff  SBein,  Ster, 
QJietl;,  ünb  Sranbteweitt,  ju  colligiren  ünb  ©tnjunei}wen.  ©ebvucft  j.u  Sreplaw,  burcb 
©eorgium  Saumann,  golio.  2§  Sogen. 

1640.  Set  Äapferlicben  ünb  ßbonigtidjen  «Stabt  Sreplaw  9?ew  üerbefferte  Srbnting,  rote  eS  bet)  ,£od^ 

Seiten , itinbtauffen  ünb  Segrabnuffen  pinfuto  gebalten  werben  folle.  Publiciret  im  fDionatb 
Aprili,  A.  C.  MDCXXXX.  3n  Sreplaw  brucft§  ©eorg  Saumann,  golio.  4 Sogen. 

1641.  Sftew  ünb  2Cltcr  ©ebreib  Äalenbcr,  ©ampt  2tpronomifcber  Sorfagung,  2iprologifcber  Sttutb? 

ntaffung  ünb  Jpiporifcber  2£uffmer«fung.  2£up  Sabt  ünferS'cSperren  Scfu  ©btipi  M.DC.XXXXIL 
2Cuff  baS  £anb  ©cblefien  üornembticb  gerichtet  ünb  gepellet,  Surcb  Georgium  Gebhardum 
Civrciburgensem  Silesium.  3u  Sreplaw  brucftS  ünb  SerlegtS  ©eorg  Snutnann.  4,  9 Sogen. 

1641, 


8*  George  Battmann  der  Jüngere*  5x 

1641.  ©elbt  * Sfnlege,  £)ef?  gftrffcnttjumfeg  SDetfr,  SBte  foldje  wegen  ünümbgangfidjer  üorgefallenet 
SanbeSangelegenbeit,  über  ü orige  Contributiones  eilfertig  angeleget,  ünnb  «ifobalbt  ein« 
gubringen,  auß  ßanbeß  gurfllicber  9JJad)t  publiciret  werben  nutßen.  S5en  1.  Octobr.  Anno 
M.DC.XXXXI.  ©ebrucft  51t  Sreßlaw  burcb  ©eorgium  Sautnann.  golto.  2 Sogen. 

1641*  Danielis  Czepconis  Panegyricus , de  asserta  Svidnicio , Illustrissimo  Heroi  Georgia 
Ludovico  Stahrembergio  dictus.  Folio.  4 Bogen. 

1641.  Monumcntum  Gratitudinis  fortissimis  Patriae)  contra  Tartaros  Propugnatoribus , cum 

primis  a Illustrifs.  ac  Celsifs,  Principi  ac  Dno.  D.  Henrico  II.  s.  pio  S ilesiae  Duci, 
erectiim  a Chrisostomo  Schultz.  4.  1 Alphab. 

1642.  Fidelis  admonitio  ad  Cives  Vratisl.  Literatos  in  conclusione  D emonstr ationum  CatholL 

carum  a Coturio , Jesuita , abjectae  Jidei  accusatos  atq ; ad  suscipiendam  Religio - 
nem  pontificiam , modo  hypocritis  familiari  invitatos , in  qua  ex  locis  communibus 
potissimum  et  Confessione  Catholica  D.  Gerhardt  ostenditur , Coturium  in  suis  de - 
monstrationibus  quas  vocat , Catholicis  , nihil  fere  dixisse  , quod  non  ab  aliis  Jesu - 
itis  dictum  a nostris  multoties  refutatum  fuerit.  Vratislaviae  8-  7 Bogen. 

1642.  Scutum  fid  ei  et  bonae  famae  telis  coturianis  , pro  v in  die  and  a fideLi  admonitione  Wra- 

tislaviensibus  non  ita  pridem  inscripta  , objectum  ä M.  Mich.  Herrn  anno  , e Sode- 
täte  Jesum  Wratislaviae  sincere  praredicanti , Pastore  Neapel.  Breslae  g.  12  Bog. 

1643.  Sofyann  £ecrman§  ©eifUtclie  £er£jtärchmg-  für  Verfolgte,  äBeinenbe  ünb  ÄrancFe,  in  3.  f))re; 

btgten'  4. 

1644.  2)m;facbe^  ©rflarung  ber  SuFunfft  ünferS  $errn  ünb  $et)ianbe§,  in  Sßerfen,  non  M.  Abra- 

ham Paritius>  Poeta  Caes.  Laureato.  Sreßlaw  1644.  8- 

1644.  Joh.  Herrmanni  Praeceptorum  moralium  et  sententiarum  lib.  III,  3u4)f büd)(e in  für  bt£ 

garte  ©ebut  Sußenb.  Sreßlaw  12. 

3643.  Sob‘  £eermann§  f?eicbprebigt,  gebalten  grau  #nna  geb.  Sedfin,  $err  SD?.  Henrici  Klosii 
9iectori§  gu  <3.  SDJaria  SDfagbalena  CSbefrau r welche  ben  5.  £)ecember  1643.  Serben,  in 
Text:  Rom.  VIII.  18.  Sreßlaw  1644.  4.  3 Sogen, 

1645.  Christophori  Coleri , Ex  eminentis  Viri  Joh.  Barclaji  Icone  animorum  Novem  hominem 

Genius  oratoriis  characterismis  notatus.  Breslae  1645.  4.  2 Bogen, 

1646.  Prid.  Eidüs  Vl.tiles  Julianas  , A.  C.  cloIocXLVI.  P er  quam-  Rever  endo , Excellentis - 

simo , Clarissimoq.  Viro  Dn.  Ananiae  Webero.  S.  S.  Theol.  Doctoriy  Vratislaviae  in 
D.  Elisabetae  Templo  Pastori  merentissimo\  caeterarumq ; ibidem  Ecclesiarum  et 
Scholarum  Evangalicru  am  Inspectori  vigilantissimo , Natalis  L.  Votiva  Elegia  pii 
affectus  et  officii  ergo  celebratus  a Christophoro  Colero.  Ibidem  exscripsit  Georgias 
Baumannus.  4.  \ Bogen» 
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1647.  ÄitrljeS,  febod;  SBoblgegrimbeteS  5£rttf>metifd?«§  vfpanbbttcb,  barinne  250.  Tabellen  ju  befüts 

ben  2C*  Verfertiget  bureb  ©ottfricb  ^rrn,  ber  tfritbmetifcben  Äunfi  Biebbabern,  onb  ©. 
©e|tr.  .fpoebwe^fen  9iatbf3  ber  «Stabt  Vrefilaw  Unter ;9ientt)fct)reibern.  ©ebrudt  ju  Vrefilaw 
burd?  Georgium  Vaumann,  in  Vorlegung  be§  Authoris',  1647.  39  Sßogen. 

1648.  ©d)reib  Äalenber  2Cup  Sab*  nad;  ßbtijli  ©eburt,  1649.  Üftit  Vermerdimg  e|lid)er  gewiffet 

Sage,  an  welchen  ba§  gürften  s ober  SDberrecbt,  fo  wol  ba3  Äoniglidje  SJtannrecbt,  Sanbts 
recht,  Ceuterungf?  Sage,  ©tabtreebt,  ©djoppenftube  nnb  gerien  bei?  ©erregten , bie  ©roffe 
önb  kleine  SBotlefcbaar,  in  ber  Äaspferl.  önb-Äonigl.  ©tobt  SSMlaw , wie  bann  auch  ba§ 
Sanbtredjt,  fo  jum  Dieumardt,  pfleget  gebalten  ju  werben.  2CUen  Dbrigfeiten , Doctorn, 
ßanfclepoerwanbten,  Advocaten,  tmb  Äaufffeuten,  ju  bienlidjem  braud)  fonberlid?  juges 
richtet;  *Durcb  V.alentini  jfpancfenS  Continuatorem  (D.  F.  C.  M. ) nunmehr  ins  SDret) 
bnb  3wanjigtjle  Sab*.  3«  35replaw  brudtS  ©eorg  Vaumann.  8. 

2649.  Panegyricus  Genethliacus  Iüustrissimo  Celsissimoq ; Principi  ac  Domino , Dno.  Geor - 
gio  Rudolpho , Duci  Silesiae  etc.  cum  Celsitudo  ejus  Ao.  1649.  die  22.  Januarij  Na - 
talem  suum  LV.  Vratislaviae  Solemni  ritu  celebraret , dicatus  consecratusq ; a Chri~ 
stophoro  Colero.  Vratislaviae , 4.  5 Bogen, 


9.  Die 
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9-  Die  Bau  mann  sehen  Erbe  n* 


(George  Baumann  der  Jüngere  h'interliefs  zwei  Töchter  als  Erbinnen  seines  Hauses 
und  seiner  Druckerey.  ,Die  älteste,  Maria,  heirathete  den  Breslauischen  Kauf- 
und Handelsmann  Heinrich  Franke;  die  jüngste,  Rosina,  den  Bürger  und 
Buchführer  Caspar  Klosemann.  Der  Letzte  übernahm  die  Druckeroy , Schrift- 
giefserey  nebst  allem  Zubehör,  Der  noch  vorhandene  Kaufbrief  des  schon  oben 
genannten  auf  der  Reifergasse  gelegenen  Hauses  ist  vom  29.  Januar  1650  datirt. 
Klosemann  lebte  aber  nicht  lange  und  seine  Frau  ward  nun  als  Erbin  ihres 
Mannes  alleinige  Besitzerin  der  Officin  und  des  Hauses.  Um  diese  Zeit  im  Jahr 
1662  versuchte  es  ein  gewisser  Samuel  Butschky,  eine  zweite  Buchdruckerey 
in  Breslau  anzulegen.  Die  Sache  kam  bis  vor  den  Kaiser.  Die  Baumannsche  Of- 
ficin wiefs  ihre  Privilegien  vor  und  Butschky  ward  abgewiesen. 

Rosina  Klosemann  blieb  Wittwe-  bis  zum  Jahre  1657.  In  demselben 
verheirathete  sie  sich  zum  z weitenmale  mit  dem  Syndicus  der  Stadt  Breslau 
Andreas  von  Assig  und  Siegersdorff  Iuris  Ftriusque  Doctor , doch  so, 
dafs  sie  als  eine  Baumannsche  Erbin  die  Besitzerin  der  Druckerey  blieb.  Assig 
verkaufte  mit  Bewilligung  seiner  Frau  das  Haus  auf  der  Reifergasse  und  verlegte 
die  Officin  auf  die  Mühl  - oder  Wiridgasse  in  das  Eckhaus  Nr.  291,  worinn  sie 
sich  noch  jetzt  befindet. 

Andreas  von  Assig  starb  den  10.  Mai  1676  und  nicht  lange  darauf  den 
6,  September  desselben  Jahres  seine  Frau.  Letztere  übermachte  in  ihrem  Testa- 
mente vom  24.  August  1676  (publicatum  den  7.  Sept.  1676)  das  Haus  und  die 
Druckerey  ihrer  Schwester  Tochter,  Maria  gebohrne  Franken,  Christoph  ,A1* 
brechts,  Kauf- und  Handelsmannes  in  Breslau,  Ehefrau;  „ohngeachtet “ — heifst 
es  im  Testament  — „ defunctus  maritus  sie  gebeten,  sich  gegen  seinen  Sohn  Jo- 
„hann,  der  ihr  grofsen  Kummer  verursacht,  ferner  wohlthätig  zu  erweisen  und 
„wenn  er  sich  in  sein  Vaterland  verfügen  würde,  da  er  in  der  Cron  Schweden  . 
„Dienste  stünde,  ihm  alles,  was  seines  Vaters  gewesen,  zu  verlassen,  als  die  Bi- 
bliothek und  das  Silberwerk.“ 
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Diese 
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Diese  Frau  Maria  Albrechtin  war  den  25.  März  1642  in  Breslau  ge- 
bühren, verheirathete  sich  mit  dem  genannten  Christoph  Alb  recht  den  30. 
Sept.  1659  und  gebahr  ihrem  Manne  zwei  Töchter  und  vier  Söhne,  von  denen 
drei  Söhne  schon  in  früher  Jugend  ihr  Leben  endigten.  Ihr  Mann  starb  1682 
den  8*  April,  4 j Jahre  alt.  Sie  aber  erreichte  ein  hohes  Alter.  Ihr  Todestag 
war  der  12.  Januar  1729.  Sie  ward  also  beinahe  87  Jahre  alt. 

Unter  ihrer  Direction  erhielt  die  Officin  ihren  alten  Flor.  Albrechtin 
empfieng  auch  von  Kaiser  Joseph  dem  Ersten  ein  neues  Privilegium  dar- 
über, d.  d.  Wien  den  17.  November  1707.  Die  Confirmation  desselben  ertheilte 
ihr  Carl  VI.  d,  d.  Wien  20.  Juny  1713.  Letzteres  "ist  auch  besonders  abgedruckt 
und  mit  dem  Attest  des  Raths  zu  Breslau  versehen  d.  d.  16.  August  1713  Um 
sie  in  ihren  Rechten  völlig  zu  sichern,  ertheilte  ihr  Carl  VI.  d,  d.  Wien  19.  Ja- 
nuar 1714  ein  zweites,  worinn  alle  Privilegia  vom  Crispin  Scharffenberg  an 
mit  inseriret  und  bestätiget  sind. 

Nach  ihrem  Testament  vom  15.  April  1725  ( publicatum  den  12.  Januar 
1729)  waren  Erben  ihres  hinterlassenen  Vermögens:  1.  die  drei  Kinder  ihrer 

an  den  D.  Samuel  Grafs  verheiratheten,  aber  verstorbenen  Tochter  Rosina, 
Namens:  1.  Rosina  verehlichte  Sommer,  2.  Samuel  Grafs,  Med.  D.  und 

3.  Benjamin  Grafs,  yldvocatus  juratusj  ferner  2)  ihres  verstorbenen  .Soh- 
nes Uottlieb  Albrechts  von  Baumann  auf  Radaxdorff,  kaiserlichen  Raths 
hinterlafsne  vier  Kinder,  Namens:  1.  Johanna  Eleonora  verehlichte  von 

Bock,  2.  Carl  Gottlieb,  3.  Johann  Ernst  und  4.  Christian  Wilhelm. 
Haus  und  Druckerey  empfing  , ab  er  D.  Samuel  Grafs  der  Jüngere  in  Voraus. 

Dieser  Samuel  Grafs,  der  Philosophie  und  Medicin  Doctor,  wie  auch 
der  Kaiserlichen  Reichs-Akademie  Naturae  Curiosorum  Mitglied,  war  den  14.  De- 
cember  1684  in  Breslau  gebohren  worden.  Sein  Vater  hiefs  Sa  mue  1 Graf  s und 
war  Med.  Doct.  und  hernach  Proto-Physicus  zu  Breslau  und  seine  Mutter  die  schon 
genannte  Rosina  gebohrne  Albrechtin.  Den  7.  August  1715  verheirathete  er 
sich  mit  Johanna  Sophia,  deren  Vater  George  Eisfahrt,  hiesiger  Bürger 
Kauf-  und  Handelsmann  war.  Er  zeugte  mit  ihr  neun-Söhne  und  z wei  Töch- 
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ter.  Die  Druckerey  übernahm  er  den  12.  Januar  1729.  Den  17.  März  1738 
wurde  er  vom  Rath  zu  Breslau  zum  Stadt-Phy  sicus  ernannt. 

Unter  ihm  begieng  die  Officin  im  J.  1740  den  24.  Juny  das  dreihun- 
dertjährige Jubiläum  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  wel- 
ches in  allen  grofsen  Städten  Deutschlands,  wo  es  Druckerey en  gab,  feyerliclist 
begangen  ward.  Auch  hier  wurde  in  allen  Kirchen  darüber  gepredigt,  als  dem 
Andenken  an  eine  Begebenheit,  die  einen  so  entschiedenen  Einflufs  auf  die  Be- 
förderung wahrer  Religiosität  gehabt  hat.  Das  hiesige  Jubiläum  wurde  den  25. 
und  26.  Juny  in  den  Zimmern  der  Druckerey  selbst  mit  einer  stark  besetzten 
Musik  in  Gegenwart  des  Magistrats,  der-  Geistlichkeit,  mehrerer  angesehenen 
Kaufleute  u.  a.  gefeyert.  Alle  dabei  veranstalteten  Feyerlichkeiten , sind  in  einer 
eignen  Schrift  beschrieben  , die  wir  zum  Theil  zu  dieser  Biographie  benutzt  ha- 
ben und  deren  yollständigen  Titel  wir  weiter  unten  anführen  werden.  *). 

Zum  Gedächtnifs  dieser  Begebenheit  liefs  auch  Grafs  eine  Medaille  prä- 
gen. Sie  stellt  auf  der  Vorderseite  die  Bildnisse  Guttenbergs  und  FusVs 
mit  denen  darunter  befindlichen  Anfangsbuchstaben  ihres  Namens  I.  G.  und  /.  F 
vor,  mit  der  Um-  und  Unterschrift:  der  BuchdruckerkiHist  Erfinder  1440 
in  Mainz.  Auf  der  Kehrseite  sieht  man  das  Buchdruckerwappen,  tvelches  Kai- 
ser Friedrich  III.  sämmtlichen  Kunstverwandten  ertheilte,  in  dessen  Schilde 
ein  doppelter  Adler  mit  einem  Winkelhaken  und  über  dem  gekrönten  Helm  ein 
Greiff  mit  zwei  Druckerballen  in  den  Klauen  befindlich  ist.  Darunter  folgende 
Schrift  und  das  Datum : 

Als  Guttenberg  und  Faust  den  Bücherdruck  erdacht , 

Ward  Wahrheit  und  Verstand  in  helles  Licht  gebracht. 

Drittes  Jubiläum  1740  den  24.  Junii. 

Die  Medaille  selbst  ist  von  dem  damals  berühmten  Breslauischen  Medail- 
leur Kittel- 

N ach 

*)  Noch  lebt  ein  Veteran  unsrer  Stadt  , der  diesem  Jubiläum  als  Jüngling  beiwohnte.  Es 
ist  dies  der  verdiente  Ecclesiast  bei  unserer  Haupt- und  Pfarrkirche  zu  St.  Elisabet 
Herr  Hieronymus  Scholtz,  ein  grofser  Freund  und  Kenner  der  schlesischen  Ge- 
schichte , dem  wir  auch  mehrere  schätzbare  Beiträge''  zu  dieser  Schrift  verdanken. 
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Nach  der  Besitznahme  Schlesiens  von  Friedrich  dem  Zweiten,  Könige 
von  Preussen,  suchte  Grats  um  eine  Bestätigung  seiner  Privilegien  nach  und  er- 
hielt sie  d„  d.  Potsdam  20.  November  1742. 

D.  Samuel  Grats  starb  den  28-  November  1745 , alt  61  Jahre. 

Beinahe  noch  drei  Jahre  führte  darauf  seine  hinterlafsne  Wittwe  die  Di- 
rection  der  Druckerey.  Dann  übergab  sie  dieselbe  im  J.  1748  ihrem  zweiten 
Sohne  Carl  Wilhelm  Grats,  mit  welcher  sie  nun  den  Namen  der  Druckerey 
der  Baumannschen  Erben  verlohr  und  von  ihm  den  Namen  der  Grassj- 
sehen  erhielt. 

Da  die  vorhin  genannten  Besitzer  der  Officin  keine  gelernten  Buchdrucker 
waren,  so  war  man  genöthigt,  Factore  zu  halten,  denen  man  die  Aufsicht  über 
die  Arbeiten  in  derselben  anvertraute  und  unter  deren  Namen  die  Bücher  und 
Schriften  aus  der  Presse  kamen.  Der  Zeit  nach  waren  es  folgende: 

r.  Gottfried  Gründer. 

Ein  Anverwandter  George  Baumann  des  Jüngern,  in  dessen  Lehre  er  auch 
gestanden.  Er  verwaltete  sein  Amt  vom  Jahr  165a  bis  1663» 

2.  Johann  Christoph  Jacob. 

Sein  Vater  war  ein  hiesiger  Buchführer  und  hiefs  Christoph  Jacob. 
Ersterer  wurde  gebohren  den  22-  November  1635,  lernte  die  Kunst  unter  Gott- 
fried Gründern  und  stand  nach  seinen  Reisen  wieder  unter  demselben,  bis  er, 
da  dieser  im  J.  1663  wegzog,  vom  Herrn  von  Assig  zum  Factor  angenom- 
men wurde.  Er  heirathete  eine  Tochter  M.  Johann  Grünwalds,  Namens  Ro- 
sine und  erkaufte  sich  ihr  J.  1673  eine  eigne  Druckerey  in  Brieg.  Er  starb 
den  19.  September  1689-  Nach  ihm  kam  wieder  der  obige 

5.  Gottfried  Gründer, 

Er  verwaltete  von  neuem  das  Factorat  von  1673  bis  1681.  Ob  er  aber 
1681  gestorben  oder  wieder  abgegangen,  weifs  man  nicht.  Ein  Gottfried 
Gründer  druckte  17 11  zu  Brieg  Herrmanns  Maslographie:  ob  es  viel- 

leicht sein  Sohn  war,  ist  ebenfalls,  unbekannt. 


Johann 
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4.  Johann  Günther  Hörer. 

Gebürtig  von  Königssee  aus  der  Grafschaft  Schwarzburg  in  Thüringen, 
verwaltete  das  Factorat  v.  J.  1681  bis  1699,  in  welchem  Jahre  er  im  Monat 
April  seinen  Abschied  nahm  und  in  seine  Vaterstadt  zurückgieng. 

5 Johann  Jancke. 

Gebürtig  von  Lübbe n in  der  Niederlausitz,  lernte  die  Kunst  in  Frank- 
furth an  der  Oder , - conditionirte  hernach  in  Wittenberg,  Leipzig,  Jena,  Erfurt, 
Breslau,  wo  er  im  J.  1663  postuliret,  in  Biieg  und  wieder  in  Frankfurth  an  der 
Oder.  Hier  heirathete  er  und  ward  darauf  nach  Breslau  verschrieben.  Den  1. 
Mai  1699  trat  er  sein  Amt  al$  Factor  an,  welches  er  beinahe  19  Jahre  ver- 
waltete und  in  dieser  Druckerey  zusammen  26  Jahre  in  Diensten  gewesen.  Er 
starb  den  24.  April  1718. 

6.  Johann  Theophilus"  StraubeL 

Gebohren  den  24.  Jan.  1677  zU  Frankenhausen  in  Thüringen.  Er  war  von 
1710  bis  1718-  Buchdrucker  in  Öls,  woselbst  er  1710  die  grofse  Pest  mit  über- 
stand und  in  dem  Hause  seines  Prinzipals  der  Einzige  war,  der  mit  dem  Leben 
davon  kam,  und  eben  so  glücklich  der  ihm  drohenden  Gefahr,  lebendig  begraben 
zu  werden,  entgieng.  Den  24.  Apr.  1718 'ward  er  von  Frau  Maria  Albreclitin 
in  seinen  Posten  als  Factor  eingeführt  und  in  Gegenwart  ihres  Sohnes,  Gott- 
lieb Albrecht  von  Baumann  auf  Radaxdorf,  des  D,  Samuel  Grafs  und 
des  Stadtvogts  Zacharias  Machnitzky,  den  Kunstverwandten  der  Officin  vor- 
gestellet,  deren  Namen  uns  Straubei  selbst  noch  hinterlassen  hat.  Es  waren: 
Johann  Pretel,  Christoph  Schlieben,  Christian  Friedrich  Güntzel, 
Christoph  Scheer,  Heinrich  Polack,  Johann  Schultze,  Heinrich 
Mühlstephan  und  Johann  Jaco.b  Heyer.  Straubei  verwaltete  sein  Amt 
über  35  Jahre  mit  vieler  Treue  und  starb  nach  einer  langwierigen,  schmerzlichen 
Krankheit  an  einer  gänzlichen  Entkräftung  den  6.  Mai  1753  über  76  Jahre  alt. 
Sein  Leichnam  wurde  auf  dem  Kirchhof  zu  St.  Elisabet  begraben.  Er  gehörte 
zu  den  thätigsten  und  redlichsten  Factoren  der  Officin  und  ward  als  "ein  from- 
mer und  treuer  Diener  seines  Herrn  ungemein  bedauert. 

i5 
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Die  Officin  selbst  erhielt  sich  während  dieser  Zeit  in  ziemlichem  Flor. 
Drei  Pressen  waren  wenigstens  beständig  im  Gange.  Auch  scheint  die  Giesse- 
rey  noch  eine  Zeitlang  bestanden  zu  haben}  war  aber  unter  Grass en  nicht 
mehr  vorhanden.  *) 

Von  den  durch  die  Baumannschen  Erben  gedruckten  Schriften  haben 
wir  noch  folgende  aufgefunden: 

Ohne  Jahvzahl : In  fatales  Turris  et  Templi  Elisabetani  Vratislav.  Casus,  ©ntwurff  be§  £f  ltm§ 

»nb  ber  Ätrcfen  ju  St.  (ültfabetf  in  IBreplara  (Einfalls.  ©ebrucft  ju  25teplatt>  in  bet  S5aus 
mannifefen  £>rucferep  burcf  ©ottfrieb  ©rünbetn. 

Wahrscheinlich  vom  Jahre  i65o  da  die  Thurmspitze  1529  herabfielden  10  und  i5. 
August  1649  drei  Pfeiler  sammt  der  Orgel  einstürtzten  undum  dieses  Jahr 
erst  Gründer  sein  Amt  als  Factor  antrat. 

2650,  Seid? j Sermon,  übet  ben  ploflicfen  boef  feeligen  Eintritt,  be§  weplanb  (f  f rentteflen , unb 
SBolgeacften  ^ervn  ©eorge  58aumann5,  SBürgerS  itnb  SSucfbruderäj  bet  (Stabt  23replaro: 
SBelcfet  an  betn  ÜReuen  Safts? ; tag  biefe§  eingetrettenen  1650  3aft§  beS  2lbenbS  jnufefen  7 
unb  8 Ufr,  aup  biefet  muffeligen  SSBelt  abgefefieben,  unb  ben  5 Senner,  Gfriftlicfem 
brauefe  n aef,  bep  ber  Jlircfen  51t  St.  SSarbara  bepgefefet  worben-  23ep  foefanfeflig«  unb 
SJoldreicfer  Sepultur  gefallen  oon  M.  Casparo  SBolfafrt,  Archi-diacono  unb  Seniore  bep 
bet  Äitcfert  JU  St,  (flifabetf.  4.  i|  23ogen.  Hinter  dieser  Rede  folget: 

5£rojD©ebancf’en , über  bem  wiemol  plofltcfen  ieboef  feeltgen  Eintritte,  be§  weplanb  (üb« 
renoejlen,  unb  SBolgeacften  Jperrn  ©eorge  S3aumann§,  SürgetS  unb  ?iud)bru<fer§  bet 
Stabt  iSreplaw : 3fufgefeft  oon  M.  Johann  Friedrich  Scfrod , Diacono  ju  St.  Gslifabetf. 
4.  I 5?ogen-  Dahinter  folget : Diuturnae  Memoriae  Viri  Honestissimi,  Integerrimique , 
Civis  apud  Vratislavienses  Laudatissimi ; Typographi  ibidem  Solertissimi  atque  Assi - 
duissirni , Dn.  Georgl  Baumann , Ipsis  Calendis  Januariis  Ann.  cloIocL.  piam  bea- 
tamq ; quamvis  celerrimo  fato , mortem  apti ; ab  Amicis , meritissimo  Ipsiics , consc- 
crata  Epicedia.  Ejusdem  B.  Baumanni  Typis  Vratislaviae  impressit  Gottfridus  Grün- 
der, Defuncti  Cognatus.,  4.  3!  Bogen.  Hinter  diesem  folgt:  ©ebaef  tnüp  ; 3iuf  m , auf 

^)etrn  ©eorge  9Paumann§,  35ürger§  unb  QSucfbruderS  attfier,  jroar  ufr;plo£licfen  boef 
feeligen  Eintritt,  Sn  f&tfflet  epl  bep  anbrer  Unmüffe  entwovffen  öon  Christophoro  Colero. 
4.  1 SSogen. 

_______  i65°* 

*)  Sämmtliche  zu  diesem  Abschnitte  erforderlichen  Nachrichten  sind  mühsam , theils  aus 
lundmann,  theils  aus  handschriftlichen  Aufsätzen  und  Notaten,  theils  aus  Testa- 
menten, Kaufbriefen,  Tauf-,  Trau-  und  Todtenlisten  und  Leichenpredigten  zusammen- 
, getragen  worden- 
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1650.  tfpotecfer  SDrbnttng  »nb  Sam,  ber  Äapfer « onb  $6nigtid)en  «Stabt  Sreßtavo  auffgerid)tet  Pnb 
publicirt  Anno  1650.  Sreßtav»,  tn  ber  33aumnnnifd;en  £)rucferep,  bruiftS  ©ottfrieb  ©rum 
ber.  Sotto.  18  Sogen. 

1653.  5.  9t.  3*  £>endP  * ünb  SXancP^at)!,  ,23oit  Sefebrung  btefer  ßanben,  3fu3  bem  d^etjbcn  s jtmt 

ßprijientbum ; in  fudjen  teutfc^en  ©eiterten  otiffgeridptet*,  Unb  oon  etlicher  r l;crnadt>  gentm< 
bter,  Srepbert  s ®nb  2Pbelicber,  £3ep  bem  Gymnasio  ju  @t.  sjjtar.  5D?agbal.  in  Sreplnw 
fiubicrenber  3ugenb  , ben  22,  SDteils,  beß  1653.  3«b^§/  33efd?tuß  ber  SabrmardPtSs 
Seper,  öffentlich  bargefteltet.  Sveßlnw,  3n  bet  Saumannifcben  £>rucferep,  bruefts  ©0 tts 
fvieb  ©runber.  4. 

1654.  £>er  Ärtpferlidben  onb  Äponigticpen  «Stabt  Sreßtavo  Sftem  Revidirte  itnb  berbefferfe  üJh'tbleit» 

Drbnimg.  Publiciret  ben  16.  May  1654.  23reßtcno,  3n  Snumcmnifcber  £>mdPerep  brucft§ 
©ottfrieb  ©runber.  S^lio* 

1655.  J.  N.  J.  Mnemosyne  Diei  Nominalis  hodie  feliciter  reversi , Viro-  Juveni  Eximio , Hu - 

manissimo , Doctissimo  Dn.  Ephraim  Heermanno , Athenaei,  dum  florehcit , Glo- 
goviensis  Con-Rectori  solertissimo , etc.  a nonnullis  Gymn.  Vrat.  M.  Magdal.  Alu - 
mnis  d.  IV.  Non.  Sept.  A.  Epochae  C.  cloIocLV.  Wratislaviae , Typis  Baumannianis 
exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  i|  Bogen. 

1655.  Lanx  Satura  De  Pace  Sacri  Romani  Imperii  Religiös a , In  Officina  Bonarum  Mentium 
Elisabetana , Stilo  Et  Filo  Declamatorio  VI.  Kal.  Junias  Anni  cloIocLV.  A Juven- 
tute  In  Solemni  Distribuendorum  Donativörum  Panegyri  Exhibertda , Directore 
Christoph.  Colero  Eloquent.  Histor.  Et  Politices  Profefs.  Pub.  Vratislaviae  Typis  Bau- 
mannianis exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  1 Bogen. 

1657.  Diatribe  Declamationum  Nonnullärum  Ex  Epistolis  Phalaridis , Agrigentinorum 

Tyr  anni , adornatarum,  D.  XIII.  Septemb.  An.  Christ.  cIoIocLVII.  in  Gymnasio 
Magdalenaeo  habend a , ducto  M._  Johann  Fechneri.  Wratislaviae  Typis  Bauman- 
nianis exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  1 Bogen. 

1658.  Honorißca  Nominis  Memoria , Nobilis , Clarissimi , atq ; Experientissimi  Viri , Dn. 

Blasii  ©tepffenberg  Leorini,  Medic.  Doctorandi , Olim  apud  Hainovienses  in  Ligni- 
censi  Ducatu  Physici  Ördinarii ; Hactenus  autem  in  Incluta  Vratislaviae  Urbe  per 
annos  complures  Medicinae  Practici,  ■ Utrobiq ; et  sollertis  nec  infelicis : derepente 

primum  attonito  corporis  stupor e peregre  prostrati,  et  brevi  post  Pridie  Calend.  No- 
vembris  Anno  Christi  1658-  aztatis  autem  ipso  sexagesimo  ad  exitum+jam  properante 
Vratislaviae  exstincti ; non  nullorum  Carminum  monumentis  ab  Amicorum  affectu  con- 
secrata.  Vratislaviae , Typis  Baumannianis  exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  i|  Bog. 

2659.  2(uff  ben  £6btlid)en  Eintritt  beß  2Bot)t;©bten,  ©eflrengen,  unb  c£>odbbenambten  £errn  ©re« 
gor  SßteberS,  £>eß  9iatt)ö,  unb  wo^loerorbneten  SnubwenS,  bep  ber  Änpfersunb  Äonig* 

lidjen 
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Heben  Jpau:pt:©tabt  SSrc^tau ; 2Bie  aud)  treuen  23orpebetn  ber  Äirdje  $u  ©t.  9JJar.  93tag« 
bat.  bafelbj!;  9Beld;er  nacb  bep  2TCIcrt>odjfien  unevforfcbUcbem  Statt)  unb  Söillen,  ben  io. 
3>ul.  biefeä  tauffenben  1659.  SabreS  im  56-  fetne§  2flter§,  Jturfc  für  entjlanbener 

fdjredlicben  Se«cr§  = ?8runft,  ftd)  begeben;  3u  febutbigen  ©bren,  unb  rühmlichem  Angehens 
fen  auffgefc|te'©rab;©ettd)te.  S5reptau , Srudtö  ©ottfrieb  ©rünber,  SSaumannifcber  Fac- 
tor. 4.  1 Sßogen. 

1660.  A,  fl.  Nuptiis  Gnsto  - Frehualdianis , tVratislauiae  Silesior.  III.  Febr.  Ann.  MDCLX. 

Feliciter  Adornandis ; Faventiam  et  Voventium  Amicorum  Fausta  Acclamatione , Coju 
secrata  Epithalamia.  Typis  Baumannianis  exscripsit  Godofredus  Gründer.  4.  1 Bogen, 

1660.  9tew  ; S^brS  s Sieb,  2Cuff  ba§  j6< ofte  S^br  (5t)rifii , Sem  allein  unfUrblid)eji  ©oft  ju  ©bten, 

Unb.  benn  *,  Senen  2Bel  j ©bien  , ©ejlrengen  , ©Ipenoeflen,  *&ocb  ; unb  SBotbenambten 
Sperren  9t.  3t.  Praesidi  unb  SRatbmannen , Ser  Äaiferticben  unb  Äonigticben  ©tabt  Srefjü 
law.  ©einen  infonberä  Jpocbgeebrten  sperren,  unb  «fpoebwertben  Patronen-  “Hup  fcbulbigj 
fler  Submission  übergeben  23on  £obias>  3eutfd)nern,  Not.  Caes.  Publ.  unb  Srganipen  ju 
©t.  Star.  SOtagbal.  in  S3regXavo*  93re§law,  ©ebrudt  burdb»  ©ottfrieb  ©rünbeyn,  85auman* 
ntfeben  Factor.  -4.  \ Sogen,  enthalt  10  Verse  auf  4 Stimmen  gesetzt. 

*Okne  Jahrzahl.  *Concert , 9iun  bandet  alle  ©ott,  ber  groffe  Singe  tbut,  zc.  3D?it  4-  Vocal- 
unb  10.  Instrumental  - ©timmen,  fampt  bem  Basso  Continuo,  ©ott  forberft  ju  ©bren, 
Unb  benn  Senen  5Boli©blen,  ©eftrengen,  ©bien,  ©rep;2fd)tbaren,  £od)sUnb  äßolges 
larten,  ©brenuepen,  .fpod)  ; unb  2öolbenabmten  jperren  9t.  9t.  Praesidi,  Statbmannen 
unb  Syndicis-,  Ser  Jtaifer ; unb  «Königlichen  ©tabt  9?replaw.  ©einen  infonber§  £ocbges 
eXprteften  Herren,  unb  «fpod)geneigten  Maecenaten,  Componiref,  Dediciret,  unb  bienps 
fertigp  offerirct  23on  SBolff  = CSrnft  Stotben.  Soreplaw,  ©ebrudt  burd)  ©ottfrieb  ©rünbern 
§5aumannifd)en  Factom.  gol.  6 93ogen. 

*66l-  J-  N.  J.  Solemnitas  Parnassia  Onomasteriis  Excellentifs.  Clarijs.  Doctissimiq ; Viri , Do- 
mini M.  Eliae  Majoris.  P . L,  C.  Gymn.  ad  D.  Elisab.  quod  est  Vratislaviae  Recto- 
ris  et  Professor is  etc.  A nonnullis  Nominis  ejus  Cultoribus  Bonarumq  5 Artium  Alu - 
mnis  A.  Redempti  Orbis  eloIocLXI.  d.  XX.  Julii  ete.  Wratislaviae , Typis  Baumannia- 
nis exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  2\  Bogen, 

1661,  Capitulation 93on  Anno  1645.  Wdje  «nje^o  g«  (Einbringung  (Einer  s uon  ber  9i6mt 

Äaiferltcben  auch  ju  Jpungärn  unb  956batmb  «Konigl.  SDtapt.  23nferem  tlüergnäbigpem  «Kaifer, 
Äonig,  unb  Herren,  an  bie  Jf>od)l6bl.  Herren  gürpen  unb  ©tanbe,  tlflergnabtgp  begebe 
ten  Eventual  - würden  Jrjülffe , an  patt  eine§  anbern  .fretpgcftctleten  modi  Exträordinarii, 
in  biefem  £er(jogtbumb  Sber  s unb  Stteber  = ©cfoleftcn , practiciret  werben  fod.  Snt  3«bt 
i66r.  S5replatpt  gebvudt  burd;  ©ottfrieb  ©rünbern,  S5aumannifd;en  Factorn.  golio. 
6 Sogen. 
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1663-  De  Gratitudine  Oratio  Laudatoria  etc.  Chens  subjectissimus  Paulus  Paulini , Cibinio- 
Transilv.  Ad  Aed.  D.  Mar.  Magd.  Choral.  Anno  n cunis  Christi  MDCLXIII.  Vra- 
tislqviae , Typis  Baumannianis , exprimebat  Gottfried  Gründer.  4.  i|  Bogen. 

1663-  Carmina  bonae  Famae  bonaeq ; Mente  sacra  etc.  Foeminae  Mariae  natalibus  Herman - 
niae , M.  Johannis  Balthasaris  Cargii , Templi  Gymnasiiq ; Elisabethani  apud  Vrat. 
Cantoris  et  Collegae  Conjugis  etc.  quae  obiit  An.  cloIocLXIII.  ipsis  Nonis  Sextilibus 
intra  horam  XI.  et  XII.  nocturnam  An.  aetaiis  climacterio  XLIX.  Vratislaviae  Ty- 
pis Baumannianis  -exprimebat  Johan.  Christoph  Jacob.  4.  3 Bogen. 

1665.  Sec  «bäuerlichen  mtb  Ä§om$Ii<#en  ©tabt  Srejjlaw  üftew  auffgelegt  ünb  eingertchte  Dehnung, 

SBie  e§  bet)  ^ochjeiten,  .btnb  s Sauffen  onb  Segväbnuffen  egtinfttro  gehalten  werben  foHe. 
2flip  neue  publiciret  int  Sttonath  Januario  A.  C.  MDCLXV.  Sreßlaw , trucftS  Söhann 
@hriftoph  Saumannifcber  Factor,  golio.  4 Sogen. 

1665-  Discursus  Politicus , seu  Famularis  Prodromus , Novorum  Chronicorum  Ducatus  Sile- 
siae , etc.  etc.  ab  Ephraim  Ignatio  Nasone , J V.  P.  Wratislaviae  Impensis  Gode - 
fridi  Jonischi-,  Bibliopolae.  Typis  Baumannianis , Excüdebat  Johannes  Christoph. 
Jacob.  M.  DC.  LXV.  4.  6|  Bogen. 

1665-  Fama  Posthuma  Virtutis  et  Honoris  Episcoporum  Vratislaviensium , Virtuti  et  Hono re 
Reverendissimi  ac  Celsissimi  Principis  Domini , Domini  Sebastiani  Dei  et  S.  Sedis 
Apostolicae  gratia  Episcopi  Vratislaviensis , Säcrae  Caesareae  Regiaeq ; Hungarias 
ac  Bohemiae  Maje^tatis  Consiliarii , et  Supremifn  utraq ; Silesia  Capitaneatus  Ad- 
ministrators, cum  Solenni  ritu  in  Silesiae  Antistitem  consecraretur , Oblata  AL 
Caesareo  Regioq ; Collegio  Vratislaviensi  Societatis  Jesu.  Anno  MDCLXV.  Wratis- 
laviae , Typis  Baumannianis  imprimebat  Johannes  Christophorus  Jacob.  Folio.  26  Bg« 

1666.  Alimonia  Menstrua , 9J?onatf)ltche  ©eelen  Bohrung,  Dber'2fnbacht*Ubungen,  }ebe§  SDZonatlj 

©ottfeeliglich  ju  gebrauchen,  bcfchrieben  bureh  R-  -Bartholomaeum  Christelium  Soc. 
Jesu.  Cum  Superiorum  Facultate.  Sreßlau,  briuftg  Johann  (Shripph  S«C0b,  S3aUs 
mannifcher  Factor.  1666.  12.  1 Alphab.  19I  Bogen. 

l6öö.  R.  P.  Petri  Cänisii  Societatis  Jesu  Theologi , Catechismus  Graeco-  Latinus.  Nunc 
iterum  in  Gratiam  Studiosae  Juventutis , opera  Georgii  Mayer  Societatis  Jesu  edi - 
tus , denuo  accuratius  revisus.  Anno  1 666-  Vratislaviae , Typis  Baumannianis  ex- 
primebat Joh.  Christoph.  Jacob.  12.  5 Bogen. 

1667.  GerManVs  VratlsLaVIae  DeCor,  consistens  in  Palatinis  et  Palatiis  utrobiq ; Magnifi- 

cis , Quem  Stylo  Artificis  Phidiaco , et  Fäo  Poetae  Pythico  KU^vvctfiiv  adumbratum 
Ad  Patres  Patriae  Maecenatcsque  Verendos  officiosissimi  amandat  Georgius  ©ch&bel, 
J.  U.  C.  Vratislaviae  In  Haeredum  Baumannianorum  Typographia  exprimebat  Joh. 

1 5 Christoph, 
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Christoph.  Jacobi.  Anno  cIoIocLXVII.  Folio.  i5  Bogen.  Mit  den  Bildnissen  der  da- 
mals  lebenden  Raths  - Glieder. 

1667-  Phoenix  Redivivus , Ducatuum , Svidnicensis , et  Javroviensis.  2)er  vuiebcr  = Icbenbfge 

fPhönir,  2)er  betten  gürjtenthumer,  <Schtveibni(5,  Rnb  Sauer.  Autore,  Ephraim  Igna- 
tio  Nasone  , ICto , Supremae  , Regiaeq ; Curiae  , Ducatus  Silesiae  , Concipista. 
Sreplau,  Sn  ber  Saumannifcben  (Erben  SrucFerep,  Srucftä  Sotyann  ©hrijioph  Sacob/  Fa- 
ctor. Sn»  Sah*  1667.  4^  1 2Üphab.  20  Sogen. 

1668.  Ser  kapferin  Set;  Sud;.  (mit  #oljfcbnitten)  Sreßfaro,  in  ber  Saumannifchcn  (Erben  Sru* 
deren  brucftS  Sohann  (Ebrifiopb  Sacob,  gactor,  1668.  12.  1 SCtphab.  4!  Sogen. 

1668-  Ser  kanferlicben  vnb  kboniglicben  ©tabt  Sreglatv  2fuff3  neu  umgefertigte,  vermehrte  uni? 

verbefferte  Sauj£)rbnung.  ©ebriuft  tmb  publiciret  im  SalR  1668.  Sn  ber  Saunrannifcben 
(Erben  Srucferep,  brucftS  Sohann  ©brijlepb  Sacob,  Factor,  golio.  14  Sogen. 

1671.  Sepiagen  jy  bem  Steffelrobe  JF)a^felbtfct>cn  Statui  Causae  gehörig.  Srefjlau,  Sn  bet  Sauman? 
nifchen  (Erben  Srucferep  brucfte  Sob-  ©bntfopb  Sa c ob,  Factor. _ 1671.  4.  4 Sogen. 

3672-  Ser  tapfer;  unb  königlichen  ©tabt  Sreplam  2(uffgerid}te  2Bechfel  ;£>rbnung.  Anno  1672, 
Sre^lati.  Sn  ber  Saumannifchcn  (Erben  Srucferep,  Srucftel  So|ann  ©brijiopb  Sacob,  Factor - 
golio.  3 Sogen.’ 

1673.  £>b  ©in  Sebvoeber  in  feinem  ©tauben  bie  ©eligfeit  erlangen  fbnne?  Serathfd)Iagung  SBeilanb 
Sep  2BoU(Ebrjvourbigen  P.  Julii  Caesaris  Coturii,  Societatis  Jesu,  ghmmepro  2£up  ber 
ßatetnifchen  in  Seutfche  ©pracbe  ltberfe^et  Sen  (Ephraim  Sgnat.  9?afo  von  ßoroenfelS.  Sreffs 
lau,  Sn  ber  Saumannifchcn  (Erben  Srucferep  brucftS  Sohann  ©hrijloph  Sacob  , Factor- 
1673.  12.  14  Sogen. 

3673.  Velins  Aureum  Quindecim  Romanorum  Regum  et  Caesarum,  Gloriosissimae  Archidu - 
calis  Domus  Austriacae , Ob  Solennia  Nuptialia  Inter  Augustissimum  et  InvictissF 
mum  Caesarem  Lcopoldum , et  Serenissimam  Archiducem  Austriae  Claudiam  Felici- 
tatem , Graecii  in  Styriae  ig.  Octobr.  celcbranda , In  contestationem  laetitiae  pu - 
hlicae  compendiosissime  concinnatum Anno  quo  DoMVs  AVstrla  noVa  beatVr  feLI- 
Cltate.  Vratislaviae  ln  Haeredum  Baumannianorum  Typographia  exprimebat  Godo- 
fredus  Gründer.  3.  2 Bogen. 

3676.  Ser  kapferlicben  vnb  kb&niglicben  ©tabt  Sreflau,  ©tatuta  unb  Srbnungen,  auff§  SJieu 
umbgefertiget  Anno  M.DC.LXXVI.  Srefjlau,  in  ber  Saumannifd;en  (Erben  Srucferep 
brucfiS  ©ottfrieb  ©runber.  golio.  11  Sogen. 

3676.  Publication  Ser  ©cfinbeS sSrbnung,  2Bie  fold;e  Son  benen  Jpocb  * unb  8obl.  Herren  gür# 
ften  unb  ©tdnben  im  c^er^ogthum  Sber  * unb  Diieber  s ©d)lefien,  biebevor  ben  1.  Martii 
An.  1652,  ben  20.  Octobr.  Anno  1653,  tmb  16  Julii  An.  1654,  alS  aud)  necbflbfo 
pjieberumb  ben  18.  Septembr.  biefe§  ablaufenben,  lö/öjlen  Sal;r§  befchloffen , erfrifebet, 

gefd;ärffet. 
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gcfd>ävffet,  unb  vermehret  worben,  unb  im  ganbc  bet)  benen  2Bivt()fchafften  unnachbleibUcb 
gehalten  werben  fol.  2fuSgefertigt  ben  9.  Novembr.  Anno  1676.  SSrefilau,  Sn  ber  SSnus 
mannifcben  ©rben  ©ruderet)  brucft§  ©ottfvieb  ©rünber.  golt'o.  4 QSogen. 

1680.  ©er  £0$  s unb  -86bltd)en  Herren  gürften  unb  ©tanbe  im' Jfpcrhogtbum  SDber ; unb  SZieberi 
©cblcftcn  SZeue  Infections  - ©rbnung , De  dato  ^refjlau  ben  14.  Februarii  1680.  ©ebrucft 
ju  Qhcefjlau,  Sn  ber  23aumannifcben  ©rben  33ud)brucferet),  burd)  ©ottfvieb  ©rünbern.  gol. 

9 Q3ogen. 

1680.  Medicini$d)t§  speft  Consilium , entworffen  bon  benen  SBrejjlauifcben  Physicis  im  Sahre  G^rifil 
M.DC.LXXX.  ©ebrucft  51t  SBrefjlau  Sn  ber  2jöu.mcinnif<$en  ©rben  Sucbbrucferet)  burd; 
©ottfvieb  ©rünbern.  gelio.  12  SBogen. 

1684.  Capitulation  in  Anno  i684>  SQSie  fo!d?e  _ju  ©inbrfngung  ©iner  »on  ber  9?om.  Jtaiferlichen 
aud)  ju  #ungarn  unb  33übaimb  Äonigl.  SJZaipt.  Sßnferm  2£ßergnäbigfen  jtaifer,  Äunig,  unb 
efperrn,  an  bie  Jg>od?l5bl.  Herren  gürfen  unb  ©tänbe,  2tßergnabigft  begehrten  Sürtfett 
Jg'ülffc , anftatt  eineg  anbern  frepgefteßten  modi  Extraordinarii,  in  biefem  ^ertsogtbumb 
£>ber  s unb  lieber ; ©cplefien  practiciret  werben  foß.  SSreßlau,  gebrucft  burd)  Sobauti 
©untrer  SZorern,  Saumannifcbcn  Factorn.  gotio.  6 QBogen. 

*€)hne  Jahrzahl.  *23oßßänbige  Äircl)en ; unb  efpau6?9Jtufic , ©arinn  außerlefene  ©efcinge,  fpfalmen 
unb  Hymni , auf  bie  gewöhnliche  ©onn  5 unb  gef*  Sage,  auch  fonf  in  all  erbau  b Julies 
gen  nü^Iietj  &u  gebrauchen,  in  guter,  richtiger  ©rbnung  begriffen;  ©urd)  ©.  COZartin  ßits 
tbern,  unb  anbeve  ©ottfürchtige  Scanner  gefeflet;  ©0  mehrentheflS  Anno  16x1.  ju  ©or« 
lifc  in  ©rucf  außgegangen:  2£nje&o  aber  ju  beß  Merhochfen  80b  unb  ©hr,  auf  infanbis 
ge§  Inhalten  ©hrifUicher  Jjperfeen,  jum  ©iebenben  mal  außgefertiget,  unb  mit  oielen  ©cifs 
reifen  ©efangen,  nebf  ihren  SOZelobepen,  nermehret  unb  gebeffert.  ©ampt  ©repcn  nutji 
baren  9Zegifern.  Gum  Gratia  et  Privilegio.  23reßlau,  Sn  ber  83aumannifd)en  ©oben 
©ruderet)  brudtg  Soh«nn  ©üntber  SZorer.  8.  2 2Clphab.  22  S3cgen.  *; 

1688- 


*)  Aus  der  Vorrede  dieses  Buchs  ergiebt  sich,  dafs  schon  Crispin  Scharfenberg,  und 
George  Baumann,  Vater  und  Sohn,_  das  in  Breslau  eingeführte  Gesangbuch  der 
evangelischen  Gemeinden  gedruckt  habe.  Hier  ist  die  darauf  sich  beziehende  Stelle  ;■ 

„Unter  weiten  benn  mit  SBafjrbeit  ä«  rühmen,  nicht  aUcin  bre  oor  geraumen  fahren  aUt)ier  in  ©£)£$ 
feetig  »erjlorbene  Jperr  ©rifpinug  ©charfcnberg , unb  jfperr  ©eorge  S3aumann,  ber  ©ttere,  fön» 
bern  auch  biefcS  ©otjn,  £etr  ©eorge  25aumann,  SSerütimte  S3ud)brucfer  aUfeter,  unb  nach  feinem  fee» 
hgcn  Ableben,  beffen  6t)bam  £err  GSafpar  Älopmann,  SSudjfütjrer,  at$  welche  nad)  unb  nad)  unters 
fd)iebne  bergleidjen  Sieber  mütjfam  jufammcn  unb  in  SrucE  brad;t,  cornebmlid)  aber,  baS  nid)t  nnbefannt« 
»oU|tänbige  ©efangbud),  unterm  Titul  roUftanbige  Äir^en  unb  #au$*Music , mit  gvopcn  Unfos 
ften  jum  ©edjjlenmale  mieberumb  aupegen  taffem" 

Unb 
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1688.  Johannis  Neuharthl  continuirUx  Sffcu  * unb  2£ttcr  (Schreib  = dnlcnber , 2fuff  ba§  Saf)iMiäcfy 
ber  ©eburt  Sdu  ©hnßc  M.DC.LXXXIX.  ©drinnen  nebenß  bent  ßauff  unb  üornebmjien 
2tfpecten  berer  Planeten,  unb  »ermnthlicher  SBiltenmg,  ©rwelßung,  unb  anberer -9tatur= 
licken  unb  3J?enfchlichen  Sufaßen,  and;  bet  Sonnen  unb  beä  SJfonbeä  2Cuffs  unb  Untergang, 
£age§s2Cnbruch  unb  Sange,  «uff  51.  ©rab  gerechnet , 511  befmben  iß.  3nm  ©ebrauch  bet 
Sanbe  ©Rieften,  8au.jt&,  unb  anberer  benachbarten  ©erter,  mit  gleiß  geßeliet  unb  bes 
fdjvieben.  Cum  Gratia  et  Privil.  Sac.  Gaes.  Majest.  ©ebrurft  JU  Sreßlau.  4. 

1696.  £)er  Äavfertid)en  »nb  .STboniglicben  Stabt  Sreßlau  tfmbgefertigte  unb  uerbefferte  ©affen  = SSKets 
fler  ©rbnung.  Snt  Saht  M.DC.XCVI,  Sreßlau,  in  ber  Saumgnnifchen  ©eben  ©rudere^ 
brudt§  Sohann  ©üntber  S'iorer,  Factor,  gollo.  4 Sogen. 

1700.  Settel s£)rbnung  ©e3  2anbe§  Schießen,,  53ie  e§  fowolß  mit  benen  ‘ZCußlanbifchen  unb  grembben, 
al§  Snlanbtfdjen  unb  ©inl)eimtfd)en  Scttlern,  unbrbem  SCrmuth  folle  gebalten  werben.  Sefdßof 
fen  in  öffentlicher  Sanbe§:3ufammenFunfft  berer  £0$  * unb  ßobl.  ^errett  gürßen  unb  Starts 
be  Tlbgeorbnetcn,  ©en  6.  Navembris  Anno  1700.  Sreßlau,  Sn  ber  Saumannifd;en  ©rs 
ben  Suchbrudevew,  brudtd  Sohann  Sande,  Factor,  golio.  3 Sogen. 

17c 9.  ©er  Äavferlicben  onb  ithoniglichen  ©tabt  Sreßlau  Steue  $eb  Kimmen  ©rbnung.  Sreßlau,  in 
ber  Saumannifchen  ©rben  ©ruderet;  ©rucftS  Sobnnn  "Sande,  Factor,  golio.  3 Sogen, 
d.  d.  21.  April  1700. 

1704.  ©er  tapfer  unb  Äüriigl.  Stabt  Sreßlau,  fPoliceh  s unb  Kleiber  s ©rbnung.  Sreßlau,  in 
ber  Saumannifchen  ©rben  ©rüderer),  brudfS  S^hnnn  Sande,  Factor,  golio.  2 Sogen. 
NB.  ©§  wäre  ju  wünfehen,  baß  biefe  Kleiber ;©rbnnng  in  unfern  feßigen  3eifen  wieber 
in  2fu6übimg  gebracht  würbe,  hoch  btefeS  wirb  wo'hl  unter  bie  piw  desideria  gehören. 

©er  Seltenheit  wegen  iß  hier  ber  britte,  oierte,  -fünfte,  ad;tc  unb  neunte 
2£rtifel  beigefügt  worben.  SBie  folget: 

Drittens,  werden  denen  von  Zunfften  und  Zechen , ihren  Eheweibern  und  Kin- 
dern, über  obige  No.  1.  fpcificirte  Sorten,  alles  Sammet,  und  kostbare  Seidne 
Zeuge,,  von  gesponnenem  Gold  und  Silber  verfertigte  Knöpffe,  insonderheit  die 
von  Gold-  und  Silber  - Stück , oder  auch  nur  von  dergleichen  eingetragenen 
Zeugen  gemachte  Mütz  - Bodem , Käppel , und  Lätze , wie  auch  die  goldene 
Ketten  und  Armbänder,  aufsdrücklich  untersaget,  und  sollen  Sie  mehr  nicht, 
<als  Taffet  , und  Ferejxtin,  halb  - Seidene  Zeuge , ein  paar  Schnur  Perlen  umb 

den 


Unb  weiten  nicht  weniger  rüfymtid)  iff , ein  SBetE  in  fernem  SBotjlßanbe  gu  erhalten , atö  angitgefien : 
211$  hat  ingteieijen  ber  ©celige,  SDSeitanb  Gerbe  unb  SSefi^er  ber  Baumannifdjen  SSudjbrucEcrep , Jperr  St )vis 
ftopf)  2Clbr.ed)t,  Bürger  unb  $anbet$:Sfönnn  bipfatl$  nid)t  minbet  feinen  @t)vijttid)en  (Soffer  »erfpüren  tafs 
fen,  inbeme  burch  feine  unb  beffen  bintertaffnen  grauen  SBittib  Sefbrberung , biefe  fogenannte  Äirdjen 
unb  «fpaujLMusic , nicht  alteine  jum  neuntenmale  in  £>rucE  befbrbert,  fonbern  aud)  mit  pielen  ©eißsrcü 
4jen  (gefangen  »erwehret  worben. 
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den  Halfs,  doch  die  nicht  allzu  kostbar , und  Ringe  mit  Steinen  zum  höchsten 
3o.  Fl.  r.  werth,  wie  auch  Silberne  oder  vergoldte  Gürtel  zu  tragen  befugt 
seyn.  Jedoch  wird  der  Krätschmer-  und  Part-  Crämer-  Aeltesten , wie  auch 
der  Reich  -Cramer  Ehe  - Consorfinnen  eine  goldene  Kette  zu  tragen  freygelassen. 

Zum  Vierdten,  Werden  dem  Gesinde,  alfs  Kauffmanns  - und  Herren  Dienern,' 
Handwerks  - Gesellen , Dienst  - Weibern  und  Mägden,  nicht  allein  alle  obige 
und  bey  No.  l.  2.  und  3.  genannte  Stücke  ernstlich  verbothen,  sondern  auch 
keine  andere  Kleidung,  als  von  Wolle,  und  zum  höchsten  von  Camel- Haaren, 
wie  auch  endlich  ein  Silberner  Gürtel  erlaubet. 

Und  nachdem  auch 

F ü nf  f t e n s durch  die  stets  veränderliche  Mode  das  gemeine  Weibs - Volk  den  Vor- 
nehmen Personen  alles  gleich  machen , und  dadurch  der  in  einem  gemeinen 
Wesen  nöthige  Unterscheid  in  den  Ständen  zerrittet  werden  wil ; Als  verbitten 
Wir  hiermit  nachdrücklich,  dafs  kein  Handwercks  Weib,  Tochter  oder  einiges 
Dienst  - Mensch  einen  M ante  au  , oder  auffgesteckten  Schlaff -Rock  zu  tragen, 
sich  nicht  unterstehen  sol. 

Zum  Achten  dem  Luxui , und  der  Pracht  der  Wagen,  länger  nicht  nachzusehen, 
sondern  solchen  zux  restrüigiren  die  Nothwendigkeit  erfordert,  so  verordnen 
Wir,  dafs  keiner,  als  die  Doctores , Kauffmanns  - Aeltesten , Kirchen -und  Ho- 
spital - Vorsteher , Bürger  Capitain,  und  diejenigen  Gelehrte  und  Kauffleute,  so 
zwanzig  Jahr  lang  Bürger  allhier  seyn,  sich  der  Wagen  bedienen  mögen, 
doch  sollen  dieselbigen  nicht  vergoldet,  und  nur  mit  Leder,  Wollenen  Tripp, 
öder  einländischem  Tuch  gefüttert  seyn;  Wie  denn  auch  denen  Gast-Wirthen 
vor  ihre  Gäste  einen  Wagen  zu  halten  unbenommen  verbleibet. 

Desgleichen  stehet  denen  Zunffts-  und  Handwercks  - Persohnen , so  ihre  Nahrungen, 
mit  Pferden  treiben  müssen,  alfs  Krätschmern , Färbern,  Fleischern,  Tuch- 
scheerern,  Hirdlem,  und  Lehn -Kutschen,  jedoch  nur  "zu  ihrer  Nahrung,  kei- 
nes Weges  aber  vor  ihre  oder  der'  ihrigen  Persohnen,  Pferde  zu  halten,  frey, 
denen  andern  allen  werden  die  Pferde  und  Wagen  verbothen. 

Letztlichen  und  zum 

Neundten,  hat  auch  der  Ueberflufs  und  Hoffarth  bey  Hochzeiten  und  Kindtauf- 
fen , dergestalt  über  hand  genommen,  dafs  verschiedene  Persohnen  ihr  Vermö- 
gen so  Sie  zusammen  bringen  sollen , und  sich  bey  diesen  kummerhafften  Zei- 
ten, damit  hätten  »nähren  können,  theils  auff  die  Hochzeiten,  theils  auff  die 
Kindtauffen  und  Sechswochen  - Bette  verwendet ; Dannenhero  verordnen  Wir 
hiermit  ernstlich,  das  bey  Vermeydung  empfindlicher  Straffe  bey  den  Hoch- 
zeiten kein  Uberflufs  mehr  sol  gebrauchet,  noch  die  Sechswochen -Bette  mit 
so  kostbaren  Seidenen  Vorhängen,  und  überflüssigen  weifsen  Spitzen  nicht  be- 
hängen noch  bebrämet  werden  sollen. 

706.  üftodjruff  bet  (Sfyren  Leopoldi  I.  Magni,  £)ber  £ijlotifd)e  £ob  * unb  ©ebernf; Siebe/  2c.  enG 
nmffen  bon  ©ottfricb  ©cbulgen,  Phil,  et  Med.  Doct.  unb  Practico.  Srefjlnu,  in  bet 
Saunrannifcfjen  Ghl'en  Srucferep  briuftS  Sol)-  Sande,  Factor.  4.  1 tftpt)-  22  Sogen. 

17  174O’ 
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1740.  Germantim  Typograph/ ae  Decus  In  Aciu  Publico  Ob  Distribuenda  Magnifici  Senatus 
Praentia  So  lenni  Die  XVI.  Junii  A.  C.  MDCCXL  Horis  Locoque  Consvetis  A Jv- 
ventvte  Gymnasii  Elisabetani  Selecta  Considerandum  Significat  ^'ßtjänn  ©ottlieb  Seich« 
fei,  Pro-R.  Prof,  et  Bibliothec.  Elisab.  Vratislaviae  In  Officina  Baumanniana  Ty~ 
pis  Exprimebat  Johannes  Theophilus  Straubei , Factor.  Fol.  1 Bogen. 

1740.  Sreflauifcheä  Subei  «©ebfabtnüfj  Set  »er  Srephundert  Söhren  erfundenen  Sucbdrucferfunji,  Sn 
einet  Sotljfändigen  ©ammlung  alle§  desjenigen  SBoburcb  im  Sabre  ©iebenjebnbunbert  und 
dierjig  S«  den  Srep  Goangelifchen  -fpaupt  j -and  Pfarrkirchen  bet  ©tobt  Srefjlau  Zm  gejfe 
Sßhönniä  in  denen  ordentlichen  predigten,  und  suoorhet  in  beiden  Goangelifchen  Gymnasiis 
dafelbfi,  “tfucb  fonft  non  andern  gelehrten  gedern,  Sen  der  öffentlich)  darüber  angefiellten 
greudenj  Sejeugung  Ser  in  Srefjlau  über  3mepbunbert  Sßbre  fchon  blühenden  Saumanni« 
fchen  S5ud)brtuferep  Sa§  dankbare  Endenden  diefer  edlen  Erfindung  jttm  greife  ©otteS  Gins 
ftimmig  erneuert  morden.  Srcplau  in  der  Saumannifcben  Grbcn  SucbbrucFerep ; dru<ft§’ 
Sohcmn  Sbeopb-  ©traube-l,  Faetox,  1740.  4.  12  Sogen.  Sie  2 Actus -14  Sogen.  Sic 
Carmina  7^  Sogen. 

1742.  £>ie  SU  Poblnifch  2Bnrtenberg  in  ©chlefien  Sen  4.  Sftonembr.  2£nno  1742.  frühe  smifd;en  2> 
und  3.  Uhr  au§  Sermubrlofung  entjfandene  heftige  geuerä«  Srunfi , Sßelcbe  diefe  arme 
©tabt  bis>  auf  den  oierdten  Sheil  in  die  2tfche  geleget,  SRach  den  wahrhaften  Umfianden 
befchrieben  non  Saniel  ©omolcfen  Sürger  und  ©räupner  allda,  Speicher  auch  felbft  mit 
abgebrannt.  Cum  Censura,  Sreflau,  in  der  Saumannifdjen  Grben  Suchbrucferep,  drucftS 
Soh.  Sheoph*  Sträubet,  Factor,  & 1 Sogen. 

3744.  Almae  Matri  Studiorum  Academiae  Regiomontanae  Friderici  II.  Potentissimi  Borussiae 
Regis , Electoris  Brandenburgici , Supremi  Silesiae  Ducis , Reh  Secularia  Sacra 
altera  vice  An.  MDCCXLIV.  die  XXVII.  Augusti  feliciter  celebranti , publica  haec 
gaudia  pie  gratulantur  ad  eorum  Societatem  honorifice  ab  eadem  invitati  Gymnasii 
Wratislaviensium  Elisabetani  Rector  et  Professor  es  publici.  Wratislaviae , in  Offh 
cina  Baumanniana , exprimebat  Joh,  Theophil.  Straubei , Factor.  Folio.  2 Bogen-. 


io,  Carl 


io.  Carl  Wilhelm  Grafs. 
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Der  Sohn  des  Vorigen,  gehohren  den  14.  Januar  1724,  ward  von  seinem  Vater 
schon  in  der  Kindheit  zum  Buchdrucker  bestimmt  und  lernte  die  Kunst  in  Lau- 
ban bei  dem  Buchdrucker  und  Buchhändler  Nicolaus  Schiller  vom  Jahre  1739 
bis  1742  und  postulirte  *)  den  30.  Juny  desselben  Jahres.  Von  hieraus  gieng  er 
nach  Leipzig  in  die  Br  eit  köpf  i sehe  Officin,  worinn  er  so  lange  conditionirte, 
bis  ihn  seine  Mutter  nach  Hause  berief.  Nachdem  er  ihr  eine  kurze  Zeit  zur 
Seite  gestanden  hatte,  überliefs  ihm  diese  den  alleinigen  Besitz  der  Druckerey 
im  J.  1748-  Allein  er  starb  schon  acht  Jahre  darauf,  den  9.  November  1756, 
beinahe  33  Jahre  alt. 

Nach  seinem  Tode  übernahm  seine  Mutter  von  neuem  die  Officin,  bis  sie 
solche  im  October  17581  ihrem  jüngern  Sohne  Friedrich  Sigismund  über- 
gab. Sie  s-tarb  den  27  März  1768. 

Die  Officin  beschäftigte  sich  jetzt  weniger  mit  gröfsern  Werken  und  schränkte 
ihre  Arbeiten  mehr  auf  städtische  Geschäfte  ein,  die  ihre  Pressen  hinlänglich  im 
Gange  erhielten.  Sie  druckte  namentlich  die  seit  dem  Jahre  1740  unter  preus- 
sischem  Schutze  eingeführte  politische  Zeitung,  das  durch  D.  Burg  veranstaltete 

neue 

*)  Das  Postulat,  Aufnahme  in  die  Mitgliedschaft  oder  den  Gesellen- Stand , war  ein  seit 
der  gröfsern  Verbreitung  der  Kunst,  von  fast  allen  Buchdruckereyen  in  Deutschland 
und  andern  Ländern  angenommener  Gebrauch;  eigentlich  aber  ein  Nachtrag  des 
Lehrgelds  und  zum  Besten  der  armem  Jünglinge,  welche  sich  der  Kunst  widmeten, 
eingeführt.  Die  Ausgelernten  bildeten  eine  besondre  untergeordnete  Klasse,  waren  von 
den  Vorrechten  der  Pos  tu litten  ausgeschlossen  und  überdies  mit  einer  wöchentlichen 
Abgabe  'belegt.  Hielten  sie  um  das  Postulat  an,  oder  mit  andern  Worten,  entrichteten 
sie  das  Nachzuzahlende,  so  erfolgte  ihre  Aufnahme  in  einem  feierlichen  Actus,  De- 
po s i t i o n genannt.  Der  um  die  ~ Kunst  so  hochverdiente  Immanuel  Breitkopf 
liefs  durch  seinen  Hausgenossen  Und  Freund  Professor  Schwabe  an  die  Stelle  der  al- 
ten Deposition,  die  gröfstentheils  aus  ungereimten  und  lächerlichen  Ceremonien  zusam- 
mengesetzt war , eine  neue  verfertigen , welche  nachher  von  allen  Officinen  angenom- 
men wurde. 
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neue  Gesangbuch  der  evangelischen  Gemeinden  in  Schlesien  und  aufserdem  die 
in  den  hiesigen  Gymnasien  und  Lehranstalten  sowohl  deutschen,  als  lateinischen  und 
polnischen  Schulbücher,  Programme,  die  deutschen  und  latein.  Evangelien,  Kate- 
chismen, Spruchbücher  und  andre  Schriften  der  Art,  die  zu  bekannt  sind",  als  dafs 
wir  sie  erst  hier  dem  vollständigen  Titel  nach  anführen  dürfen. 

ii*  Friedrich  Sigismund  Grafs* 


JL/er  jüngste  Sohn  des  obigen  D.  Samuel  Grafs,  geboliren  den  i.  Mai  1736.  Auch 
er  ward  von  seinem  Vater  der  Buchdruckerkunst  gewidmet  und  deshalb  im  J.  1749 
(den  5.  Juny)  in  der  hiesigen  Officin  zur  Lehre  aufgenommen.  Da  die  Druckerey 
aber  besonders  für  seinen  Bruder  bestimmt  war,  so  gieng  er  nachher  auf  das  hiesige 
Elisabethanische  Gymnasium  und  an  Michaelis  1755  nach  Halle,  um  Me  di  ein  zu 
studiren.  Hier  empfieng  er  am  Ostern  J758  das  Doctordiplom  und  kam  darauf 
nach  Breslau  zurück,  woselbst  ihm  seine  Mutter  nach  dem  Ableben  seines  Bruders 
im  October  desselben  Jahres  die  Druckerey  übergab. 

Den  15.  Mai  1770  verehlichte  er  sich  mit  Caroline  Sophie  gebohrne 
Opitz,  einer  Urenkeltochter  der  Sclrwester  seines  Vaters,  der  ältesten  Tochter  des 
Kaufmann  Carl  Engelhard  Opitz  und  Sophie  Elisabet  gebohrne  Mül- 
ler, mit  der  er  drei  Kinder  zeugte:  1.  Friedrike  Sophie  geb.  den  19.  Sept, 

1771,  2.  Carl  Samuel  geb.  den  18-  Nov.  1772,  gestorben  den  12-  April  1773. 
und  Juliane  Willhelmine  Elisabet,  geb.  den  2.  Nov.  1776. 

Er  starb  den  ig.  April  1788- 

Nach  seinem  Tode  setzte  seine  hinterlafsne  Wittwe  die  Druckerey  fort,  bis 
sie  dieselbe  den  15.  Januar  1798  an  den  nachfolgenden,  jetzigen  Besitzer  der- 
selben abtrat,  der  sie  bis  zum  Jahre  1802  unter  der  Firma  betrieb:  „Grasses 

seeligen  Erben  und  Barth“,  und  von  diesem  Jahre:  Grafs  und  Barth. 
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Grafs  und  seine  Gattin  druckten  ebenfalls  keine  gröfsern  Werke  und  be- 
gnügten sich  mehr  mit  dem  Druck  der  vorhin  genannten  Schul- und  Erbauungs- 
bücher und  der  hiesigen  städtischen  Gelegenheitsschriften,  die  ihren  drei  Pres- 
sen Beschäftigung  genug  verliehen.  Die  nähere  Aufsicht  selbst  war  einem  Fac- 
tor übergeben.  Diese  waren: 

1.  Gottlob  Heyn» 

Gebohren  den  12.  Juny  1709  in  Sagan,  ward  1756  Factor  und  starb  den 
2.  August  1794,  alt  85  Jahr 

2»  Johann  August  Barth». 

Empfieng  das  Factorat  den  23,  März  1788?  und  yerliefs  Breslau  den  5. 
Mai  1790.  Ihm  folgte 

3.  Johann  Gottlieb  Langner* 

Gebürtig  aus  Lissa  im  jetzigen  Südpreussen,  trat  sein  Amt,  als  Factor, 
den  17.  Mai  1790  an  und  legte  es  am  1.  Mai  1797  nieder.  Nach  diesem  erhielt 
es  zum  zweitenmal 

4».  Johann  August  Barth. 

Und  behielt  es  so  lange,  bis  er  eigner  Besitzer  der  Officin  ward. 
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i2.  J o li  a n n August  B a r t li* 


tjebohren  den  i.  August  1765  zu  Königs warthe  bei  Bauzen.  Sein  Vater? 
dasiger  Schlofsverwalter  und  Oeconom,  hiefs:  Johann  Barth  und  war  gebür- 
tig aus  Braune  bei  Camenz  und  seine  Mutter:  Maria  Dorothea  gebohrne 

Jäger.  Nach  dem  Willen  Seines  Vaters  sollte  Barth  ein  Kaufmann  werden? 
der  Sohn  hingegen  zeigte  mehr  Lust  zum  Buchdrucker,  Die  Umstände  begün- 
stigten auch  seinp  Neigung,  Er  kam  im  J.  1782  nach  Bauzen  zur  verwittweten 
Frau  Johanna  Eleonora  Scholtzin  in  die  Lehre,  in  eine  Officin,  weither 
damals  der  jetzige  Besitzer  derselben,  Herr  George  Gotthold  Monse,  als 
Factor  Vorstand.  Unter  der  weisen  und  väterlichen  Leitung  dieses  Mannes  hatte 
er  jetzt  schon  Gelegenheit,  sich  nicht  blos  diS  mechanischen  Fertigkeiten  seiner 
Kunst,  sondern  auch  so  manche  wichtigere  Kenntnifs  seines  Berufs  zu  eigen  zu 
machen.  Hier  war  er  44  Jahr  Lehrling  und  trat  dann  als  Geselle  1787  zu  Bres- 
lau in  dieselbe  Officin  ein,  die  nun  seinen  Namen  führt.  Aber  das  Schicksal 
war  ihm  damals  noch  nicht  günstig.  Er  verliefs  daher  Breslau  drei  Jahr  darauf, 
nachdem  er  die  letztem  zwei  Factor  gewesen  war,  und  ging  über  Berlin , Ham- 
burg und  Kiel  nach  Kopenhagen.  Am  ersten  und  letztem  Orte  conditionirte  er 
eine  Zeit  lang  und  nahm  dann  seinen  Weg  nach  Hamburg  wieder'  zurück, 
wandte  sich  nach  Groningen  und  arbeitete  daselbst.  Im  J.  1792  sah  er  Am- 
sterdam, Rotterdam  und  Dortrecht  und  langte  nach  einer  langen  und 
beschwerlichen  Fahrt  in  London  an.  Hier  suchte  er  Heidingern,  einen  ge- 
botenen Ölsner,  auf,  an  den  er  durch  Kreutzern,  dem  bischöflichen  Hof- 
buchdrucker zu  Breslau,  empfohlen  worden  war,  welcher  daselbst  eine  Druk- 
kerey  und  einen  Buchhandel  etablirt  hatte,  jetzt  aber  Bibliothekar  eines  reichen 
Lords  war.  London  war  der  Ort,  an  dem  Barth  sein  Künstlertalent  zu  erwei- 
tern Gelegenheit  fand  und  er  benutzte  sie,  sich  mit  den  Vortheilen  der  engli- 
schen Setzer  und  Drucker  bekannt  zu  machen.  An  Ostern  1794  verliefs  er  wie- 
der England,  sah  mehrere  deutsche  Städte,  brachte  in  Wismar  eine  Drucke- 

rey 
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rey  in  Ordnung  und  verschaffte  sich  in  Halle  bei  Hendel  deutliche  Begriffe  vom 
Notendruck.  Schon  entschlossen,  in  Guben  eine  eigne  Druckerey  anzulegen, 
empfing  er  zu  Anfang  des.  Jahres  1797  von  der  verwittweten  Grafs  zum  zwei- 
tenmal den  Ruf  zum  Factorat  in  ihre  Officin.  Barth,  eingedenk  des  Verspre- 
chens, das  er  vormals  dem  D.  Grafs  auf  seinem  Krankenlager  gegeben  hatte: 
„seine  Frau  und  Kinder  nach  seinem  Tode  nicht  zu  verlassen“  nahm 
ihn  an.  Man  war  mit  seiner  Amtsführung  so  zufrieden,  dafs  er  ein  Jahr  dar- 
auf Compagnon  und  das  zweite  Schwiegersohn  seiner  Principalin  wurde,  indem 
er  sich  mit  der  ältesten  Tochter  des  Hauses,  der  schon  vorhin  genannten  Frie- 
derike Sophie,  den  22.  Mai  1799  verheirathete.  *) 

Noch  vor  seiner  Verheirathung  erkaufte  Barth  den  1.  April  desselben  Jahres 
Haus  und  Druckerey.  Kaum  besafs  er  diese,  so  dachte  er  auf  eine  zweckmäfsige 
Verbesserung  derselben.  Er  vergröfserte  dias  Arbeitszimmer  durch  das  ehemals 
daran  anstofsende  Waarengewölbe ; vermehrte  die  Anzahl  der  Pressen  von  3 
gangbaren  auf  8)  legte  eine  neue  Schriftgiefserey  an;  veranstaltete  die 
erste  schlesische  Notendrucker ey;  etablirte  eine  Kupferdruckerey ; bestimmte 
ein  eignes  Gewölbe  zur  Verlagshandlung  und  dem  Comtoir  und  brachte  das,  sei- 
nem Vorfahren  dem  Hrn.  v.  Assig  zugehörige,  nachher  aber  ^eräufserte  auf  der 
Engelsburg  sub'Nro.  287  belegene  Haus,  wieder  zu  dem  Hauptgebäude. 

Den  1.  Juny  dieses  Jahres  vereinigte  er  seine  Officin  mit  der  Druckerey 
der  hiesigen  katholischen  Leopolds  - Universität  durch  einen  rechtskräftigen 
Pachtvertrag,  die  bisher  unter  der  Leitung  und  Aufsicht  des  Königlichen  Dire- 
ctors  der  katholischen  Schulen  Hrn.  Zeplichal  gestanden  hatte. 

Barth  druckte  während  seiner  Direction  bis  zu  diesem  Jahr  164  grös- 
ser e Werke,  aufser  einer  Menge  kleinerer  Schriften,  als  Gedichte,  Programme., 
Predigten , An  - und  Abkündigungen  u.  dergl. 

Bis 


*)  Anm.  Vollständiger  hat  Hr.  Prorector  Schummel  Barths  Biographie  in  seinem 
„Breslauer  Almanach  für  den  Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Erster  TlieiL 
Breslau  bei  Grases  Erben  und  Barth,  Seite  32 — 3SU  geliefert/ 
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Eis  in  die  spätesten  Zeiten  blühe  eine  Anstalt,  die  so  klein  in  ihrem  Ent- 
stehen, so  unerschütterlich  in  ihrer  Dauer  war,  und  jederzeit  für  Breslau  und 
seine  Bewohner,  wo  nicht  ein  mitwirkendes  Mittel  zur  Beförderung  ihrer  Cultur, 
doch  ein  wohithätiges  Werkzeug  zur  Verbreitung  so  manches  Angenehmen  und 
Nützlichen  ward.  Gott  bewahre  sie  auch  in  Zukunft  vor  allen  Unglücksfällen» 
Nur  ihm  und  seinem  allmächtigen  Schutze  sey  sie  daher  anempfohlen  j 

— — 

Barth  beschäftigt  gegenwärtig  ein  Personale  von  43  Personen,  von  welchen, 
wir  die  Mitglieder  der  beiden  Officinen  hier  namentlich  aufführen. 


A.  Stadtbnchdruckerey. 

Carl  Caspar  Noack , Factor , gebohr.  in  Bauzen  den  2 5.  März  1759. 

Johann  Samuel  Hilgner , Factor , geb.  in  Kunitz  bei  Liegnitz  den  22.  März  1765. 

Johann  Caspar  Erbrich , Schriftgießer -Factor , geb.  in  Wiesa  bei  Neustadt  den  6.  Febr.  1^64, 
Christian  Philipp  Hartmann , Corrector , geb.  zu  Halle  im  Magdeburgischen  d.  26.  Mai  1765. 
Immanuel  Gottlieb  Leuperf,  Buchhalter , gebohren  in  Dittmannsdorf  den  1.  März  1780. 


Fendt , Friedrich  Wilhelm ; aus  Breslau, 
Franke , David  Heinrich ; aus  Halberstadt, 
Freyberg , Johann  Friedrich ; aus  Leipzig. 
Gemeinhardt , George  Christ.  Salomon ; ans 
Hof  im  Fürstenthum  Bayreuth. 

Gläser , George  Gottlob  5 aus  Breslau, 
KLarner , Christoph  Friedrich : aus  der  Harte 
bei  Waldheim  in  Sachsen. 

Leuckart , Johann  Rudolph  Gottfried ; aus 
Helmstädt  im  Braunschweigischen. 

Axel  - Lilie , Andreas  Franciscus ; aus  Görlitz, 
Moser , Franz ; aus  Üdenburg  in  Ungarn. 


Riedel,  Christoph aus  Rudolstadt. 

Schüler , Johann  Christian ; aus  Dresden. 
Seyfert , Carl  Heinr.  Leberecht ; aus  Bibra 
in  Thüringen. 

Sieben , Johann  Friedrich ; aus  Grossen. 
Sommer , Johann  Gottlieb  ; aus  Wittenberg, 
Swarra , Johann , aus  Meschwitz  bei  Bauzen. 
Vater  , Johann  Carl , aus  Leipzig. 

Xäschmar , Joh.  Carl  Sigismund ; aus  Breslau. 
Zimmer,  Frieclr.  Wilhelm-,  aus  Oberschlesien, 
Zimmermann,  Johann  Heinrich  Gottlieb ; aus 
Berlin. 


B,  Universitätsbuch  druckerey. 

Johann  Jacob  Grell,  Factor,  geb.  in  Breslau  den  3»  Mai  1764* 

Gläser,  Joh.  Gottl.  Ferdinand-,  aus  Breslau»  Krone , Johann  Friedrich-,  aus  Berlin. 

Hübner , Johann  Carl  Benj.  aus  Breslau,  Profi,  Joh.  Wenzel ; aus  Dux  in  Böhmen, 
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Anhang* 

Beiträge  zur  Geschichte  der  übrigen  Buchdruckereyen  in  Schlesien» 


B e u t h c n. 


George  Freyherr  von  Schöneich,  dieser  um  Beuthen  so  verdiente 
Mann,  stiftete  hier  ums  Jahr  1600  ein  academisches  Gymnasium  und  zum  Be- 
sten desselben  auch  eine  Druckerey.  Ihr  stand  im  Jahr  1616  zuerst  J oha nn  D Örf- 
f er  vor.  Als  aber  nach  dem  darauf  erfolgten  Tode  des^  Stifters  das  Gymnasium  im 
30jährigen  Kriege  wieder  aufgelöst  wurde,  hörte  zugleich  die  Officin  mit  auf» 

Breslau , 

Die  Bischöfliche  Druckerey  auf  dem'Dohme. 

Ein  Glätzischer  Typograph  Andreas  Franziscus  Pega  war  im  Jahr  1699 
ihr  Stifter.  Er  empfing  den  Titel  eines  Bischöflichen  Hofbuchdruckers  und  druckte 
zuerst  1702.  Ihm  folgte  sein  Eidam  Caspar  RudolphMüller  1714  und  diesem 
Carl  Friedrich  Hilsen,  welcher  den  22.  Nov.  1739  starb  und  die  Officin  seiner 
Wittwe  Maria  Clara  hinterlieTs.  Diese  besafs  sie  4 Jahre  und  verehlichte  sich  1743 
mit  Johann  Franz  Kreutzer,  geb.  den  14.  März  1714  zu  Thomasdorf  hei  Frey- 
walde Oestreischen  Antheils.  Kretätzer  betrieb  die  Officin  53  Jahre  und  starb  1796 
den  30.  April,  83  Jahre  alt.  Seine  hinterlafsne  Wittwe  Jo  s epha  Kr  eutz er n ward 
Erbin  der  Druckerey  und  verwaltete  sie  4 Jahre-  Sie  starb  den  3.  August  1800  und 
hinterliefs  sie  ihren  Töchtern,  die  sie  jetzt  durch  den  Factor  Franz  Joseph 
Fri  eb  e fortsetzen  und  betreiben  lassen. 

Die  Xornsche  Officin. 

Wilhelm  Gottliieb  Korn,  hiesiger  Kaufmann  und  Buchhändler,  geb. 
den  24-  Decbr.  1739,  etablirte  diese  Druckerey  im  J.  1793.  Sie  hat  9 Pressen,  wovon 
7 gangbar  sind  und  beschäftiget  jetzt  22  Personen,  ohne  die  Lehrlinge.  Der  Factor 
ist  August  Ludwig  Kuhlemann,  aus  Verden  bey  Bremen. 
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Die  Universitä.  tsbuchdr  ucker  ey. 

Ward  mit  Bewilligung  Kaiser  Carls  des  Sechsten  im  J 1726  errichtet.  Ihr 
Stifter  war  P.  Frcinciscus  Hertzig , ein  Jesuit  und  C anzier  der  Universität.  Er  starb 
den  27.  März  1732.  Nach  ihm  besafsen  sie  folgende  Mitglieder  desselben  Ordens . 
Korcisz  , Habel , Ilgner , Jorath , Sieger , Habendorf , JSestroy , Bahr , Enzendorf 
Meissner  und  Director  Zeplichal.  Factor e waren:  Gabriel  Olbrich , Caspar  Bräuerr 
Franz  Morauer,  Friedrich  Köhler , Joseph  Brieger , Christoph  Schiunke  und  Jacob 
Qrell.  Im  Juni  1804  vereinigte  sie  J.  A.  Barth  mit  der  hiesigen  Stadtbuchdruckerey. 

B r i e g. 

Die  Falchsche  Officin. 

Der  Stifter  und  ersten  Besitzer  der  zweiten  Druckerey  dieser  Stadt  war 
Gottfried  Börner,  vor  dem  Jahre  1750  Buchdrucker  in  Schlichtingsheim  in 
Grofspohlen,  dann  Factor  in  der  hiesigen  Trampischen  Officin.  Da  Tramps 
jüngster  Sohn  postulirte,  wandte  sich  Börner  nach  Oppeln,  errichtete  hier  eine 
Presse  zum  Behuf  verschiedener  Arbeiten  der  damals  hier  befindlichen  Königlichen 
Preussischen  Oberamtsregierung 3 erhielt  auch  darüber  ein  Privilegium  v.  Jahr.  1755. 
Da  aber  nach  dem  siebenjährigen  Kriege  die  Königliche  Cammer  nach  Brieg  verlegt 
wurde,  zog  auch  Börner  hierher.  Er  starb  ,1792  den  14.  Januar,  als  der  älteste 
Buchdrucker  Schlesiens,  82|-  Jahr  alt.  Nach  ihm  besafs  die  Officin  sein  "Schwieger- 
sohn Philipp  Eberhard  Falch  und  dann  1795  dessen  Sohn  Carl  Gottfried 
Falch,  der  sie  mit  neuen  Schriften  und  einer  zweiten  Presse  vermehrte. 

Die  Wohlfahrtsche  Stadtbuchdruckerey. 

In  Brieg  errichtete  Caspar  Siegfried,  vormals  inNeisse,  i.  J.  1 6 1 1 dieerste 
Buchdruckerey , die  in  dem  gegenwärtigen  Pfarrwittwengestifte  auf  der  Milchgasse 
befindlich  -war.  Von  Siegfrieds  hinterlafsnen  Wittwe  kaufte  sie  August  Grün  de  r^ 
gebürtig  aus  Breslau,  vorher  in  Neisse,  im  J.  1621  und  vermehrte  sie  mit  einer  zwei- 
ten Presse.  Nach  ihm  folgte  1640  Balthasar  Kl  os,  welcher  sie  aber  nur  kurze  Zeit 
betrieb  und  darauf  1648  an  Christian  Tschorn  überliefs.  Von  1673  bis  1691  besafsen 
solche  Hanns  Christoph  und  sein  Sohn  Christian  Jacobi.  Der  Letzte  hinterliefs  eine 
Wittwe,  welche  Gottfried  Gründer  1701  heirathete.  Nach  Gründer  kam  die  Officin 
1731  an  Gottfried  Tramp,  dessen  Sohn  Johann  Ernst  Tramp  sie  1759  übernahm 
und  im  April  1801  starb.  Tramps  Wittwe  heirathete  den  gegenwärtigen  Besitzer  der- 
selben 
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selben  Christian  G ottlob  Wohlfart  im  J.  1802.  Die  Officin  führt  zum  Unter- 
schiede von  der  zweiten  den  Namen : der  Stadtbuchdruckerey. 

B u n z l a u. 

Die  Druckerey  dieses  Orts  ward  zum  Besten  des  hiesigen  Waisenhauses  im  J. 
1774  mit  2 Pressen  angelegt.  Der  erste  Buchdrucker  war  Reimers,  vorher  Buch- 
drucker in  Löbau  und  nachher  in  Hirschberg.  Das  V\  aisenhaus  erkaufte  seine  Druk- 
kerey  , die  er  nicht  länger  behaupten  konnte  und  überliefs  sie  unter  ihrer  Direction 
seiner  Führung.  Nach  seinemTode  erhielt  Holz  er  aus  Sachsen  seineStelle,  die  nach 
dessen  Abgänge  Johann  Martin  Lindner,  aus  Halle  im  Magdeburgischen,  seit 
44  Jahre  bekleidet. 

D y hrnfurt  h.  * 

Der  Name  des  ersten  Buchdruckers  dieser  Stadt,  der  seine  Officin  im  Anfänge 
des  16.  Jahrhunderts-hier  anlegte,  ist  unbekannt.  Er  war  seiner  Geburt  nach  ein 
Böhme  und  brachte  seine  Pressen  aus  Holland  hierher.  Sein  Factor  war : Michael 
H o r a t i u s Wagner.  Da  aber  das  Unternehmen  des  Erstem  nicht  glückte , so  ent- 
fernte er  sich  aus  der  Stadt  und  überliefs  den  Juden  den  Platz , welche  sich  nach  dem 
grofsen  Sturm  in  Öls  (den  1.  Sept.  1535)  hierher  begaben.  Der  erste  Aufseher  dieser 
jetzt  neu  angelegten  ebräischen  Officin  war  Rabbi  Sabbathäus,  ein  gelehrter  Israelit, 
dem  sein  Sohn  Rabbi  Joseph  und  diesem  sein  Schwiegersohn  folgte,  welche  beiden 
Letztem  sich  aber  darüber  veruneinigten  und  zum  gänzlichen  Verfall  der  Druckerey 
die  Veranlassung  gaben.  Graf  Dyhrn  von  Dyhrnfurth restituirte  sie  in  der  Mitte  des 
17  Jahrhunderts  von  neuem  und  erhielt  auch  vom  Kaiser  Leopold  I.  1667  ein  Privi- 
legium darüber.  Unter  dem  27.  April.  1744  bestätigte  dieses  Friedrich  II,  König 
von  Preussen. 

Der  jetzige  Besitzer  derselben,  ebenfalls  ein  Israelit  und  gelernter  Buchdruk- 
ker,  MichelLoebel,  erkaufte  sie  im  J.  1775.  Er  beschäftigt  21  Personen, 

Friedland. 

Johann  Christian  Müller,  gebohren  1751,  seit  dem  Jahre  1784  Buchdruk- 
ker  in  Schweidnitz  , verlegte  seine  Officin  im  J.  1803  hierher. 

Glatz. 

Nach  M.  Georgii  Aelurii  eines  Glätzischen  Chronisten  Bericht,  ward  hier  1619 
zuerst  eine  Buchdruckerey  angelegt,  die  aber  nur  bis  1622  fortgedauert  haben  soll. 

Allein 
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Allein  man  findet  noch  ein  zu  Glatz  im  Jahr  1632  von  Rudolph  Müller  gedrucktes  Ge- 
dicht, woraus  man  mit  Wahrscheinlichkeit  schliefsen  kann,  dafs  dieser  sie  vielleicht 
käuflich  an  sich  gebracht  habe. 

Tm  Jahre  i64obesafs  sie  eine  Wittwe  Müllern,  vermuthlich  die  hinterlafsne 
Frau  des  oben  erwähnten  Rudolph  Müllers,  die-sie  von  einem  Factor  verwalten  liefs. 
Nach  ihrem  Tode  scheint  die  Officin  aufgehört  zu  haben. 

Im  Jahre  1675  errichtete  Ignatz  Constantin  Schubert  von  Neisse  eine 
neue,  der  das  darauf  folgende  Jahr  Gualter  Ambros  von Liebenfeld'  s Beschreibung  vom 
Landecker  St.  Georgen  Bade  druckte. 

Nach  ihm  acheint  Matthäus  Erich  gedruckt  zu  haben.  Das  GlätzerBegräbnifs- 
buch  nennt  seinen  Namen  als  Buchdrucker  und  seinen  Todestag. 

Im  J,  1683  gehörte  die  Glätzische  Buchdruckerey  dem  Andreas  von  Pega, 
der  sie  bis  1702  allhier  fortsetzte  und  .dann  auf  den  Dohm  nach  Breslau  zog. 

Nach  diesem  besafs  sie  Carl  Friedrich  Hilsen,  der  auch  in  Breslau  in  der  Bi- 
schöflichen Druckerey  P egas  Nachfolger  wurde  und  beide  Officinen  zum  Nachtheile 
der  Glätzischen  verwaltete.  Denn  Hilsen  versendete  seine  Lettern  bald  von  Bres- 
lau nach  Glatz,  bald  wieder  von  Glatz  nach  Breslau,  wodurch  verschiedene  Defecte 
veranlafst  wurden. 

Nach  Hilsen  war  Korger , man  weifs  jedoch  nicht,  in  welchen  Jahren , Buch- 
drucker zu  Glatz. 

Diesem  folgte  Matthäus  Schwab  ausTyrol,  und  diesem  im  J.  1763  Joseph 
Teichmann,  der  ersterm  die  Officin  abkaüfte. 

Von  Teichmann  erkaufte  sie  im  J.  1790  Franz  Pomp  ejus,  ein  Schlesier. 
Dieser  ungemein  betriebsame  Mann,  voll  Eifer  für  seine  Kunst,  wandte'  alles  an, 
diese  in  Verfall  gerathene  Druckerey  wieder  empor  zu  bringen.  Zu  diesem  Zwecke 
legte  er  eine  eigne  Giefserey  an,  gofs  verschiedene  Schriften  selbst,  liefs  andre 
neue  Schriften  kommen,  etablirte  drey  Presseti  und  brachte  es  durch  unermiideten 
Fleifs  in  kurzer  Zeit  dahin,  dafs  die  von  ihm  gedruckten  Werke  mit  allgemeinem  Bei- 
fall vor  dem  Publikum  erschienen.  Seit  dem  Jahre  J793  sind  von  ihm  ausser  ver- 
schiedenen in  seinem  Verlage  sonst  gangbaren  Artikeln  21  neue  gröfsere  Schriften 
gedruckt  worden, 

Glogau  in  Nieder  Schlesien. 

Den  ältesten  Buchdrucker  Glogau’s  nennt  Runge ; er  hiefs:  Joachim  Funke, 
und  druckte  ums  Jahr  1606.  Sein  Nachfolger  war  Erasmus  Rösner , der  noch  1678 
druckte,  aber  nachmahls  als  Protestant  von  hier  vertrieben  wurde.  Im  Jahre  1703 

errich- 
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errrichtete  Johann  Julius  Hunold,  katholischer  Religion,  eine  neue  Officin  in  dieser 
Stadt  und  blieb  bis  zum  Jahre  1741  hier,  wo  er  sich  sodann  nach  Schli  chtings- 
he  i m und  von  da  weiter  nach  Bojanowein  Polen  begab. 

Nach  ihm  kam  Christian  Gottfried  Welcher  nach  Glogau,  der  ein  Königli- 
ches Privilegium  und  den  Character  eines  Königlichen  Cammer -Buchdruckers  em- 
pfing; starb  aber  schon  1748-  Seine  hinterlafsne  Wittwe,  eine  gebohrne  Steinberg, 
setzte  das  Werk  durch  einen  Factor  aus  Nürnberg,  Namens  Wolfgang  Michael 
Schweickhardt  weiter  fort  und  heirathete  ihn  ein  Jahr  d arauf.  Schweickhardt 
druckte  nun  unter  seinem  Namen  und  mit  dem  ihm  überlafsnen  Privilegium  und 
Charakter,  Nach  einigen  Jahren  entstand  aber  zwischen  ihm  und  seiner  Frau  eine 
solche  Unzufriedenheit,  dafs  eine  völlige  Trennung  erfolgte,  die  dahinauslief,  dafs 
genannte  Steinberg  die  Druckerey  zurückbekam  und  Sch w.  sich  genöthigt  sah,  eine 
neue  anzulegen.  Dieser  zog  in  Kurzem  die  meisten  Königlichen  Arbeiten  an  sich, 
dafs  endlich  Jene  gedrungen  wurde,  ihre  Officin  zum  Kauf  auszubieten.  Der  Käu- 
fer war  der  Buchführer  Christian  Gottfried  Günther  im  J.  1763,  der  alles  anwandte, 
diese  gesunkene  Officin  wieder  in  Aufnahme  zu  bringen.  Es  gelang  ihm  so  gut,  dafs 
der  inzwischen  mehr  durch  eignes  Verschulden  herab  gekommene  Schw.  ihm  die  Sei- 
nige  zum  Kauf  anbot.  Günther  nahm  dies  Anerbieten  an , kaufte  sie , und  erhielt 
auch  zugleich  den  von  Schw.  bisher  geführten  Charakter  eines  Königl.  Cammerbuch- 
druckers. Noch  gröfser  ward  diese  Officin,  als  Günther  mit  derselben  die  ehemals 
in  F raustadt  und  in  F rey  Stadt  befindlichen  Druckereyen  verband,  und  jene  1789 
von  E.  S.  Platt  und  diese  1794  von  Carf  Friedr.  Liscovius  käuflich  an  sich  brachte. 
Günthers  Verdienste  um  diese  Officin  sind  entschieden.  Er  beschäftigte  7 Drucker- 
und 5 Kupferpressen  und  lieferte  mehrere  sehr  correcte  Schriften.  Er  starb  den  5, 
April  1802,  alt  75  Jahr.  Nach  seinem  Tode  fiel  die  Druckerey  nebst  der  Buchhand- 
lung an  seine  hinterlassen  e 3 Kinder  Sophie  Charlotte ChristaneFriedrike  verehl.  Nie- 
gisch, George  Christian  Gustav  und  George  Heinrich  Eberhard  G ünth er,  die  sie 
gemeinschaftlich  nach  dem  Willen  ihres  Vaters  von  Gottlob  Ni e gis ch,  Buchdruk- 
ker  und  Buchhändler  unter  der  Firma:  ChristianFriedrichGünthersKonig- 
liche  privilegirte  Camm  erbu  chdruckerey , fortsetzen  lassen. 

Ausserdem  giebt  es  in  Glogau  noch  eine  zweite  Officin,  der  Neu  - Günthe- 
rischen  Buchhandlung  gehörig. 
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G log  au  in  Ob  er  s chle  sien. 

Auch  hier  gab  es  in  den  Jahren  1608 — 1640  eine  Druckerey.  Ihr  Stifter  war 
der  damalige  Besitzer  des  Orts,  ein  Graf  Oppersdorf , und  der  Drucker  hiefs  Michael 
Rehehorn.  Die  Zeit  ihrer  Dauer  ist  unbekannt. 

Hirschberg . 

Die  hiesige  Stadtbuchdruckerey  wurde  von  Joh.  Gottlieb  Ockel  im  Jahr  1709 
errichtet,  welcher  sie  aber  an  seinen  Bruder  Christian  Ockel  abliefs  und  dafür  die 
Druckerey  seines  V ater s in  Schweidnitz  übernahm.  Im  Jahre  1714  verkaufte  Letz- 
terer die  hiesige  Officin  an  den  eben  bei  ihm  in  Condition  stehenden  Dietrich  Kr  ahn, 
aus  Alt-Stettin  gebürtig,  der  sie  bis  an  seinen  Tod,  der  im  J.  1738  erfolgte,  geführt 
hat.  Seine  Wittwe  wurde  Erbin  und  unter  der  Factorie  ihres  einzigen  Sohnes  Imma- 
nuel Kr  ahn  ging  das  Werk  im  Segen  fort.  Als  Jene  starb,  empfing  dieser  die  Offi- 
cin, der  sie  mit  guten  Schriften  vermehrte  und  verbesserte.  Da  auch  er  im  J.  1787 
den  13.  Septb.  mit  Tode  abging  und  3 Kinder  hinterliefs,  so  setzte  sie  seine  Wittwe 
unter  der  Factorie  ihres  ältesten  Sohnes  Im  m anu el  Krahn’s  bis  an  ihren  Tod,  der 
den  9.  Juny  1802  erfolgte,  weiter  fort.  Der  jetzige  Besitzer  ist  der  eben  genannte, 
vormalige  Factor  derselben.  Mithin  hat  diese  Druckerey  beinahe  hundert  Jahre  den 
Krahnschen  Namen  geführt, 

Hundsfeld. 

Auch  dieses  Städtchen  hatte  einst  eine  Officin,  in  welcher  nicht  blofs  deut- 
sche, sondern  auch  hebräische  Schriften  gedruckt  wurden.  Der  Name  eines  einzi- 
gen Buchdruckers  dieses  Orts  ist  bis  auf  unsre  Zeiten  gekommen.  Er  hiefs:  Paul 
Helicz,  und  soll  auch  die  Breslauer  (Novellen)  Zeitungen  eine  Zeitlang  gedruckt 
haben.  Einen  einzigen  Druck  dieses  Mannes  verwahrt  die  Elisabetanische  Biblio- 
thek, dessen  vollständigen  Titel  wir  hier  , der  Seltenheit  wegen,  anführen: 

„(Simentat*,  ober  lefebftdjlen,  £>orau§  meniglid),  mit  gutem  grunb  onberwifen  Wirt 
mie  man  beutfcfie  büc^>feny  9J?ifjiuen  ober  ©enbbriue,  <£cf)ulbbriue,  fo  mit  ebreb 
fdjen,  aber  3ubifd;en  bucf)flaben  getrieben  werben.  2fucf)  bie  3*>l/  Sto*/  9)?o= 
nab,  unb  anberS  31t  gehörig  leien  tmb  »erjfen  fol.  neulich  an  Sag  gegeben» 
©ebrucft  jurn  fyunbSfelb  burd;  paut  Ijelicj  ^.S.jTOriij.  Sn  4.  2 Sogen. 

J a u e r. 

Nur  die  Namen  der  ersten  Buchdrucker  dieser  Stadt,  nicht  die  Zeit,  wenn  sie 
gelebt  haben,  sind  uns  bekannt.  Doch  gehören  sie  sämmtlich  in  den  Anfang  und 

die 
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die  Mitte  des  ißten  Jahrhunderts;  denn, man  weifs,  dafs  vor  dem  Jahre  1698  keine 
Drückerei  in  Jauer  war.  Sie  sind  : Johann  Christian  Lorenz,  Johann  Gottfried'W  e- 
ber  und  Johann  Christoph  Jungmann.  Weber  druckte  1711  Dewerdecks  Silesia 
Numismatica  mit  Kupfern  4. 

Der  thätigste  unter  ihnen  aber  war  unstreitig  Heinrich  Christoph  Müller, 
ein  geborner  Thüringer,  bekannt  durch  seinen  Bibeldruck  und  mehrere  gemeinnü- 
tzige Werke.  Er  hinterliefs  die  Officin  seiner  Wittwe,  welche  sie  unter  dem  Facto- 
rat  ihres  Verwandten  Reich  wein  eine  Zeitlang  fortführte,  nachher  aber  anLöper 
aus  Leipzig  verkaufte,  von  dem  sie  der  jetzige  Besitzer  derselben,  Carl  Joseph 
Schloegel,  geb.  1781  zu  Neifse  den  29sten  September  1800  käuflich  übernahm. 

Landeshut . 

Gottfried  Wetz  old  war  der  erste  Buchdrucker  dieser  Stadt,  von  welchem  vor, 
in  und  nach  dem  Jahre  1720  mehrere  Schriften  bekannt  sind.  Nach  ihm  setzten  sei- 
ne Erben  die  Officin  weiter  fort  und  darauf  sein  Sohn : Gottfried  Wetzold  bis  zum 
Jahre  1755.  Diesem  folgte  1756  Johann  Zacharias  Deyboldt  bis  1759.  Von  die- 
ser Zeit  an  druckte  bis  ohngefähr  1765  Johann  Heinrich  Zip f el , und  nach  diesem 
N.  Dörner.  Im  Jahr  1764  errichtete  Johann  Carl  Müller  eine  neue  Officin,  ver- 
liefs  aber  den  Ort  wieder  in  den  Jahren  1767  — 68*  Landeshut  hatte  von  jetzt  bis 
zum  Jahre  1801  keine  Druckerei.  Die  gegenwärtige  ist  ein  Etablissement  der  Com- 
pagnie des  Johann  Christoph  Neumann,  aus  Herzberg  in  Kursachsen,  und  Carl 
Heinrich  Jahn,  aus  Zittau  in  der  Oberlausitz. 

Liegnitz. 

Nach  den  Meinungen  einiger  älteren  Litteratoren  soll  Liegnitz  schon  ums  Jahr 
1480  eine  Officin  gehabt  haben.  Sie  gründeten  ihre  Behauptung  auf  den  bekannten 
Dialogus  Fratris  Hermanni , einen  vermeintlichen  Liegnitzischen  Druck  vom  Jahr 
1481,  welchen  Joh.  Säubert  in  seiner  historia  Bibliothecae  Norimbergensis  p.  141 
als  ein  Eigenthum  dieser  Büchersammlung  zuerst  bekannt  machte,  die  nachher  aus 
ihm  Michael  Mäittaire  in  den  Annalibus  typographicis  P.  I.  p.  160.  und  Mar- 
chand  in  seiner  histoire  de  T Origine  et  de  premiers  progres  de  V Imprimer ie.  Haag. 
1740.  P.I.  p.  76.  anführten.  Man  hielt  diese  Nachrichten  lange  Zeit  für  wahr , we- 
nigstens für  sehr  wahrscheinlich,  ohne  sich  nach  diesem  Drucke  weiter  zu  erkundi- 
gen. Der  in  neueren  Zeiten  um  die  Geschichte  der  Typographie  so  verdiente  Pan- 
zer ward  ebenfalls  darauf  aufmerksam,  suchte  an  der  Quelle  nach  und  fand  kein 
Buch  mit  diesem  Titel  und  Druckort,  so  dafs  er  genöthigt  war  in  den  annalibus  ty- 
pographicis 


Geschichte  der  Schlesischen  Buchdruckereyen. 

pographicis  Vol.  IV  p.  342  Säubert s Nachricht  für  eine  Erdichtung  zu  erklären.  Auch 
Rurige,  ein  sehr  bewahrter  schlesischer  Litterator,  hatte  lange  vor  ihm  dieselbe 
Meinung,  Dieser,  begierig,  sieh  von  dem  Daseyn  jenes  alten  Liegnitzischen  Drucks 
genauer  zu  überzeugen,  schrieb  an  seinen  Freund  Gustav  Philipp  Mörlius  (Eccle- 
siarum Noribergensium  Antistes ) mit  der  Bitte,  ihm  denselben  zur  Ansicht, auszubit- 
t/en.  Mörlius  gah  sich  auf  Runges 'wiederholtes  Erinnern  alle  Mühe,  den  so  gerühm- 
ten Dialogus  zu  finden  j aber  vergebens,  und  äufserte  die  Meinung,  Säubert  müfste- 
ihn  vielleicht  auf  den  mündlichen  Bericht  oder  auf  eine  fehlerhafte  schriftliche  Nach- 
richt eines  Andern  angezeigt  haben.  Runge  'kam  dadurch  auf  die  sehr  wahrscheinli- 
che Verarathung,  ob  nicht  dieses  Buch  durch  einen  Schreibfehler  mit  einem  andern 
verwechselt  worden  wäre  (wie  auch  Panzer  glaubt)  und  vielleicht  dasselbe  sey , was 
man  noch  jetzt  als  eine  Seltenheit  auf  der  Hausbibliothek  der  reg.  Chorherrn  zu  unsrer 
lieben  Frauen  auf  dem  Sande  vor  Breslau  verwahrt  und  den^Tite'l  führt:  Dyalogus  fra- 
tris  Bernardi  Ordinis  Carthusiensis  immensam  et  innumerabilem  immaculate  Dei  genitri- 
cis  Virginis  Marie  misericordiam  per  multa  miracula  atque  exempla  elucidans  nec  non 
amplificans.  Am  Ende  dieses  Drucks  vor  dem  Register  steht:  Ob  reverentiam  glorio- 

Sissime  Virginis  Marie  est  collectus  pns  Dyaiogus.  Et  propter  Specialem  caritatem  di - 
lecti  spiritualis  filii  suifyuvenis  Carthusiensis  Christopheri  per  fr atrem  Bernhardum  mona- 
chum  professum  ordinis  Carthusiensis  in  domo  passionis  ihu  Xpi  prope  Civitatem  Lege- 
nitz. Et  completus  anno  Dni  M.  CCCC.  LXXXI.  in  vigilia  assumptionis  Virginis  Marie. 
Und  zu  Ende  des  Registers : finitum  est  pns  opusculum  anno  dni  M.  CCCCXCVII.  Et 
Impressum  in  foelici  urbe  Lyptzigk  per  me  Melchior  Lotter.  (56  Blätter  in  4).  Diese 
Schrift  steht  in  genannter  Bibliothek  unter  den  aseetischen  Werken  im  Reposit.  XV. 
Ser.  II.  N.  30.  und  ist  von  den  Yerf.  dieser  Nachrichten  genau  nachgesehen  wor- 
den. Nach  Leichius  Bericht  (in  origine  et  Incrementis  Typographiae  Lipsiensis 
Lips.  1740.  p.  67.)  giebt  es  von  diesem  Buche  noch  eine  frühere  Ausgabe  vom  Jahr 
1493.  Aus  allem  diesen  erhellet,  dafs  diese  Schrift  zwar  im  Jahre  1481  in  Lieg- 
nitz geschrieben,  aber  erst  1493  und  1497  in  Leipzig  gedruckt  wrorden  sey.  (S. 
Astr  onami  am  S ilcsiac  am  et  praesertim  Fastor  um  Calendarium  Conditorcs  Silesia- 
cos  a Juventute  Mar . Magdalenea  Praemiis  S.  P.  Q.  V.  ornanda.3  A.  O.  R.  MDDXLI. 
DXXVL  Januar  ii.  exhibitum  iriy  De  Triga  Langer  o rum  BoUzenhainensium  praefa- 
tus3  significat  Christianus  Rungius  Pro-Rect.  ert  Prof.  Vraiislaviae  in  Ojficina  Haere- 
dum  Baumanniorum  exprimebat  Johannes  Theophilus  Straubelj  Factor.  2 Bogen  in 
Folio.  S.  6.) 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  also  das  hohe  Alter  der  Liegnitzischen  Officin 
ein  blofser  Irrthum.  — Der 
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Ä n li  a n g. 

Der  erste  Typograph  dieser  Stadt,  von  dessen  Arbeiten  wir  mit  Zuverlässigkeit 
reden  können,  war  Nicolaus  Sartorius  (eigentlich  Schneider)  gebohren  1560  zu 
Görlitz.  Er  trat  1576  bei  Ambrosius  Fritsch,  Buchdrucker  desselben  Orts  in  die 
Lehre  und  gieng  nach  völlendetenLehrjahren  ^Jahre  auf  Reisen.  Nach  seiner  Rück- 
kehr empfieng  er  das  Factorat  zu  Zittau  und  heirathete  hier  Bernhard  Schneiders 
hinterlassene  Tochter  Dorothea,  milderer  14  Kinder  zeugte.  Zwei  Jahre  darauf 
erhielt  er  vom  Herzog  von  Liegnitz  Friedrich  IV.  einen  Ruf  nach  Liegnitz , den  er 
annahm.  Erstarb  den  18-  Dec.  1621.  Unter  seiner  Direction  erlebte  die  Officin  ihr 
goldnes  Zeitalter,  dafs  sie  sowohl  in  Hinsicht  der  Mehrzahl  der  Schriften  und  der 
Schönheit  der  Typen  die  übrigen  Schlesischen  Druckereyen,  die  Breslauische  ausge- 
nommen , weit  übertraf.  — Die  Drucke , die  wir  von  ihm  gesehen  haben , sind 
•überaus  co'rrect  und  sauber.  Ihm  folgte  Sebastian  Koch,  George  Springer 
und  diesem  Zacharias  Sartorius,  ein  Sohn  des  Vorigen,  (1668O  der  in  seinem 
Signet  einen  Schnitter  führte,  mit*  der  Inschrift:  Aliis  serentibus , aliis  meto.  Nach 
ihm  kam  Wigand  Funke,  Christoph  Willing  (1673.)  und  der  Factor  Johann 
Mathias  Gicht el  (1675.)  sodann  Joh.  Gerlach  N erlich,  Christoph  Wä- 
lz old,  dessen  Sohn  Jo h.  Christoph  Wätzold  und  nach  dessen  Tode  seine  Witt- 
we  mit  ihren  Söhnen.  Der  letzte  Wäizold  starb  1741.  Diesem  folgte  Petz  old,  ge- 
bürtig von  Lauban,  unter  dem  die  Officin  von  ihrem  alten  Flore  noch  völlig  herab- 
sank.  Von  letzterm  kaufte  sie  der  jetzige  Besitzer  derselben,  Pappaesche,  geb. 
1742.  den  22.  July  in  Lauban,  wo  sein  Vater  Organist  war.  Sie  beschäftigt  gegen- 
wärtig zwei  Pressen. 

N e i f s e. 

Wenn  Pancratii  Vulturini  Panegyricus  Slesiacus  1521.  4,  wovon  das  einzi- 
ge noch  übrig  gebliebene  Exemplar  auf  der  hiesigen  Elisabetanischen  Bibliothek 
sich  befindet,  wirklich  zu  Neifse  gedruckt  worden,  welches  aber  noch  nicht  ganz 
gewifs  ist,  da  die  Anzeige  des  Druckorts  fehlt,  so  hätte  die  Neifsische  Officin  ein  ho- 
hes Alter-  Der  erste  Buchdrucker,  den  mit  Gewifsheit  seine  Arbeiten  verrathen,  war 
Johannes  Cruziger,  (Creutziger,  Kreuzträger)  ein  in  seiner  Kunst  und  selbst  in 
den  Wissenschaften  sehr  erfahrner  Mann.  Er  druckte  meist  theologische  Werke. 
Man  hält  die  Constitutiones  Synodi  Comitatus  Glacensis  in  Causa  Religionis , welche 
.1559  erschienen,  für  seinen  ersten  Versuch.  Sein  merkwürdigster  Druck  ist  wohl 
unstreitig  die  erste  Schlesische  Landcharte  Martin  Helwigs,  der  in  Neifse  1516 
gebohren  ward  und  in  Breslau  als  Rector  der  damaligen  Magdaleneischen  Schule 
1574  starb.  Sie  besteht  aus  zwölf  hölzernen  Tafeln  und  ist  zuletzt  das  siebente  Mal 
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3776  in  der  Grafsischen  Officin  abgedruckt  worden,  wo  man  sie  noch  fleifsig  aufbe- 
wahrt.  (Umständlich  beschrieben  hat  sie  Herr  Reet.  M.  Scheib  el  in  den  Beiträgen 
zur  Topographie  von  Schlesien,  im  IV.  Bande  der  neuen  ökonomischen  Nachrichten 
der  Schles.  Patriot.  Gesellschaft  1783-  S.  156.)  Die  erste  Ausgabe  dieser  Charte  von 
1561  ist  so  selten,  dafs  man  nur  noch  die  einzelen  Exemplare  derselben  zählt,  deren 
es  fünf  geben  soll , wovon  das  Eine  auf  der  hiesigen  Maria  Magdaleoei'schen  Biblio- 
thek aufbewahrt  wird.  Die  Nachfolger  Crucigers  waren  Andreas  Reinheckei 
(von  1586  bis  1600)  Adam  Thran,  Caspar  Si  egfried,  (bis  1614)  Crispin  Scharf- 
fenberg,  (bis  1615)  Augustin  Gründer,  (bis  1624)  Johann  S chub a rt,  (von  11324 
bis  1649),  Ignatius  Constantin  S chubart,  (bis  1684),  der  eine  Menge  Schriften,  die 
Schefflerischen  Streitigkeiten  betreffend,  druckte,  Christoph  Lertz,  (von  1684  ^is 
1693),  Johann  Joseph  Krembfsl  und  Wittwe,  (1699)  Joseph  S chl  ö g el  (von 
1707  bis  1739)  und  dessen  Sohn  Franz  Joseph  Schlögel,  dessen  liititerlassene 
Wittwe  im  Jahre  1798  Franz  Rosenkranz  heirathete  und  dadurch  auch  Besitzer 
der  Officin  ward. 

O e l s. 

Nach  der  BreslauischenStadtbuchdruckerey  ist  der  Zeit  nach  die  ehemals  den  Ju- 
den zuOels  gehörige  Officin,  wohl  entschieden,  die  älteste.  Dies  ergiebt  sich  aus  dem 
merkwürdigen  Pentateuchus  cum  V Megüloth  et  Haphtaroth  durch  Davidben  Jotiathan 
und  Chajim  ben  David  Sachor , in  Folio  , auf  dessen  Titelblatte  man  die  Worte  liest ; 
Gedruckt  in  der  heiligen  Synagoge  zu  Oels  unter  der  Regierung  des  Herrn  Herzogs 
Carl  im  Monat  Abh  oder  August,  nach  der  kleinern  Zeitrechnung  im  290sten  Jahre 
d.  i.  im  Jahre  Christi  15305  dessen  Druck  durch  den  schrecklichen  Orkan  vom  1 Sept. 
1535  unterbrochen  und  zerstreut  wurde  und  späterhin  der  so  berühmte  Hamburger 
Theologe  und  Literator  Wolf  in  seiner  bibliotheca  hebraea  P.  II.  Sect.  V.  p.  364.  386 
beschrieb 5 worüber  indefs  noch  die  Meinungen  getheilt  sind,  ob  er  ganz  oder  nur 
zum  Theil  vorhanden  sey.u  Da  nach  dieser  traurigen  Begebenheit  die  Juden  aus  der 
Stadt  vertrieben  wurden,  so  hörten  aiich  die  Arbeiten  ihrer  Officin  auf.  Erst  im  Jah- 
re  1593  findet  sich  wieder  ein  Oelsnischer  Buchdrucker,  zugleich  deutscher  Schul- 
halter des  Orts,  Namens  Caspar  Richter,  dessen  von  ihm  sauber  gedrucktes 
Zinfsbuch,  der  Verfasser  in  der  umständlichen  Biographie  dieser  Officin  (Schles. 
Provinz.  Blätter  1804.  Jan.  Anhang)  rühmlich  erwähnt,  es  vermuthen  läfst,  (dafs  er 
vorher  schon  mehreres  gedruckt  haben  müsse.  Ihm  folgte  1594  Andreas  Eich- 
horn und  diesem  1605  Johann  Bössemesser,  welcher  zuerst  einen  festgesetzten 
jährlichen  Gehalt  und  den  Titel  eines  Hof  buch  druckers  erhalten  zu  haben  scheint. 

Er 
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Er  starb  1639.  und  hinterliefs  seiner  Wittwe  die  Officin.  Diese  setzte  sie  zwei  Jalire 
unter  seinem  Namen  fort  und  heirathete  dann  Joseph  Seyffert,  gebürtig  von  Wit> 
tenberg,  welcher  1669  starb.  Gottfried  Giinzel,  der  Schwiegersohn  des  Vorigen, 
erkaufte  darauf  die  Officin  von  seinen  übrigen  Miterben  im  J.  1670,  zog  aber  1691 
nach  Breslau,  worauf  sie  Heinrich  Bockshammer  übernahm.  Nach  ihm  besafs 
sie  1711  Johann  Gottlieb  Straubei.  Dieser  verkaufte  sie  1718  den  4.  July  an  Gott- 
lieb Schlieben,  der  sie  den  27.  März  1725.  wieder  an  Gottfried  Weber  abtrat. 
Dessen  Nachfolger  war  1728  Johann  George  Schreiber,  den  das  Unglück  betraf, 
sie  bei  dem  allgemeinen  Brande,  der  die  Stadt  im  April  1730  zerstörte,  untergehen 
zu  sehen.  Nach  Wiederaufbauung  der  Stadt  richtete  Christian  Gottfried  W el- 
cher  eine  neue  Buchdruckerey  ein,  die  nach  seinem  1761  erfolgten  Tode  Johann 
Carl  H eyl  durch  seine  Verbindung  mit  der  hinterlassenen  Wittwe  des  Verstorbenen 
erhielt.  Von  diesem  erkaufte  sie  den  10.  Octobr,  1777.  der  gegenwärtige  Besitzer  der- 
selben, Sam.  Gottfr.  Ludwig,  geb.  den  5.  Jan.  1749.  zu  Brieg,  welcher  durchseine 
rastlose  Thätigkeit  alles  aufgeboten  hat,  diese  unter  seinen  Vorgängern  gesunkene 
Officin  wieder  empor  zu  heben.  Seine  Pressen  haben  bis  jetzt  38  bedeutende  Schrif- 
ten geliefert.  (Die  von  dieser  Officin  seit  ihrer  Entstehung  gelieferten  Arbeiten  fin- 
det man  umständlich  in  der  vorhin  genannten  Nachricht.) 

Oppeln. 

Der  Stifter  der  gegenwärtig  seit  dem  Jahre  1802  hier  befindlichen  Officin  ist 
B e 1 1 i t z , Bürger  und  Buchbinder  dieser  Stadt. 

Rattibor. 

Der  hiesige  Kreisphysicus  D.  Werner  fafste  im  J.  1800  zuerst  den  Entschlufs, 
auch  in  dieser  Stadt  eine  Druckerey  anzulegen.  Er  verband  sich  zu  dessen  Ausfüh- 
rung mit  dem  Buchhändler  Carl  Heinrich  Juhr,  und  beide  empfiengen  zu  ihrem 
Etablissement  die  Concession  einer  Königlichen  Kriegs  - und  Domainen-Cammer  zu 
Breslau.  Im  J.  1801.  trat  der  jetzige  Besitzer  derOfficin,  Franz  Julius  B.oegner 
an  D.  Werners  Stelle,  der  ihm  seinen  Antheil  daran  abliefs.  Man  druckte  den  1. 
Octobr.  1801.  das  erstemal 3 allein  nach  zehn  Monaten  überliefs  auch  Juhr  durch 
einen  gerichtlichen  Vertrag  Boegnern  sein  Anrecht  an  diese  Druckerey , und  dieser 
druckt  jetzt  allein.  Er  beschäftigt  zwei  Pressen  und  4 bis  5 Mitarbeiter. 


Reichenhach, 
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Reichenbach. 

In  dieser  blühenden  Handelsstadt  des  Schlesischen  Gebirges  etablirte  im  Jahre 
1803  Christian  Ernst  Müller  eine  ganz  neue  Buchdruckerey.  Er  ward  gebohren 
zu  Gera  im  Voigtlande,  gieng  1787  nach  üb'erstandnen  Lehrjahren  aus  seiner  Vater- 
stadt und  kam  1793  nach  Breslau,  wo  er  zuerst  in  der  Kornschen,  dann  in  der  Stadt- 
buchdruckerei bei  Barth  conditionirte.  Die  freundschaftliche  Hand  eines  Gön- 
ners in  Breslau  bahnte  ihm  den  Weg  zu  seinem  Glücke,  und,  einige  Aussichten  nebst 
Local-Vortheilen  bestimmten  ihn,  diesen  Ort,  an  welchem  noch  nie  eine  Buchdru- 
ckerey gewesen,  zu  wählen. 

S a g a n. 

Die  Zeit  der  Errichtung  der  Herzoglichen  Buchdruckerey  in  Sagan  ist  unbe- 
kannt. Sie  fällt  entweder  in  das  Ende  des  löten  oder  in  den  Anfang  des  i7ten  Jahr- 
hunderts. Die  Officin  ward  dadurch  bekannt,  dafs  der  weltberühmte  Kepler,  wel- 
chen General  Wallenstein,  als  Herzog  zu  Sagan  auf  Ferdinand  II.  Empfehlung  in 
Schutz  nahm,  hier  einen  Theil  seiner  Schriften  drucken  liefsj  zu  welchem  Ende  die- 
ser grofse  Feldherr  die  mit  dem  Anfänge  des  30jährigen  Krieges  gesunkene  Officin 
•wiederherstellen  liefs.  Die  hier  gedruckten  Keplerischen  Schriften  sind  zu  merkwür- 
dig, als  dafs  wir  sie  nicht  ihrem  vollständigen  Titel  nach  anführen  sollten: 

1630.  Tomi  primi  Ephemeridum  Joannis  Kepler i.  Pars  secunda  ab  A.  1621 

ad  1628-  Cum  Privileg.  Caes.  ad  anno s 15,  impressu  Sagani  Silesiorum  in 
Typograph.  Ducali , Sumptibus  Authoris.  Anno  1630  med.  4.  1 Bogen  Zu- 

schrift an  die  Österreichischen  Stände  ob  der  Ens,  da.tirt  Sagan  den  6-  Sept. 
1630.  Für  jedes  Jahr  4 Bogen. 

1630.  Tomi  primi  Ephemeridum  Joannis  Kepleri  Pars  Tertia  complexa  annos  a 
1629  in  1636  in  quibus  et  Tabb.  Rudolphi  jam  perfectis  et  socia  opera  Clariss, 
ViriDn.  Jacobi  Bartschii  Med.  Doct.  est  vsus.  Cum  Privileg,  u.  s.  w.  1630 
med.  4.  1 Bogen  Zuschrift  an  den  Herzog.  Datirt  den  6.  July  1630.  Eben 

so  stark. 

(Der  erste  Band  ist  zu  Linz  gedruckt  worden.) 

NachNicerons  Mem.T.  XXXF1II.  p.  51.  52.  sind  noch  zu  Sagan 
erschienen: 

1629.  Ad  epistolam  Jacobi  Bartschii,  pr  aef ix  am  Ephemer  id.  a.  1629.  Respon- 
sio  de  computatione  et  edilione  Ephemeridum . Sagani  Silesiorum . 1629.  4. 


1630. 
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3630.  Joannis  Terrentii , Sec-  J.  Epistolium  ex  Regno  Sinarum  ad  Mathematik 
cos  Europaeos  missum  cum  Commentatiuncula  J.  Kepleri  et  Apotelesmatis 
Calculi  Rudolpliini  ex  Ephemeride  «.  1630.  4.  34  Bogen. 

Von  den  beiden  letztem  ertlieilt  Kästners  Geschichte  der  Mathema- 
tik, 4.  Th.  S.  299  bis  303  umständliche  Nachricht.  Sie  fehlen  noch  in  Hrn. 
Reet.  M.  Scheib  eis  Sammlung  Keplerischer  Schriften. 

Wenn  diese  alte  berühmte  Officin  aufhörte  und  wie  lange  sie  noch  bestand,  ist 
nicht  möglich  zu  bestimmen. 

Die  jetzt  in  Sagan  vorhandene  veranstaltete  Johann  Christoph  Lauche,  vom 
j.Febr.  1763  bis  den  5.  May  1764,  Buchdrucker  in  Freistadt,  an  welchem  letztem 
Tage  durch  einen  schrecklichen  Brand  die  ganze  Stadt  und  mit  ihr  auch  seine  Officin 
zu  Grunde  gieng.  Er  wandte  sich  deshalb  nach  Sagan  an  den  Prälaten  von  Fel bi- 
ger,  der  ihm  zur  Errichtung  einer  neuen  auch  hinlängliche  Unterstützung  leistete 
und  den  Druck  der  hiesigen  Schulschriften  übergab.  Lauche  starb  den  13.  März 
1782 3,  worauf  seine  hinterlassene  Wittwe  die  Geschäfte  der  Druckerey  fortführte. 
Der  jetzige  Besitzer  derselben  Peter  Heinrich  Raabe,  geb.  den  19.  July  1774.  in 
Magdeburg  und  daselbst  auch  die  Kunst  erlernt  bei  Jah.  Valentin  Hessenland,  er- 
kaufte sie  den  28.  Febr.  1797. 

Schweidnitz. 

Johann  Perfert,  ein  Breslauer  Buchhändler,  besafs  hier  eine  Officm  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts,  in  welcher  mehrere  Bücher  auf  seine  Kosten  für  den 
Buchhandel  gedruckt  wurden:  ob  Einer  oder  Mehrere  noch  vor  ihm  hier  gedruckt 

haben,  ist  uns  unbekannt.  Im  18-  Jahrhunderte  befanden  sich  hier  die  Gebrüder 
Johann  Siegismund  und  Christian  Ockel.  Von  letzterm  erkaufte  sie  Joh.  Christian 
Müller,  der  Vater,  von  dem  sie  1784  der  Sohn  gleiches  Namens  ererbte,  und  hier 
bis  1803.  behauptete,  in  welchem  Jahre  er  sich  mit  seinen  Pressen  nach  Fried- 
land begab. 

Friedrich  Ludwig  Biesterfeld,  gegenwärtig  Buchdrucker  in  Schweidnitz, 
erlernte  die  Kunst  zu  Stollberg  am  Harze  bei  Friedrich  Adolph  Löhrs,  etablirte  sich 
im  Jahre  1801.  und  eröfnete  seine  Officin  den  22.  April  desselben  Jahres. 

Steinau. 

Hier  druckte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  Erasmus  Rösner,  welche 
Schriften , in  welchem  Jahre  und  wie  lange  ? kann  man  nicht  bestimmen. 
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Striegau. 

Johann  Gottfried  'Web  er  etablirte  sich  zuerst  in  Oels.  Da  er  aber  wegen  det 
Auflage  eines  protestantischen  Gesangbuches  mit  der  Ortsobrigkeit  in  Unannehmlich- 
keiten gerieth,  so  verlegte  er  seine  Officin  einige  Jahre  darauf  nach  Jauer.  Hier 
wohnte  er  bis  zum  Jahre  1715,  in  welchem  er  mit  derselben  nach  Striegau  zog  , und 
daselbst  im  Jahr  1732.  starb.  Seine  Wittwe  führte  die  Druckerey  mit  ihren  4 Söh- 
nen unter  demFactorat  des  ältesten  Sohnes  Johann  Gottfried  Webers  bis  zum  Jahr 
1748-  fort  In  diesem  Jahre  erkaufte  sie  ihr  jüngster  Sohn , Johann  Sigismund  We- 
ber, und  behielt  sie  bis  zu  Ende  des  Jahres  1783*  worauf  sie  wieder  dessen  einziger 
Sohn,  Carl  Sigismund  Weber,  den  1 . Jan.  1784-  übernahm  und  sie  bis  zu  seinem 
im  Frühlinge  1804  erfolgten  Tode  fortführte.  Jetzt  betreibt  dessen  hinterlassene 
Wittwe  unter  dem  Beistände  eines  Factors  die  Geschäfte  der  Officin. 

T r o p p a u. 

Auch  diese  Stadt  hatte  im  17.  Jahrhundert  eine  Officin,  wovon  uns  nur  ein 
Besitzer  bekannt  ist  mit  Namen:  Johann  Wenceslaus  Schindler.  Er  druckte  noch 
1726-  — Der  jetzige  Buchdrucker  daselbst  heifst  Trafsler,  und  besitzt  noch  in 
Brünn  und  Cracau  ansehnliche  Officinen}  die  zusammen  mehr  als  zwanzig  Pres- 
sen beschäftigen. 
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